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BESTEN DANK!

Aktivletter 2023

„Alle Kraft voraus“, so sind wir in das Jahr 2023 gestartet. Viele 
interessante Themen und anspruchsvolle Projekte standen auf 
unserer Agenda. Ein bunter Strauß an Aktivitäten konnte 2023 
realisiert werden. 

Eine Vielzahl von Anlässen zum miteinander Netzwerken 
sind geschaffen worden. Viele interessierte Teilnehmer:innen 
haben das breite Angebot an Unternehmerforen, Betriebliche 
Gesundheitsprävention, Businesstalk, Abendgesellschaft und 
weiteren Gelegenheiten genutzt. Information, Wissen und 
Austausch miteinander standen im Mittelpunkt aller Aktivitä-
ten.

Mitgliederversammlung 

Besonders gut besucht von unseren Mitgliedern wurde im Mai 
die einundzwanzigste ordentliche Mitgliederversammlung 
von Singen aktiv Standortmarketing e.V.. Über 100 Gäste ha-
ben die Versammlung genutzt, um sich über die Tätigkeiten 
des Vereins zu informieren, unseren Gastgeber – die Spedition 
Maier – besser kennenzulernen und um sich intensiv mit ande-
ren Mitgliedern auszutauschen.

Einen herzlichen Dank an die Spedition Maier, die es ermög-
lichte, hinter die Kulissen ihres Unternehmens zu schauen, die 
sich als moderner Dienstleister im Speditions- und Logistikge-
werbe präsentierte. Der Schwerpunkt des Logistikprofis liegt 
im Transportgeschäft aus der Schweiz und in die Schweiz in-
klusive der Verzollung sowie im Lagerlogistikbereich. Das Un-
ternehmen ist seit fast 100 Jahren von Singen aus erfolgreich 
national und international tätig. Die sympathische und groß-
zügige Gastfreundschaft der „Maier Family“ hat eine sehr an-
genehme Atmosphäre für alle Gäste geschaffen.

Zugleich machte der Geschäftsführer Jürgen Frömberg neu-
gierig auf das sich im Bau befindliche neue Logistikzentrum 
auf dem Hupac-Gelände. Kurzerhand wurden die Mitglieder 
eingeladen, die sich im Bau befindliche große Logistikhalle 
im Juni zu besichtigen. Fast 40 Singen aktiv Mitglieder nutzen 
diese interessante Möglichkeit, um 36.000 qm Logistikfläche 
für 50.000 Paletten-Stellplätze auf 2 Etagen kennenzulernen.

Im Rahmen der Mitgliederversammlung berichteten Singen 
aktiv-Vorstandsvorsitzender Wilfried Trah und die Geschäfts-
führerin Claudia Kessler-Franzen über das umfangreiche Pro-
gramm des vergangenen Jahres und stellten zugleich die 
geplanten Aktivitäten für das laufende Jahr vor. Besonders he-
rausgestellt wurden die Schwerpunkte und die strategischen 
Aufgaben der Arbeit, die sich an den Bedürfnissen der Mit-
glieder widerspiegeln.

Dazu gehören:

•	 Ausbau Vernetzung, Kooperation und Zusammenarbeit
•	 Fachkräfte, Fachkräfte, Fachkräfte
•	 Weiterbildung & Impulse
•	 Standortfaktor Innenstadt
•	 Ganze Stadt als (Handels-) Standort im Blick
•	 Kommunikation Chancenstandort Singen

Diese 6 strategischen Aufgaben sind Basis für die damit ver-
bundene operative Umsetzung.

Der komplette Vorstand von Singen aktiv wurde einstimmig 
entlastet nachdem die soliden Finanzen von Schatzmeister Dr. 
Alexander Endlich vorgestellt wurden und der Kassenprüfer 
Daniel Hirt die ordnungsgemäße Führung der Kasse bestätigt 
hat.
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Herr Lubert, kurz erklärt: Wer sind  
GlasBlasSing?
GlasBlasSing, das sind drei Musiker, 
die Musik auf Flaschen machen. Es 
sind unterschiedlich gefüllte Flaschen, 
auf die wir klopfen, schlagen, klim-
pern, zupfen, die wir ploppen, schüt-
teln, knistern, werfen, fangen, knicken, 
oder in die wir pusten. Wir covern Lie-
der, aber wir haben auch eigene Songs 
im Gepäck. Und außerdem erzählen 
wir während des Programms jede Men-
ge Quatsch. Das, was wir auf den Büh-
nen in Deutschland, der Schweiz und 
Österreich machen, ist ein ganz buntes 
Musik-Comedy-Programm, das voller 
Überraschungen steckt.

Welche Musikrichtung spielen Sie,  
welches Genre?
Da sind wir total offen und das bein-
haltet so ziemlich alles, von Klassik 
bis Hip-Hop. Alles, was man auf Fla-
schen spielen kann, verwurschteln wir 
zu Musik. Ist ja klar, wenn drei Männer 
auf Flaschen Musik machen, dann sieht 
das ohnehin schon lustig aus. Aber wir 
erzählen auch davon, was uns in unse-
rem Flaschen-Musik-Alltag so alles pas-
siert. Wir spielen Melodien und singen 
dazu und so wie wir die Lieder umsetz-
ten, haben sie ihren ganz eigenen Cha-
rakter und ihre Komik.

Anfangs sind Sie noch zu fünft gewesen, 
mittlerweile nur noch zu Dritt. Wie kam 
es dazu?
Ja, das ist indessen so in der Musik, dass 
sich jeder weiterentwickelt und der eine 
oder andere eben etwas Neues macht. 
Anstatt die zwei Kollegen, die ausge-
stiegen sind, zu ersetzen, haben wir sie 
durch zwei Loopgeräte ersetzt. Wir wa-
ren selbst überrascht, welche Klang-
vielfalt wir damit erreichen konnten 
und wie gut das funktioniert. Das klingt 
sogar besser, als in der Ursprungsbeset-
zung.

Sie machen das ja schon recht lange. 
Wie sind Sie auf die Idee gekommen?
Wir sind ja alles richtige Musiker, die 
Instrumente beherrschen und hatten 
irgendwann die Schnauze voll, unse-
re Musikinstrumente und Verstärker 
durch die Gegend zu schleppen. In un-

serem Proberaum stand sowieso im-
mer ein Kasten Bier und dann sind wir 
eher zufällig auf die Idee gekommen, 
mit den Flaschen Musik zu machen. 
Wir haben das auf der Straße in Berlin 
ausprobiert und dabei festgestellt, dass 
die Passanten ebenso viel Freude dar-
an hatten, wie wir selbst. Also sind wir 
drangeblieben, haben ein Programm 
geschrieben, kräftig geprobt und sind 
nun seit dem Jahr 2007 auf den Bühnen 
der Theater und Clubs unterwegs.

Nach welchen Kriterien werden die  
Stücke ausgesucht?
Das ist unterschiedlich und wir schöp-
fen dabei querbeet aus dem musika-
lischen Gemüsegarten. In der Regel 
nehmen wir ein Stück, das uns selbst 

gut gefällt und stellen wir uns die Fra-
ge: Können wir das umsetzten? Zudem 
prüfen wir, ob es einen künstlerischen 
Effekt zulässt, den wir einbringen kön-
nen, sodass es kein eins zu eins Cover 
wird. Manchmal dauert es bis zu einem 
halben Jahr, bis wir ein Stück fertig ha-
ben, mit dem wir dann wirklich glück-
lich sind.

Sachen wie Songs von Depeche Mode, 
Songs der 80er- und 90er-Jahre funktio-
nieren ja super, aber welche Stücke las-
sen sich schlecht umsetzen?
Die Musik der 90er-Jahre hatte noch so 
etwas wie eine erkennbare Melodie und 
daher funktioniert das gut. Auch Klas-
sik klappt prima. Wir nennen das im-
mer spaßhaft „Zirkusnummer“, weil es 

so schöne, prägnante Melodien sind. 
Die gehen halt immer. Schwierig wird 
es bei aktuellen Liedern, die beliebige 
Soundflächen haben, die sind wirklich 
schwer umsetzbar.

Wie muss ich mir das vorstellen, ha-
ben Sie auf Reisen statt der Instrumen-
te nun paar Bierkästen mit, deren Fla-
schen unterschiedlich gefüllt sind? Wie 
entsteht eine „Tastatur“?
Wir haben in der Tat Flaschen, die wir 
anhand einer Klavier-App „stimmen“. 
Wir füllen sie so weit mit Wasser, bis 
der Ton, den wir brauchen, passt. Dann 
kommt ein Deckel auf die Flasche und 
nach drei bis vier Veranstaltungen müs-
sen wir noch einmal „nachstimmen“.

Am Mittwoch, 19. Juli, sind Sie mit dem 
Programm Happy Hour in der Gems: Wo-
rauf darf sich das Publikum freuen?
Definitiv auf einen lustigen, bunten 
Musik- und Comedy-Abend mit Inst-
rumenten, die man in der Form noch 
nicht erlebt hat. Und wenn wir nach 
der Vorstellung mit den Leuten ins Ge-
spräch kommen, dann hören wir immer 
wieder, dass sie ohne große Erwartun-
gen gekommen sind und voller Enthu-
siasmus und Verwunderung wieder 
gehen. Und dass es dem Singener Pu-
blikum ebenso geht, darauf hoffen wir.

F R A G E N :  N I C O L A  R E I M E R

Musik aus verschiedenen Flaschen
Sagen Sie mal, Andreas  
Lubert, wie kommt man auf 
die Idee, Musik auf solchen 
Instrumenten zu machen?

GlasBlasSing, das sind die Musiker (von oben nach unten) David Möhring (Möhre),  
Jan Lubert (Fritze) und Andreas Lubert (Endie). BILD:  Y VES SUCKSDORFF

Zur Band
   ➤ GlasBlasSing das sind die Musi-

ker Jan Lubert (Fritze), Andreas Lubert 
(Endie) und David Möhring (Möhre). Die 
Musiker bieten ein Musik- und Come-
dy-Programm, bei dem sie auf unter-
schiedlich hoch mit Wasser gefüllten 
Flaschen musizieren. GlasBlasSing 
gastiert am Mittwoch, 19. Juli, um 
20 Uhr im Rahmen des Gems-Open Air 
in Singen. Bei schlechtem Wetter fin-
det die Veranstaltung im Saal statt.

   ➤ Eintrittskarten für den Auf-
tritt gibt es unter der Telefonnummer 
07731 66557 oder im Internet unter 
der Adresse www.diegems.de (nic)

Starkes Fest mit „Stark im Süden“

Singen (pm) Beim Markt der Möglich-
keiten in der Südstadt haben nach drei 
Jahren Corona-Pause wieder rund 600 
Besucher, von jung bis alt, ein fröhli-
ches Fest rund um die Begegnungsstät-
te Siedlerheim gefeiert. Mit 22 eigenen 
Ständen und Mitmachaktionen hatten 
die Initiativen des Quartiersnetzwerks 
„Stark im Süden“ vor allem Angebote 
für Kinder vorbereitet, teilte Udo En-
gelhardt von Kinderchancen Singen in 
einer Mitteilung mit. Neben dem bun-
ten Treiben habe es aber auch viele In-
formationen über Initiativen und Akti-
vitäten in der Südstadt gegeben.

Der Verein Kinderchancen Singen 
hat, gemeinsam mit den Netzwerk-
partnern, das Fest organisiert, ist aber 
auch zugleich seit Anfang 2023 für die 
Quartiersarbeit zuständig. Der Vorsit-
zende der Siedlergemeinschaft, Chris-
tian Siebold, zeigte sich sichtlich froh 
darüber, dass sich zu dem guten Wet-
ter auch eine gute Stimmung eingestellt 
hatte: „Wir vom Netzwerk ‚Stark im Sü-
den’ sind stolz darüber, dass es uns wie-
der gelungen ist, so ein starkes Fest auf 
die Beine zu stellen.“ Bürgermeisterin 
Ute Seifried unterstrich, wie wichtig es 
für die Stadt sei, dass sich in der Süd-
stadt möglichst viele Bewohner an der 
Entwicklung beteiligen. „Dafür hat die 
Stadt dem Netzwerk ein ordentliches 
Quartiersbudget zur Verfügung ge-
stellt“, wird sie in der Mitteilung zitiert. 
Für die Landtagsabgeordnete Dorothea 

Wehinger (Grüne) zeigte die Vielfalt der 
beteiligten Initiativen, wie ein gutes Zu-
sammenleben von Menschen aussehen 
kann: „Dieser Markt der Möglichkeiten 
ist auch ein Zeichen gegen Rechts und 
Ausgrenzung.“ Auch für den Landtags-
abgeordneten Hans-Peter Storz (SPD) 
zeigte sich, dass das Klischee der ab-
gehängten Südstadt so nicht stimme. 
„Singen ist bunt, wir sind auf dem Weg 
zu einer guten Durchmischung von 
Menschen aus vielen Kulturen, die ge-
meinsam nach vorne schauen.“

Auf der Bühne hatten vor allem die 
Kinder der Johann-Peter-Hebel-Schu-
le für Aufsehen gesorgt. Für die Grund-
schüler war ihr Auftritt eine Premiere 
vor Publikum. Die beiden DJs „Eddie 
und Samie“ unterstützten Mirja Zahi-
rovic von der Kindertagesstätte St. Ni-
kolaus bei der Moderation.

Bei perfektem Sommerwetter 
fand erneut auf dem Gelände der 
Siedlergemeinschaft Singen der 
Markt der Möglichkeiten statt

Freuen sich über einen gelungen Markt der Möglichkeiten (von links): DJ Eddie, Christian 
Siebold, Mirja Zahirovic, Simone Riegger, Clemens Gnädinger und Udo Engelhardt. Die Ver-
anstaltung fand zum ersten Mal nach drei Jahren Pause wieder statt. BILD:  MIRJA  ZAHIROVIC

Worauf bei der Arbeitszeit zu achten ist

Singen (pm/mgu) Die Tücken des Ar-
beitszeitrechts sind für Arbeitnehmer 
teilweise undurchdringbar. Aus die-
sem Grund hat der Verein Singen aktiv 
in der Bildungsakademie zum Unter-
nehmerforum eingeladen. Der Singener 
Clemens Höpfner gab in seinem Fach-
vortrag eine Einführung in das Arbeits-
zeitrecht sowie der Arbeitszeiterfassung 
und deren Tücken. Höpfner ist seit Ap-

ril 2022, nach Stationen in Konstanz 
und Münster, Direktor des Instituts für 
Arbeits- und Wirtschaftsrecht an der 
Universität zu Köln. Höpfner erläuter-
te den anwesenden Unternehmen und 
Vertretern von Betriebsräten Singener 
Unternehmen die Tücken des Arbeits-
zeitrechts.

Er kritisierte, dass das Leitbild des 
bisherigen Rechts immer noch der In-
dustriearbeiter der 1960er-Jahre sei, der 
nach einer anstrengenden Arbeit Ruhe 
brauche. Dieses Bild stimme aber heute 
laut Höpfner nicht mehr. Immer mehr 
Arbeitnehmer würden im Homeoffi-
ce, im Außendienst oder oft selbstbe-

stimmt arbeiten, starre Regelungen der 
Arbeitszeit von täglich höchstens zehn 
Stunden und anschließend eine Ruhe-
pause von elf Stunden, die nicht durch 
die Beantwortung einer Mail oder eines 
Anrufs unterbrochen werden dürfe, sei 
nicht mehr zeitgemäß, so der Arbeits-
rechtler. Zumindest sei es notwendig, 
ein wöchentliches Zeitkontingent zu 
schaffen, wie etwa die europäische Ge-
setzgebung vorsehe, die keine täglichen 
Arbeitszeiten kenne, sagte Höpfner.

Er stellte auch dar, dass es noch kei-
ne klaren Regelungen gebe, zum Bei-
spiel, was Reisezeiten beträfe. Sein Rat 
daher: „Am besten setzen sich Unter-

nehmen und Betriebsrat zusammen 
und sprechen darüber, wie Arbeits-, 
Bereitschafts- und Rufbereitschaft ge-
handhabt und auch vergütet werden.“ 
Höpfner warnte in seinem Vortrag vor 
Hektik nach der als Stechurteil bezeich-
neten Entscheidung des Bundesarbeits-
gerichts in Erfurt. „Das Gericht hatte 
die Arbeitgeber zu einer Zeiterfassung 
verpflichtet, aber nicht gesagt, wie dies 
genau geschehen soll. Begründet wur-
de dies alleine mit dem Arbeitsschutz“, 
so Höpfner. Aber bisher gebe es für Be-
hörden kaum eine Handhabung, gegen 
Unternehmen, die die Arbeitszeit nicht 
erfassten, vorzugehen.

Arbeitsrechtler Clemens Höpfner 
klärt bei Veranstaltung von Singen 
aktiv über die Stolperfallen bei der 
Arbeitszeiterfassung auf

AM RANDE

Nächste Woche beginnen bei uns 
die Sommerferien in Baden-Würt-

temberg und in vielen Familien hat be-
reits das große Kofferpacken begonnen. 
Beim Aufräumen meines Computers 
habe ich eine Packliste gefunden, auf 
der noch Schnuller, Kuscheltier und 
Windeln standen. Das Kuscheltier nah-
men wir übrigens immer in doppelter 
Ausführung mit, da es gern mal verlo-
ren ging, und dann war großes Drama 
angesagt.

Auf der Radreise brauche ich kein Ku-
scheltier, da mein Mann mich begleitet, 
aber ein paar Dinge hätte ich trotzdem 
gern doppelt. Mein knallrotes Wohl-
fühl-Halstuch zum Beispiel. Ich hatte es 
mal doppelt, aber ein Ostseesturm hat 
eins geklaut, und alle Versuche, genau 
dieses Halstuch nachzukaufen, waren 
vergeblich. Frauen kennen das Phäno-
men: Hat man endlich mal den perfek-
ten Lippenstift gefunden – schwupps, 
wird er aus dem Sortiment genommen. 
Jetzt bin ich Besitzerin zahlreicher 
Loops aus unterschiedlichen Materia-
lien und fühle mich mit keinem wohl. 
Das eine, knallrote hüte ich wie meinen 
Augapfel. Leider ist es mir während der 
Sizilienreise weggekommen. In Noto 
kaufte mir mein Mann Ersatz. Ich ge-
wöhnte mich dran, trauerte dem Origi-
nal aber trotzdem hinterher.

Dabei war dieser Verlust noch nicht 
einmal das Schlimmste. An einem hei-
ßen Mittag, nach einem extrem steilen 
Anstieg, überfiel mich ein Gedanke: Da 
fehlt doch irgendetwas in deiner Len-
kertasche. Etwas sehr, sehr Wichtiges. 
Ich schaute nach und fand – nichts. Lo-
gisch, wenn etwas fehlt. Aber was war 
es nur?

Ich kam einfach nicht drauf. Grü-
belnd fuhr ich weiter, und fuhr eine 
weitere, lange Bergstrecke, bis es mir 
einfiel: Die Tickets für unsere Rückrei-
se mit Fähre und Eisenbahn waren ver-
schwunden! Ich hatte sie im Hotelzim-
mer liegengelassen. Ich hatte zwar alle 
wichtigen Dokumente vor der Abreise 
fotografiert, aber würde ein Handyfo-
to als Ticket reichen? Wir hatten unsere 
Zweifel. Anruf im Hotel: Die Reinema-
chefrau hatte alles gefunden und ab-
gegeben. Die Tickets wurden nun mit 
Kurier an unsere letzte Station in Pa-
lermo gesandt. Anruf auf dem Cam-
pingplatz dort: Ja klar, man kannte uns 
noch vom letzten Aufenthalt und wür-
de die Gebühr für den Versand vor-
strecken. Erleichtert fuhren wir weiter 
durch den untypischen sizilianischen 
Dauerregen. Einen Regenschirm hat-
ten wir übrigens nicht dabei. Denn in 
Sizilien regnet es ja nicht im Mai. In Ca-
tania kauften wir dann endlich einen. 
Und haben ihn kein einziges Mal auf-
gespannt. Es war nicht nötig. Oder wir 
hatten den Schirm vergessen.

Das knallrote Tuch fand sich dann 
übrigens auch wieder: am letzten Tag 
unserer Reise. In einer Hosentasche 
meines Mannes. Ich habe ihm verzie-
hen. Er ist und bleibt eben mein liebstes 
Kuscheltier. Und das will ich keinesfalls 
verlieren.

singen.redaktion@suedkurier.de

V O N 
U L R I K E  B L AT T E R

Kannste vergessen!

Das lesen Sie zusätzlich online

Darum dreht sich bei der  
Singener Sängerin Liska  
alles um die Musik
www.sk.de/11626517
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Da das langjährige Mitglied des Vorstandes Michael Kumpf 
sein Amt niedergelegt hat, war eine Neubesetzung und eine 
Neuwahl erforderlich. Michael Kumpf hat in seiner über 20-jäh-
rigen Amtszeit das Handwerk vertreten. Als Nachfolger konnte 
Josef Steidle, 2. Sprecher der Singener Handwerkerrunde, Ge-
schäftsführer der Sauter GmbH, gewonnen werden. Er wurde 
von der Mitgliederversammlung einstimmig gewählt. Wir freu-
en uns sehr, dass „das Handwerk“ wieder im Vorstand vertreten 
ist und die gute Zusammenarbeit mit der Singener Handwerker-
runde fortgeführt werden kann.

Ehrenmitglied Michael Kumpf

Über 20 Jahre Amtszeit als aktiver Singen aktiv Vorstand war An-
lass, Michael Kumpf der Mitgliederversammlung als Ehrenmit-
glied vorzuschlagen. Oberbürgermeister und stellvertretender 
Vorstandsvorsitzender von Singen aktiv Bernd Häusler stellte die 
engagierte Arbeit von Michael Kumpf für Singen aktiv heraus. 
Er war Impulsgeber und Umsetzer für eine Vielzahl von Themen. 
Besonders am Herzen lag ihm die Sensibilisierung für die Belan-
ge des Handwerks, die Qualität des Handwerks und das The-
ma Qualifikation. 

So erarbeitete er gemeinsam mit Singen aktiv z.B. die Internet-
plattform „Die Roten Seiten für das Handwerk“ und initiierte 
und moderierte eine Cross-Marketing Runde mit Singen aktiv 
Mitgliedern aus den Bereichen Handwerk und Dienstleistung. 
Daraus wiederum haben sich Besuche bei der Robin Akade-
mie in Donaueschingen und die Seminarreihe „DRIVE“ in Ko-
operation mit dem Steinbeis Career Zentrum Berlin für KMUs 
entwickelt. Die Seminarreihe wurde drei Jahre hintereinander 
als Kompakt-Seminar angeboten. Insgesamt haben über 100 
Teilnehmer:innen diese Qualifizierung besucht. Zugleich war 
Michael Kumpf auch Impulsgeber für die Veranstaltungsreihe 
„Betriebliche Gesundheitsprävention“, Mitorganisator des „Tag 
des offenen Handwerks“ und ein positiv kritischer Geist mit stra-
tegischem Denken und pragmatischer Umsetzungsmentalität. 
Die Mitgliederversammlung stimmte diesem Vorschlag zu.

Singen aktiv: Unternehmerforen

Direkt im Januar haben wir mit unserer Wissensreihe  „Unterneh-
merforen“ begonnen. Im Mittelpunkt standen auch in diesem 
Jahr aktuelle Themen. Begonnen wurde die Reihe mit einem 
Thema, das Anfang des Jahres 2022 sehr viele beschäftigt hat.

„Aktuelle Energiepreisentwicklung und Energie-
preisbremsen Gas und Strom“

Der Energiemarkt hat sich in den vergangenen Monaten drama-
tisch verändert. Bereits seit Mitte 2021 sind die Beschaffungs-
preise an den Handelsmärkten für Erdgas und Strom gestiegen 
und wurden zusätzlich durch den völkerrechtswidrigen Angriff 
Russlands auf die Ukraine in nie dagewesene Höhen getrieben. 
Die Beschaffungspreise lagen Anfang 2022 bei einem Vielfa-
chen im Vergleich zu den Preisen zum Vorjahr. Der Energie-
markt ist weiter in Aufruhr. Geschäftsführer Dr. Markus Spitz 
und Stefan Hägele von der Thüga Energie Singen GmbH stell-
ten ausführlich die aktuellen Energiepreisentwicklungen, eine 
Übersicht über die Energiepreisbremsen Gas und Strom, die 
Anspruchsgruppen und Entlastungsbeträge, die Ermittlung der 
Entlastungsbeträge, die Höchstgrenzen der Entlastungssum-
men, Meldepflichten für Letztverbraucher sowie Fristen vor. Bei-
de beantworteten die Fragen der 60 Teilnehmenden so gut wie 
der Kenntnisstand zu den Themen zu diesem Zeitpunkt möglich 
war. 

„Cybersecurity – Aktuelle Bedrohungslage für klei-
ne und mittelständische Unternehmen“

Cybersecurity (auch Cybersicherheit) umfasst Technologien, 
Dienste, Strategien, Praktiken und Richtlinien, die geeignet sind, 
Menschen, Daten und Infrastrukturen vor einer Vielzahl von 
Cyberangriffen zu schützen. In den letzten Jahren hat sich die 
Bedrohungslage für kleine und mittelständische Unternehmen 
massiv verändert. Die Angreifer werden immer professioneller 
und die Zielgruppe ist längst nicht mehr auf große Unterneh-

men beschränkt. Stefan Tröndle, Geschäftsführer vom Singe-
ner Systemhaus Tröndle GmbH und Dominik Beikler, IT System 
Engineer der TIM AG in Wiesbaden haben den 44 Teilnehmen-
den ausführliche Informationen zur aktuellen Bedrohungs-
lage gegeben. Zugleich gaben sie wichtige Hinweise auf was 
Unternehmer für den Schutz Ihrer IT-Umgebung achten müs-
sen. Besonders am Herzen lag ihnen die Sensibilisierung der 
Mitarbeiter:innen in den Unternehmen. Nur zu schnell können 
Nutzer:innen in die Falle eines Angriffes treten. 

„Nachhaltigkeitsberichterstattung in der Europä-
ischen Union – Pflichten, Herausforderungen und 
Umsetzungsoptionen für kleine und mittelständi-
sche Unternehmen“ – Beispiel Treibhausgas-Bilanz

Die EU-Taxonomie, Green-Deal, Nachhaltigkeitsberichterstat-
tung, Klimaneutralität, Treibhausgas-Bilanzierung sind aktuelle 
Transformationsbegriffe für Unternehmen in Deutschland. Zu-
dem hat die Bundesrepublik ein umfassendes Klimaschutzge-
setz auf den Weg gebracht, das eine Klimaneutralität bis 2045 
vorsieht. Der Europäische Rat hat darüber hinaus im November 
2022 neue EU-Richtlinien zur Berichterstattung von Nachhaltig-
keit in Unternehmen verabschiedet. 

Bei dieser Erweiterung der Berichterstattungspflicht dreht sich 
alles um die Offenlegung von Informationen zu den Tätigkeiten 
und Risiken in Unternehmen, vor allem in drei Bereichen: Um-
weltschutz (Environment), soziale Verantwortung (Social) und 
Unternehmensführung (Governance). Auf Basis dieser soge-
nannten ESG-Richtlinien müssen nicht nur Großkonzerne, son-
dern auch kleine und mittelständische Unternehmen verpflich-
tende Berichte zur Tätigkeit im Nachhaltigkeitsmanagement 
ablegen.

Prof. Dr. Erdal Yalcin von der HTWG Konstanz und Katja Schil-
ler, Umwelt- und Nachhaltigkeitsmanagement bei der Firma 
WERMA Signaltechnik GmbH + Co. KG. stellten dieses kom-

plexe Thema vor und informierten die über 20 Teilnehmen-
den anhand von Praxisbeispielen. Ziel der beiden war es, die 
Bedeutung der verpflichtenden Standards und gesetzlichen 
Vorgaben aufzuzeigen und die Zuhörer:innen zu sensibilisieren 
auf welche  Anpassungen insbesondere kleine und mittelstän-
dische Unternehmen in den kommenden Jahren achtgeben 
sollen, um möglichst zeitnah die Basis für die notwendigen Be-
richte zu schaffen.

„Das Recht der Arbeitszeit – neue Entwicklungen“

Sowohl das Bundesarbeitsgericht wie auch der Europäische 
Gerichtshof in Luxemburg haben durch Urteile zur Arbeitszeit 
für große Aufmerksamkeit gesorgt. „Zurück zur Stechuhr?“ war 
nur eine Überschrift in den Medien. „Wie sieht der Weg in die 
Zukunft aus?“ ist daher eine Frage für alle Arbeitgeber:innen. 
Weitere Fragen waren: „Wie, wo und durch wen muss die Ar-
beitszeit erfasst werden? Wird die Vertrauensarbeitszeit wirk-
lich abgeschafft?“

Das Bundesministerium für Arbeit und Soziales hat am 18.4.2023 
einen ersten Referentenentwurf zur Änderung des Arbeitszeit-
gesetzes veröffentlicht. Wie geht es nun für Unternehmen und 
Arbeitnehmer weiter? Was ist eigentlich unter Arbeitszeit in Zei-
ten von Homeoffice und mobiler Arbeit zu verstehen? Worauf 
müssen sich Unternehmen einstellen? Wann kommen die Neu-
regelungen? Diese Fragen wurden praxisnah von Rechtsanwalt 
Martin W. Huff, Rechtsanwaltskanzlei Huff & Speisebecher 
Singen, u.a. langjähriger Wirtschaftsredakteur der Frankfurter 
Allgemeinen Zeitung sowie Prof. Dr. Clemens Höpfner, Ge-
schäftsführender Direktor des Instituts für Arbeits- und Wirt-
schaftsrecht der Universität zu Köln, beantwortet und mit den 
33 Teilnehmenden diskutiert.
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„Professionelle Dienstleistungen  
vom Team Pirmin - Werkstatt für Menschen mit 
Behinderung“ 

Im Rahmen dieses Unternehmerforums konnte Christina Hörr, 
Werkstattleiterin von Team Pirmin, die neuen Werkstatthallen 
im Singener Süden und deren Leistungsfähigkeit vorstellen. 
Zugleich wurden Lösungen gegen den Fachkräftemangel, 
Lösungen bei Produktionspeaks durch helfende Hände oder 
die Möglichkeit Produktionsschritte oder einen Produktions-
teil auszulagern, eindrücklich vorgestellt. Ein breites Spekt-
rum von Dienstleistungen kann angeboten werden. Dazu 
zählen z.B. Montage, Verpackung, Schreinerei und Grünpfle-
ge. Kleinstserien, auch in präziser Handarbeit für besondere 
Anforderungen, können realisiert werden. Stefan Voglreiter, 
Geschäftsführer Multisped Internationale Spedition GmbH 
stellte die gute und professionelle Zusammenarbeit mit dem 
Team Pirmin heraus.

Wolfgang Heintschel, und Oliver Kuppel, beide Vorstände des 
Caritasverbandes Singen-Hegau e.V. nutzten den Abend um 
das umfangreiche Handlungsspektrum der Caritas vorzu-
stellen und ordneten die Arbeit des Team Pirmin ein. Als Teil 
des Caritasverbandes Singen-Hegau e.V. hat Team Pirmin den 
Auftrag, die „Teilhabe am Arbeitsleben“ zu fördern. Das heißt, 
Menschen mit Assistenzbedarf oder mit sozialen Einschrän-
kungen werden unterstützt im Arbeitsleben Fuß zu fassen. In 
der Werkstatt erleben die Mitarbeitenden Wertschätzung und 
Respekt. Durch Aufträge aus der Wirtschaft kann das Team 
Pirmin zur Lösung von Engpässen und Personalmangel beitra-
gen. Zugleich werden die Fähigkeiten „auf sich zu vertrauen, 
stolz zu sein und gebraucht zu werden“ der dort Mitarbeiten-
den ausgebildet. 

Eine Runde von 18 Teilnehmenden nutzten den Rahmen um 
konkrete Fragen zu einer möglichen Zusammenarbeit zu stel-
len. Darunter auch Kundinnen und Kunden von Team Pirmin, 
die die Besonderheit der Menschen und der professionellen 
Zusammenarbeit lobten.

„Diffuse Ängste: Die wirtschaftlichen Perspektiven 
des Landes und das Potential von KI aus Sicht von 
Bevölkerung und Wirtschaft“

Die unbefriedigende wirtschaftliche Entwicklung wird von der 
Bevölkerung mit wachsender Sorge verfolgt. Trotz des nach 
wie vor robusten Arbeitsmarkts interpretiert die Mehrheit die 
aktuelle Wachstumsschwäche nicht als vorübergehenden Kon-
junktureinbruch, sondern als Anzeichen einer nachhaltigen 
Schwächung. 

Auf der Basis aktueller Studien des Instituts für Demoskopie 
Allensbach geht der spannende Vortrag von Michael Sommer, 
Projektleiter am dortigen Institut, den Fragen nach, wie Unter-
nehmen und Bevölkerung den momentanen Zustand des Wirt-
schaftsstandorts und die Wettbewerbsfähigkeit Deutschlands 
einschätzen. 

Fragen wie z.B. „Wie groß ist das Vertrauen in das ökonomische 
Potential des Landes?, Wie bewerten Wirtschaft und Bevölke-
rung die derzeitige Schwäche der Industrie?, Wie groß ist der 
Vertrauensverlust in die Wettbewerbsfähigkeit des Wirtschafts-
standorts?, Was sind die entscheidenden Wettbewerbsnach-
teile der deutschen Wirtschaft?, Leidet unter der derzeitigen 

Wirtschaftsschwäche die Akzeptanz der Marktwirtschaft?, 
Welche Chancen und welche Risiken verbindet die Bevöl-
kerung mit der Künstlichen Intelligenz?, Inwieweit erwartet 
die Bevölkerung durch KI tiefgreifende Veränderungen für 
Wirtschaft, Gesellschaft und das eigene Leben?“ wurden an-
hand von aktuellen Befragungsergebnissen vorgestellt. 

Im Anschluss an den Vortrag diskutierten die 30 Teilneh-
menden, darunter auch Schüler:innen des Friedrich-Wöhler 
Gymnasiums, über die Befragungsergebnisse. Deren Fragen 
bezogen sich meist auf das für sie spannende KI-Thema. Of-
fen blieb bei allen, auch beim Referenten, die Frage welche 
Antworten die Politik bzw. welche Maßnahmen die Politik 
auf Basis der bekannten Befragungsergebnisse ergreifen 
würden. 

Singen aktiv:  
Betriebliche Gesundheitsprävention

Unter den Überschriften „Hybrides Arbeiten: Der Weg in die 
neue Arbeitsnormalität“ und  „Fokus statt Multitasking“ wurden 
zwei Veranstaltungen durchgeführt. Erstmalig ließ die Qualität 
eines Referenten zu wünschen übrig. Dank unseres Vorstands-
vorsitzenden Wilfried Trah und den interessierten Teilnehmen-
den entwickelte sich nach den zum Teil sehr kurzen Vorträgen 
ein auf den Erfahrungen basierender Austausch untereinander.

Singen aktiv:  
Netzwerk Existenzgründung

Nach einer dreijährigen Corona-Pause fanden ab Februar 2023 
wieder Impulsnachmittage von Singen aktiv zur Existenz-
gründung, Festigung von Unternehmen und Unternehmens-
nachfolge in der Villa Consult, Erzbergerstr. 8b in Singen statt. 
Erstmals beteiligt an den Impulsnachmittagen sind auch die 
Wirtschaftsförderungen der Stadt Engen, der Gemeinde Gott-
madingen und der Gemeinde Steißlingen.

Neu ist auch der Koordinator „Existenzgründung“, Holger Ha-
genlocher. Als Steinbeis-Unternehmenscoach und Singen 
aktiv Mitglied unterstützt er ehrenamtlich das Netzwerk als 
Experte sowie Referent und Moderator der Impulsnachmittage. 

               

16:00 – 16:30 Uhr  
Existenzgründer-Experten 
– Spezialthemen

15:00 Uhr bis 16:00 Uhr  
Einstieg in die Selbstständigkeit

Orientierung und Information
· Sammeln, Informieren, Bewerten, u. a.
· Unternehmerpersönlichkeit
· Besuch von Existenzgründungsseminaren
· Internetrecherche

Gründungsmodell
· Franchising
· Unternehmensnachfolge/-übernahme
· Eigene Geschäftsidee
· Ausgründung / Spin-o� 

Geschäftsidee
·      Geschäftsidee 

entwickeln und 
formulieren, u.a. mit 
Business Model CANVAS 
Design Thinking etc.

Förderung
·  Recherche und Sammlung von potenziellen 

Fördermöglichkeiten für Beratung und 
Finanzierung des Geschäftsbetriebs

Planung
·  Erstellen des Businessplans inkl. Marketingplanung, 

Personalplanung, Finanzplanung (Liquiditäts- und 
Rentabilitätsplanung, Kapitalbedarf etc.), 
Rechtsform und Standort u. a.

Steuern
·  Steuerliche Vorschriften, Gewinnermittlung, 

ggf. Kapitalertragssteuer, Umsatzsteuer, 
Einkommenssteuer

Absicherung
·  Geschäftsversicherungen, private Vorsorge, 

Altersvorsorge, u. a. Krankenversicherung, 
Arbeitslosenversicherung etc.

Finanzierung
·  Startkapital: Gespräche mit Banken bzgl. 

Gründerkrediten, ö� entliche Förderprogramme, 
Maßnahmen der Bundesagentur für Arbeit u.a.

Gründung
·   Gewerbeanmeldung,, Handelsregister 

Kammermitgliedschaften, Unterlagen 
für erlaubnisp� ichtige Gewerbe

DIE REISE 
BIS ZUR GRÜNDUNG

aktiv: Netzwerk Existenzgründung

Existenzgründung & 
Festigung von Unternehmen
UnternehmensnachfolgeDer Weg in die Selbstständigkeit ?!

Information & Unterstützung

IMPULSNACHMITTAGE 2023

Wann: Jeden ersten Mittwoch im Monat 
 (Ausnahmen Schulferienzeiten und Feiertage)
Wo: VillaConsult, Erzbergerstr. 8b, Singen, 
 Seminarraum im Erdgeschoss
Wie: Anmeldung erforderlich: 
 singen-aktiv@singen.de 
 oder 07731 85 741

START

ZIEL ZIEL

Grundlagen der Existenzgründung - Wie läuft der 
Gründungsprozess? Auf was muss ich achten? 
Den Traum von der Selbstständigkeit leben. 
Was Unternehmertum bedeutet.
Referent: Holger Hagenlocher, Koordinator „Exis-
tenzgründung“ - Singen aktiv Standortmarketing 
e.V., Steinbeis-Projektbüro Singen

Finanzielle Leistungen zur Aufnahme einer 
selbstständigen Tätigkeit, freiwillige Weiterversi-
cherung gegen Arbeitslosigkeit, Unterstützungs-
leistungen bei der Einstellung neuer Mitarbeiter 
nach Gründung.
Referentin: Marina Meloncelli, Arbeitsvermittlerin, 
Agentur für Arbeit, Geschäftsstelle Singen

Fördermöglichkeiten für Existenzgründer:innen 
im Rahmen des Einstiegsgeldes und Leistungen 
zur Eingliederung von Selbstständigen.
Referent: Alexander Schwarz, Arbeitsvermittler 
Bereich Selbstständige, Jobcenter Landkreis 
Konstanz

Mi, 01. Februar 2023
„Welche Förderung gibt es bei Unternehmens-
gründung?“
Referent: Holger Hagenlocher, Koordinator „Exis-
tenzgründung“ - Singen aktiv Standortmarketing 
e.V., Steinbeis-Projektbüro Singen

Mi, 01. März 2023
Wie erstelle ich einen Businessplan? Worauf 
muss ich achten?
Referent: Jürgen Greiner, Greiner || Mletzko 
Steuerberater Partnerschaftsgesellschaft mbB

Mi, 05. April 2023
Welche Steuern muss ich bei Existenzgründun-
gen beachten? Was unterscheidet eine gewerb-
liche von einer freiberu� ichen Tätigkeit?
Referentin: Alexandra Geiger, Finanzamt Singen

Mi, 03. Mai 2023  
„Eigene Geschäftsidee, Franchising, Unterneh-
mensnachfolge/-übernahme, Ausgründung / 
Spin-o� “ -  Welches ist für mich das richtige?
Referent: Tino Schulz, Steinbeis Beratungszent-
rum, Unternehmensnachfolge

Mi, 05. Juli 2023 
Wie sichere ich mich als Existenzgründer:in ab? 
Welche Geschäftsversicherung und welche 
private Vorsorge sind wichtig?
Referent: Nicolai Unseld, Allianz Versicherung 
Burziski-Unseld-Berner OHG

Mi, 04. Oktober 2023
Wo bekomme ich das Startkapital für meine 
Existenzgründung? Was muss ich beachten? 
Referent: Johannes Weiss, Sparkasse Hegau-
Bodensee

Mi, 06. Dezember 2023
Was sind die Anforderungen für Finanzierungen 
und die Kreditvergabe an Existenzgründer:innen?
Referent: Philipp Mazukel, Volksbank eG - Die 
Gestalterbank

Ab 16:30 Uhr   
Gründerforum

Unternehmenskonzept, Marketing & Kunden-
gewinnung, Betriebswirtschaftliche Zahlen … 
die Teilnehmer:innen des Impulsnachmittages 
stellen ihre individuellen Fragen und tauschen 
sich mit den Referenten aus.

IMPULSNACHMITTAGE 2023
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Jeweils am 1. Mittwoch im Monat werden die Informations-
veranstaltungen für Gründungsinteressierte durchgeführt. 
Die Neuauflage der Impulsnachmittage orientiert sich am 
Beratungsansatz der Gründerreise - Founder Journey, bei der 
Gründungsinteressierte von der ersten Idee bis zur Gründung 
begleitet werden. 

Die Impulsnachmittage gliedern sich in zwei Blöcke. Der erste 
Block besteht aus einer allgemeinen Einführung zur Existenz-
gründung ergänzt durch Informationen der Agentur für Arbeit 
und des Jobcenters des Landkreises. Im zweiten Teil gibt es jeweils 
einen Vortrag eines Experten zu Spezialthemen für Start-ups.

Der noch immer starke Arbeitsmarkt hält die Teilnehmerzahlen 
auf niedrigem Niveau. Dies entspricht auch der deutschland-
weiten gedämpften Gründungstätigkeit. Dennoch ist das An-
gebot nach drei Jahren Pause von 35 interessierten Gründungs-
willigen besucht worden.

Singen aktiv: 10. Businesstalk - Sehen wir 
uns im „Home of Food“?

Das Ziel unseres Businesstalks ist es, sich nach den Sommerferi-
en an Orten zu treffen, die man normalerweise nicht besuchen 

kann. Umso mehr haben wir uns gefreut, dass das Singener 
Management des Nestlé Product Technology Centers dies in 
diesem Jahr für die Mitglieder von Singen aktiv ermöglicht hat. 
Barbara Bötsch, Standortleiterin des Nestlé Product Technol-
gy Centers in Singen, führte uns in die interessante Nestlé-For-
schungswelt ein und berichtete über die vielfältigen Aufgaben 
des Forschungszentrums. In Singen werden innovative Food-
Produkte entwickelt und in die Welt hinausgetragen.

Ein hoher Anspruch in einer hochtechnisierten Welt in der In-
novationszyklen immer schneller werden. Denn nicht nur neue 
Rezepturen für Foodinnovationen werden erarbeitet, sondern 
damit eng verbunden auch deren Herstellungsverfahren.

Rund 250 internationale Expertinnen und Experten arbeiten im 
Forschungs- und Entwicklungszentrum in Singen. Das Zentrum 
ist einer von weltweit 23 Standorten aus dem Innovationsnetz-
werk von Nestlé und arbeitet von der Idee bis zum Supermarkt-
fertigen Produkt an leckeren, nachhaltigen und leistbaren 
Innovationen. Außerdem dabei immer im Fokus: Trends vor-
aussehen und neue Lösungen so schnell wie möglich im ech-
ten Leben testen. Zurzeit besonders im Fokus sind vegetarische 
und vegane Lebensmittel.

Neben den Informationen beeindruckte die 90 Gäste der Rund-
gang, der Einblicke in die unterschiedlichen Arbeitsbereiche 
ermöglichte. Besonders interessiert zeigten sich die Gäste bei 
den internen „Höhle der Löwen“-Räumlichkeiten, in denen in-
terdisziplinär in einem kompakten Zeitraum an Innovationen 
gearbeitet wird. Geschmackvolle Leckereien aus dem Hause 
Nestlé rundeten den Businesstalk für die Besucher:innen nach 
dem Rundgang ab. 

15. Auflage „Tag des offenen Handwerks“

Der Lehrstellenmarkt ist leergefegt, die Handwerksbetriebe 
suchen intensiv Nachwuchs. Umgekehrt suchen die Nach-
wuchskräfte interessante Ausbildungen in denen sie eine Sinn-
haftigkeit sehen und sich dort wohlfühlen. Handwerker:innen 
verstehen sich als Glücklichmacher, Lösungsfinder und Dienst-
leister und werben aktiv um den „Glücklichmachernachwuchs“. 
Die Orientierung für die richtige Ausbildung und das riesige In-
formationsangebot stellen die jungen Schüler:innen und auch 
die Eltern immer wieder vor große Herausforderungen.

Der „Tag des offenen Handwerks“ war auch 2023 ein wichtiger 
Baustein für die Berufsfindung. Rund 450 Schüler:innen der 7., 
8. und 9. Klassen der Förder-, Haupt-, Werkreal- und Realschu-
len sowie den Gymnasien haben an diesem sehr praxisnahen 
Orientierungsbaustein teilgenommen, der Ende April durch-
geführt wurde. Zu je drei Terminen öffneten 39 Handwerksbe-
triebe an einem Freitagvormittag ihre Türen. Insgesamt wur-
den 1.200 Termine vereinbart.

So hatte der potenzielle Nachwuchs die Möglichkeit in jeweils 
3 Betrieben in rund 45 Minuten moderne Ausbildungsberufe 
aus erster Hand, praxisnah und direkt an den Arbeitsplätzen 
kennenzulernen. Rundgänge durch die Unternehmen und 
kleine Praxisarbeiten wurden an diesem Tag ermöglicht. Die 
Schüler:innen konnten vor Ort in den Handwerksbetrieben in 
einem unkomplizierten und freundlichen Umfeld Kontakte zu 
den Inhabern, Meistern, Geschäftsführern oder Azubis knüp-
fen. 

Alle Schülergruppen wurden von Erwachsenen zu den Be-
trieben begleitet. Zu den Erwachsenen zählen Lehrer:innen, 
Eltern, Berufsberater:innen der Agentur für Arbeit, der Hand-
werkskammer Konstanz sowie Schulsozialarbeiter:innen.

Chance duales Ausbildungssystem

Das duale Ausbildungssystem 
gehört zu den wichtigsten Stand-
ortvorteilen in Deutschland. 
Voraussetzung dafür ist u.a. ein 
qualitätsstarkes Handwerk, das 
qualifizierte Ausbildungsplätze 
für die Schüler:innen zur Verfü-

gung stellt. „International wird Deutschland um diese Mög-
lichkeit beneidet“, kommentiert Wilfried Trah, der viele Jahre 
Werksdirektor der Nestlé- Maggiwerke in Singen war.

Starke Handwerkerszene Singen

Singen zeigt hier seine beson-
dere Stärke. Insgesamt stellen 
39 Singener Handwerksbetriebe 
ebenso viele bekannte und teil-
weise weniger bekannte, aber 
allesamt zukunftsträchtige, Be-
rufsbilder vor. „Das Handwerk 
hat weit mehr zu bieten als man 

herkömmlich denkt und zugleich ist es viel moderner und 
digitalisierter“, stellt Karin Marxer, Leiterin der Bildungsaka-
demie Singen der Handwerkskammer Konstanz, heraus. Von 
insgesamt 130 Ausbildungsberufen können am Tag des offe-
nen Handwerks 38 kennengelernt werden. Von insgesamt 614 
Handwerksbetrieben in Singen, bilden rund 100 Betriebe aus. 
Zurzeit werden 210 junge Menschen ausgebildet. Insgesamt 
sind in Singen 3.500 Menschen mit einer handwerklichen Aus-
bildung beschäftigt. Das sind rund 13 % der 27.000 sozialversi-
cherungspflichtig Beschäftigten in Singen.

16:00 – 16:30 Uhr  
Existenzgründer-Experten 
– Spezialthemen

15:00 Uhr bis 16:00 Uhr  
Einstieg in die Selbstständigkeit

Orientierung und Information
· Sammeln, Informieren, Bewerten, u. a.
· Unternehmerpersönlichkeit
· Besuch von Existenzgründungsseminaren
· Internetrecherche

Gründungsmodell
· Franchising
· Unternehmensnachfolge/-übernahme
· Eigene Geschäftsidee
· Ausgründung / Spin-o� 

Geschäftsidee
·      Geschäftsidee 

entwickeln und 
formulieren, u.a. mit 
Business Model CANVAS 
Design Thinking etc.

Förderung
·  Recherche und Sammlung von potenziellen 

Fördermöglichkeiten für Beratung und 
Finanzierung des Geschäftsbetriebs

Planung
·  Erstellen des Businessplans inkl. Marketingplanung, 

Personalplanung, Finanzplanung (Liquiditäts- und 
Rentabilitätsplanung, Kapitalbedarf etc.), 
Rechtsform und Standort u. a.

Steuern
·  Steuerliche Vorschriften, Gewinnermittlung, 

ggf. Kapitalertragssteuer, Umsatzsteuer, 
Einkommenssteuer

Absicherung
·  Geschäftsversicherungen, private Vorsorge, 

Altersvorsorge, u. a. Krankenversicherung, 
Arbeitslosenversicherung etc.

Finanzierung
·  Startkapital: Gespräche mit Banken bzgl. 

Gründerkrediten, ö� entliche Förderprogramme, 
Maßnahmen der Bundesagentur für Arbeit u.a.
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für erlaubnisp� ichtige Gewerbe

DIE REISE 
BIS ZUR GRÜNDUNG

aktiv: Netzwerk Existenzgründung

Existenzgründung & 
Festigung von Unternehmen
UnternehmensnachfolgeDer Weg in die Selbstständigkeit ?!

Information & Unterstützung

IMPULSNACHMITTAGE 2023

Wann: Jeden ersten Mittwoch im Monat 
 (Ausnahmen Schulferienzeiten und Feiertage)
Wo: VillaConsult, Erzbergerstr. 8b, Singen, 
 Seminarraum im Erdgeschoss
Wie: Anmeldung erforderlich: 
 singen-aktiv@singen.de 
 oder 07731 85 741

START

ZIEL ZIEL

Grundlagen der Existenzgründung - Wie läuft der 
Gründungsprozess? Auf was muss ich achten? 
Den Traum von der Selbstständigkeit leben. 
Was Unternehmertum bedeutet.
Referent: Holger Hagenlocher, Koordinator „Exis-
tenzgründung“ - Singen aktiv Standortmarketing 
e.V., Steinbeis-Projektbüro Singen

Finanzielle Leistungen zur Aufnahme einer 
selbstständigen Tätigkeit, freiwillige Weiterversi-
cherung gegen Arbeitslosigkeit, Unterstützungs-
leistungen bei der Einstellung neuer Mitarbeiter 
nach Gründung.
Referentin: Marina Meloncelli, Arbeitsvermittlerin, 
Agentur für Arbeit, Geschäftsstelle Singen

Fördermöglichkeiten für Existenzgründer:innen 
im Rahmen des Einstiegsgeldes und Leistungen 
zur Eingliederung von Selbstständigen.
Referent: Alexander Schwarz, Arbeitsvermittler 
Bereich Selbstständige, Jobcenter Landkreis 
Konstanz

Mi, 01. Februar 2023
„Welche Förderung gibt es bei Unternehmens-
gründung?“
Referent: Holger Hagenlocher, Koordinator „Exis-
tenzgründung“ - Singen aktiv Standortmarketing 
e.V., Steinbeis-Projektbüro Singen

Mi, 01. März 2023
Wie erstelle ich einen Businessplan? Worauf 
muss ich achten?
Referent: Jürgen Greiner, Greiner || Mletzko 
Steuerberater Partnerschaftsgesellschaft mbB

Mi, 05. April 2023
Welche Steuern muss ich bei Existenzgründun-
gen beachten? Was unterscheidet eine gewerb-
liche von einer freiberu� ichen Tätigkeit?
Referentin: Alexandra Geiger, Finanzamt Singen

Mi, 03. Mai 2023  
„Eigene Geschäftsidee, Franchising, Unterneh-
mensnachfolge/-übernahme, Ausgründung / 
Spin-o� “ -  Welches ist für mich das richtige?
Referent: Tino Schulz, Steinbeis Beratungszent-
rum, Unternehmensnachfolge

Mi, 05. Juli 2023 
Wie sichere ich mich als Existenzgründer:in ab? 
Welche Geschäftsversicherung und welche 
private Vorsorge sind wichtig?
Referent: Nicolai Unseld, Allianz Versicherung 
Burziski-Unseld-Berner OHG

Mi, 04. Oktober 2023
Wo bekomme ich das Startkapital für meine 
Existenzgründung? Was muss ich beachten? 
Referent: Johannes Weiss, Sparkasse Hegau-
Bodensee

Mi, 06. Dezember 2023
Was sind die Anforderungen für Finanzierungen 
und die Kreditvergabe an Existenzgründer:innen?
Referent: Philipp Mazukel, Volksbank eG - Die 
Gestalterbank

Ab 16:30 Uhr   
Gründerforum

Unternehmenskonzept, Marketing & Kunden-
gewinnung, Betriebswirtschaftliche Zahlen … 
die Teilnehmer:innen des Impulsnachmittages 
stellen ihre individuellen Fragen und tauschen 
sich mit den Referenten aus.

IMPULSNACHMITTAGE 2023
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40 Jahre Singener Handwerkerrunde

Rede Wilfried Trah anlässlich der Jubiläumsfeier 
„40 Jahre Singener Handwerkerrunde“:

Das Handwerk ist eine verlässliche Größe an unserem Stand-
ort. Rund 600 Handwerksbetriebe prägen mit ca. 3.500 
Mitarbeiter:innen die starke Handwerkerszene in Singen. In 
ca. 100 Betrieben werden über 200 Azubis ausgebildet. Diese 
starke Handwerkerszene hat unter anderem auch dazu geführt, 
dass diese schöne Bildungsakademie, dieser moderne Campus 
- für die Qualifizierung des Handwerks - 2012 hier an unserem 
Standort eröffnet werden konnte.

Singen aktiv ist seit Gründung eng mit der Singener Handwer-
kerrunde verzahnt. Unser 100. Mitglied war Schreinerei Schmid, 
unser 200. Mitglied war Herrmann Metallbau. Lieber Jürgen 
Schmid, lieber Michael Herrmann, das nennt man „Timing“. Von 
Beginn an war die Singener Handwerkerrunde im Vorstand von 
Singen aktiv vertreten. 20 Jahre durch unser inzwischen Singen 
aktiv Ehrenmitglied Michael Kumpf und noch ganz frisch seit 
diesem Jahr durch Dich lieber Jo Steidle.

Für uns ist das Handwerk eine echte und verlässliche Größe 
am Wirtschaftsstandort Singen. Das Handwerk bietet sichere 
Arbeitsplätze, oft auch in unsicheren Zeiten. In den meisten Fa-
milienbetrieben wird mit den „3 Hs“ gearbeitet – mit „Herz, Hirn 
und Hand“. Eine besondere Arbeitsatmosphäre zeichnet die Un-
ternehmen aus. Unser Handwerk ist Singen und der Region ver-
bunden und dies meist auch über Generationen hinweg.

Zugleich gilt: Keine Zukunft ohne Handwerk
Das Handwerk ist die erste Adresse für Nachhaltigkeit, Klima-
schutz und Energiewende.

Breit angelegte Orientierungsoffensive

„Junge Menschen sollen durch 
diese in der Region einzigartigen, 
breit angelegten Orientierungsof-
fensive den hohen Stellenwert ei-
ner betrieblichen Ausbildung im 
Handwerk erfahren“, betont Anja 
Claßen, Geschäftsführende Rek-

torin der Singener Schulen, „das ist eine große Chance für unse-
re Schüler:innen so unkompliziert Kontakt zu den Verantwort-
lichen in den Handwerksbetrieben aufzunehmen.“ Die breite 
Palette der vorgestellten Berufe zeigt, dass es neben den allseits 
bekannten Wunschberufen meist auch attraktive Alternativen 
gibt, die es zu entdecken gilt. 

Gute Vorbereitung für die Handwerksbetriebe und 
die Schulen

Gemeinsam mit Maria Grundler, 
Fachbereichsleitung Nachwuchs-
werbung der Handwerkskam-
mer Konstanz und langjährige 
Orgateam-Partnerin des „Tag des 
offenen Handwerks“ wurden im 
Vorfeld Veranstaltungen für teil-

nehmende Handwerksbetriebe und teilnehmende Schulen 
und deren Lehrer:innen durchgeführt. Eine gute Vorbereitung 
der Schüler:innen auf diesen Tag ist ihr ebenso wichtig, wie die 
professionelle Präsentation der Betriebe an diesem Tag. „Die 
Schüler:innen sollen vom Handwerksberuf begeistert werden. 
Das Handwerk bietet sehr viele Chancen und zukunftssichere 
Berufe“, betont Maria Grundler.

Was zeichnet für uns das Handwerk aus?

•	 Geschick und viel Know-how
•	 Pragmatische und maßgeschneiderte Lösungen 
•	 Aber auch: Reparieren, Instandsetzen und Erhalten
•	 Innovativ und Zukunftsweisend

Was zeichnet die Singener Handwerkerrunde für Singen aktiv 
aus?

•	 Von Beginn an ein verlässlicher Partner
•	 Intensive auf Vertrauen basierende Zusammenarbeit
•	 Kreativer Partner bei Umsetzung diverser Aktivitäten
•	� Wichtig: Immer mit einem hohen Qualitätsanspruch und 

einem starken Netzwerk

Was haben wir zusammen umgesetzt? Ein paar Beispiele:

Unsere gemeinsamen Themen waren und sind immer am Puls 
der Zeit, wie z.B.:

•	� Veranstaltung zum Thema „Ausschreibung“ – VOB – mit 
Vertretern der Stadt Singen und dem Fachanwalt Dr. jur. 
Thomas Ax

•	� Gemeinsamer Besuch der wissenschaftlichen Werkstätten 
der Universität Konstanz

•	� Gemeinsame Cross Marketing Runde mit Handwerkern 
und Dienstleistern

•	� Robin Akademie – Veranstaltungen gemeinsam mit Vertre-
tern des Handwerks mit Dieter Zöphel in Donaueschingen

•	� Entwicklung und Umsetzung Führerschein DRIVE in Ko-
operation dem Steinbeis Career Zentrum Berlin für KMUs

•	� Entwicklung der „Roten Seiten für das Singener Handwerk“ 
Internetseiten für das Singener Handwerk

•	 Südkurier-Serie „Perspektive Handwerk“

Singen/Hegau – Beim Tag des offenen 
Handwerks konnten sich Schüler in den 
Betrieben über die verschiedenen Be-
rufe und Vorzüge des Handwerks in-
formieren. Ein Blick hinter die Kulis-
sen von Sanitärunternehmen, Bäckerei 
und Fotostudio zeigte: Da hat sich eini-
ges getan.

„Ohne Handwerk geht nichts“, lau-
tete der Spruch von Geschäftsfüh-
rer Ingo Arnold. Gemeinsam mit ei-
nem seinem Ausbilder, Daniel Frey, 
und dem Auszubildenden Aleksandar 
Cvjeticamin brachte er interessierten 
Schülern die Arbeit beim Sanitärun-
ternehmen Kumpf und Arnold in Sin-
gen näher. „Wenn wir uns umschauen: 
Tische, Stühle, Autos – für alles braucht 
es das Handwerk. Natürlich – die In-
dustrie kann es herschaffen, aber alles 
muss auch irgendwie erhalten werden“, 
erklärte Arnold. Auch für die Zukunft 
sei das Handwerk sehr wichtig, denn 
es seien Lösungen nötig, um die Ener-
giewende umzusetzen. „Vor allem sind 
Leute erforderlich, die es machen – es 
braucht euch“, betonte der Geschäfts-
führer. Eine Botschaft, die am Tag des 
offenen Handwerks immer wieder ähn-
lich zu hören war.

Monteure kommen mit Tablets
Das Handwerk hat sich in den vergan-
genen Jahrzehnten verändert. Früher 
sei es für die Monteure fast ausschließ-
lich körperlich harte Arbeit gewesen, 
erinnerte sich Arnold. Heutzutage sei-
en sie aber alle auch mit Tablets unter-
wegs und können den Auftrag von der 
Auftragsannahme bis zum Ende der 
Rechnungsstellung ausführen. Aus-
bilder Daniel Frey sah einen weiteren 
Aspekt in der handwerklichen Arbeit: 
„Mittlerweile hat unsere Arbeit auch 
viel mit Design und Kreativität zu tun.“

Am Beispiel eines Kundenauftra-
ges erklärte Arnold den Schülern: „Ein 
Kunde beauftragte uns damit, sein Bad 
zu sanieren.“ Nachdem die Maße er-
fasst worden seien, werde ein 3D-Mo-
dell des Bades erstellt, das die Wünsche 
des Kunden berücksichtigt, so Arnold. 
Dieser könne dann entscheiden, ob er 
so bereits zufrieden sei.

Wer einen genaueren Einblick in die 
Arbeit bekommen möchte, könne sich 
ganz unkompliziert um ein Prakti-
kum bewerben: „Einfach vorbeischau-
en und nachfragen,“ legte Arnold nahe. 
„Oftmals führt das Praktikum zu ei-
nem bezahlten Ferienjob und wenn 
es gut läuft sogar bis zur Ausbildung“. 
Der Auszubildende Aleksandar Cvjeti-
camin meinte: „Man muss sich nur da-
für interessieren. Die anderen Sachen, 
wie Mathe, kommen dann von selbst.“ 
Und auch Arnold betonte: „Klar bedarf 
es der Schulkenntnisse, aber vor allem 
braucht es Leute, die stolz auf ihre Ar-
beit sind.“

Auch an das Backhandwerk wurden 
viele Schülergruppen herangeführt. Bä-

ckerei-Inhaber Philipp Künz begleitete 
die Jugendlichen persönlich durch sei-
ne Backstube. Dabei erzählte er ihnen 
über das 42 Jahre alte Geschäft und die 
Vorzüge des Bäckerdaseins. Auch hier 
habe sich viel zum Besseren gewan-
delt: „Früher musste man 25 oder gar 
50 Kilo schwere Säcke schleppen. Heu-
te sind es maximal 12,5 Kilo“, so der ge-
lernte Bäckermeister. Die Maschinen 
würden mittlerweile viel Arbeit abneh-
men. Beispielsweise gebe es ein Mehlsi-

lo, das die gewünschte Menge Mehl aus 
dem Keller hochpumpt, erzählte Künz. 
Aber die Maschinen könnten die Bäcker 
nicht vollends ersetzen: „Jedes Produkt, 
das wir backen, haben wir in unseren 
Händen gehabt“, so Künz.

In den vergangenen Jahren haben 
sich auch die Arbeitszeiten geändert. 
Früher hätten die Bäcker von Mitter-
nacht bis 9 Uhr früh gearbeitet. „Wir ha-
ben aus der Corona-Zeit gelernt“, sagte 
Künz. Damals sei es notwendig gewe-
sen, zwei Schichten einzuführen und 
die Bäcker voneinander zu trennen. Das 
wirke sich auch positiv auf die Ausbil-
dung aus, denn Minderjährige dürften 
erst ab 6 Uhr mit der Arbeit beginnen. 
Doch auch bei einem Arbeitsbeginn um 
6 Uhr habe man am Nachmittag noch 
Zeit, um ins Freibad zu gehen, schmun-
zelte der Chef. Und wenn es soweit sei, 
dass man in der Nachtschicht arbeiten 
könne, gebe es dafür einen Nachtzu-
schlag.

Rund 40 Jugendliche schauten am 
Tag des offenen Handwerks bei Wöhrs-
tein rein, wie Inhaber Reiner Wöhrs-
tein in einer Pressemitteilung schrieb. 
Er habe sein Team vorgestellt und ver-
sprochen, dass keine langen Referate, 
sondern aktives Kennenlernen der Fo-
tografie angesagt sei. Shopleiter Alex 
Sacks und Studioleiter Bartosch Kalet-

ha gingen gleich zur Praxis über und die 
Jugendlichen konnten selbst ausprobie-
ren, wie Pass- und Bewerbungsbilder 
hergestellt werden.

Begeistert seien die Besucher im Stu-
dio gewesen, wo Portraitfotografie und 
Iris-Fotografie gezeigt wurden. So durf-
ten die jungen Teilnehmer versuchen, 
in die Augen zu fotografieren: „Du hast 
ja zwei verschiedene Augenfarben“, war 
eine phänomenale Feststellung beim 
Blick durch das Makro-Objektiv. Rei-
ner Wöhrstein war auch erfreut über 
die Nachfragen und wies auf die Mög-
lichkeit von Ferien-Praktikas zum Ken-
nenlernen hin, die aber sehr früh ver-
einbart werden müssen.

Um auch weiterhin auf die Hand-
werksberufe aufmerksam zu machen, 
war Gabriele Wolfen von der Hand-
werkskammer Konstanz unterwegs. Ihr 
Ziel war es, Auszubildende der Betriebe 
als Ausbildungsbotschafter zu gewin-
nen. Die Initiative Ausbildungsbot-
schafter sei vom Ministerium für Wirt-
schaft, Arbeit und Tourismus gefördert, 
so Wolfen. Es gehe darum, Schülern 
die Handwerksberufe durch Auszubil-
dende nahezubringen Wolfen. „Dafür 
braucht es Betriebe, die ihre Auszubil-
denden freistellen, um an Schulen als 
Botschafter der Handwerksberufe zu 
fungieren“, so Wolfen.

Handwerk gibt sich modern und kreativ
  ➤ Schüler informieren  
sich bei den Betrieben

  ➤ Maschinen ersetzen  
heute körperliche Arbeit

  ➤ Viel Interesse am Tag  
des offenen Handwerks

Auszubildender Aleksandar Cvjeticamin, Ausbilder Daniel Frey und Geschäftsführer Ingo Arnold (von links) bringen den interessierten Schü-
lern das Handwerk nahe. BILD:  L AURA LERCH

Schnuppern mit Auswahl
Seit Jahren bleiben etliche Stellen 
im Handwerk unbesetzt. Um diesem 
Problem entgegenzuwirken, wurde der 
Tag des offenen Handwerks in diesem 
Jahr bereits zum 15. Mal vom Standort-
marketingverein Singen aktiv und von 
der Handwerkerrunde in Kooperation 
mit der Stadt und weiteren Partnern 
veranstaltet. Bei diesem hatten Schü-
ler die Gelegenheit, für je 45 Minuten 
in mehrere Handwerksbetriebe hinein-
zuschnuppern. Für genügend Auswahl 
war gesorgt: Bäcker, Optiker, Schreiner 
und viele weitere Berufe konnten er-
kundet werden. (lle)

V O N  L A U R A  L E R C H 
singen.redaktion@suedkurier.de

„So geht Fotografieren“: Studioleiter Bartosch Kaletha zeigt mordernste Fototechnik im 
praktischen Einsatz bei Wöhrstein. BILD:  WÖHRSTEIN-FOTOGRAFIE

Naturbad Aachtal startet in die Saison

Rielasingen-Worblingen – Nur die 
mutigsten Schwimmer trauten sich 
zum Start der Badesaison des Natur-
bads Aachtal am 1. Mai ins kühle Was-
ser. Nach dem Anschwimmen der 
Ortsgruppe der Deutschen Lebens-
Rettungs-Gesellschaft (DLRG) bekam 
diese von Werner Niete, Vorsitzender 
des Standortmarketingvereins ProRi-
wo und Michael Pätzholz, Vorsitzender 
des Handels- und Gewerbevereins Rie-
lasingen-Worblingen, eine Spende von 
950 Euro überreicht.

„Als Ortsgruppe müssen wir uns 
selbst finanzieren“, erklärte der ers-
te Vorsitzende der DLRG, Norman 
Pietsch. Man freue sich sehr über die 
erhaltene Spende und wolle damit für 
die Mitglieder neue Schwimmnudeln 
und Schwimmbretter anschaffen. Die-
se werden dann auch wieder für den 
Schwimmkurs kurz vor den Sommer-
ferien benötigt.

Eine der Aufgaben der DLRG-Orts-
gruppe vor Ort ist es, den Betreiber bei 
der Badeaufsicht zu unterstützen. Be-
sonders an Tagen mit hohem Besuchs-
aufkommen sei diese Aufgabe für die 
hauptamtliche Aufsicht alleine fast 
nicht zu schaffen, wie Pietsch ausführ-
te. „Wir schulen und trainieren den 
Ernstfall“, so Pietsch. Denn mit einem 
solchen müsse man in einem Bad im-
mer rechnen und als Rettungsschwim-

mer der DLRG brauche es die Bereit-
schaft, sich einzusetzen.

„Ich freue mich auf die neue Badesai-
son mit vielen Badegästen“, blickte De-
niz Yildiz, der neue Betreiber des Na-
turbades, trotz des wechselhaften und 
kühlen Wetters zur Eröffnung positiv 
auf die nächsten Monate. Besonders 
gut gefalle ihm die neue Folierung im 
Nichtschwimmerbereich. Diese wer-
te das besonders bei Familien beliebte 
Bad deutlich auf.

Die übergebene Spende wurde auf 
dem letztjährigen Weihnachtsmarkt 
nach Abzug der Unkosten erwirtschaf-
tet und sollte einem Verein aus der Ge-
meinde zu Gute kommen, wie Werner 
Niete bei der Übergabe berichtete. Und 
der nächste Weihnachtsmarkt wird 
kommen, dann am neuen Standort an 
der Talwiesenhalle, so Niete.

V O N  S A N D R A  B O S S E N M A I E R

Die Ortsgruppe der DLRG in  
Rielasingen-Worblingen erhält  
zum Beginn der Badezeit eine 
Spende für ihre Arbeit

Die Ortsgruppe des DLRG Rielasingen-Worblingen erhält eine Spende, von links: Daniel 
Haumesser, Alina Rother, Michael Pätzholz, Werner Niete, Norman Pietsch und im Wasser 
Abdullah Yildiz und Alina Rother. BILD:  SANDRA BOSSENMAIER

Philipp Künz möchte junge Menschen für 
sein Handwerk begeistern. BILD:  L AURA LERCH

AM RANDE

Helden haben viele Freunde und Le-
bensretter einen guten Ruf. Letzte-

res gilt nicht immer für die Tattoo-Sze-
ne und genau daran will der Singener 
Tätowierer Giorgos Raptis arbeiten. Der 
Inhaber des Tattoo-Studios Vertigo an 
der Schwarzwaldstraße weiß, wie wich-
tig Organspender als Lebensretter sind. 
Und er weiß, wie wenige Menschen in 
Deutschland den Organspendeausweis 
bei sich tragen – womöglich weniger, als 
solche, die stolz ihr Tattoo zeigen. Rap-
tis will die Zahl beider Personen erhö-
hen und kündigt deshalb eine Aktion 
an, die unter die Haut geht. Am kom-
menden Samstag, 6. Mai, will er im 
Tattoo-Studio all jenen ein kostenloses 
Tattoo stechen, die sich als Organspen-
der eintragen lassen. Unter dem Motto 
„Stich dein Tattoo – werde Organspen-
der“ soll es die Möglichkeit geben, sich 
kostenlos ein Tattoo stechen zu lassen, 
mit dem die Entscheidung zur Organ-
spende sichtbar gemacht wird. „Die 
Grundform des Tattoo-Motives ist da-
bei vorgegeben. Dank des minimalis-
tischen Designs lässt es sich schnell 
tätowieren und an den eigenen Stil an-
passen“, erklärt der Tätowierer. Dieses 
Zeichen könne so immer wieder zum 
wichtigen Gespräch um Organspende 
anregen und obendrein – so Raptis – zu 
einem universellen Zeichen für die Or-
ganspende werden. Wie er auf die Idee 
zu dieser Aktion kam, erläutert er so: 
„Ich möchte auf die Wichtigkeit von Or-
ganspenden aufmerksam machen und 
gleichzeitig zeigen, dass man als Spen-
der auch Respekt verdient.“ Ein Tattoo 
sei einerseits eine sehr persönliche Art, 
diese Einstellung zu demonstrieren – 
aber eben auch ein dauerhaftes Symbol, 
dass Aufmerksamkeit erzeugen kann.

Eine Voranmeldung sei nicht nötig, 
um sich das Gratis-Tattoo stechen zu 
lassen. Aber etwas Zeit sollte man mit-
bringen, wenn man sich an der kosten-
losen Aktion zwischen 10 und 14 Uhr 
beteiligen möchte: „Wir rechnen mit 
großem Andrang“, rät Raptis, frühzei-
tig zu erscheinen und im Zweifel etwas 
Wartezeit mitzubringen. Aber auch wer 
die Gelegenheit verpassen sollte – oder 
gar wollte – sich ein kostenloses Tattoo 
stechen zu lassen, kann gleichzeitig et-
was Gutes zu tun. Den Organspende-
ausweis darf man auch ausfüllen und 
bei sich tragen, ohne dass man sich ein 
Tattoo stechen lässt. Nicht jeder Le-
bensretter will seine Heldenhaftigkeit 
ja für die Ewigkeit dokumentieren.

matthias.biehler@suedkurier.de

V O N 
M AT T H I A S  B I E H L E R

Hilfe, die unter 
die Haut geht

Was sagen Sie dazu?
Schreiben Sie uns und lassen Sie uns 
und unsere Leser daran teilhaben!
Am besten geht es per E-Mail an
singen.redaktion@suedkurier.de 
Oder per Post an: SÜDKURIER Medien-
haus, Lokalredaktion, Erzbergerstraße 
2, 78224 Singen 
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Und in Singen ist bekannt, wie viele wissen – „einmal gemacht 
ist Tradition“ – daher haben wir Ihnen auch zum 40. Bestehen 
Ihrer Handwerkerrunde auch einen Kuchen mitgebracht.
Als Motiv haben wir den Handwerkerbaum ausgewählt, der 
zwischen Rathaus und Singener Schloss – im Zentrum der 
Macht, wie es in Ihrer Chronik zu lesen ist - am 7. Oktober 1999 
eingeweiht wurde. Das Material Aluminium zeigt die Verbun-
denheit zur Industrie. Der Baum sollte für die Landesgarten-
schau und die Jahre darüber hinaus ein Symbol für die „Tugend 
und Verpflichtung des Handwerks sein“. Und dies gilt bis heute.

Wir freuen uns mit Ihnen gemeinsam die Tradition der Hand-
werkerrunde zu feiern und freuen uns in der Zukunft auch 
weiterhin mit Ihnen mit viel Elan am Chancenstandort Singen 
– wirtschaften, wohlfühlen, wachsen – die Chancen zu nutzen 
und gemeinsam das Handwerk Singen und den Wirtschafts-
standort weiterzuentwickeln und damit gemeinsam ein Stück 
Zukunft zu schreiben.

In diesem Sinnen, einen schönen Abend und ein herzliches 
Glück auf!

Erst ein Gefahrenstoff-Alarm, dann ein Hochhaus evakuiert

Singen – Mit derzeit insgesamt 525 Ein-
sätze im Jahr 2023 bleibt die Alarmie-
rungshäufigkeit für die Feuerwehr Sin-
gen sehr hoch und liegt deutlich über 
den Einsatzzahlen der vergangenen 
Jahre. Das meldet Kommandant Ma-
rio Dutzi am Dienstagabend, nach-
dem seine Mannschaft zwischen dem 
23. und 28. November allein 13 Einsät-
ze gemeistert hat. Darunter seien klei-
nere Einsätze wie Türöffnungen und 
Mülleimerbrände gewesen, aber auch 
zahlreiche Brandmeldealarme durch 

automatische Brandmeldeanlagen. 
Was der Kommandant kritisiert: „Be-
dauerlicherweise ist aber zu erwäh-
nen, dass zwei dieser Brandmeldeanla-
gen böswillig, durch Einschlagen eines 

Handfeuermelders, aktiviert wurden.“ 
Ein Auszug der vergangenen Einsätze 
zeigt, wie vielfältig die Ehrenamtlichen 
gefordert waren: Bei einem Verkehrs-
unfall am Donnerstag, 23. November, 

habe die Feuerwehr den Rettungs-
dienst bei der Versorgung von Verletz-
ten unterstützt. Auf der B34 Richtung 
Böhringen war ein Unfall geschehen, 
wie Dutzi erklärt. Die Polizei meldete 
fünf Verletzte und einen Schaden von 
22.000 Euro.

Noch während dieses Einsatzes habe 
die Leitstelle die Feuerwehr Singen er-
neut alarmiert. Gemeldet wurde dem-
nach ein Gefahrstoffaustritt in der Sin-
gener Nordstadt, bei welchem auch 
zwei Person verletzt worden sein sollen. 
„Aufgrund dieser Meldung wurde ein 
Großaufgebot, bestehend aus Einsatz-
kräften der Feuerwehren Singen, Riela-
singen-Worblingen und Konstanz, alar-
miert“, erklärt Feuerwehrkommandant 
Dutzi. Doch an der Einsatzstelle sei kein 
Gefahrstoff nachgewiesen worden, da-
her seien die Menschen vor Ort an Ret-

tungsdienst und Polizei übergeben 
worden.

Eine Verschnaufpause gab es nicht: 
In der Nacht vom 27. auf den 28. No-
vember, also Montag auf Dienstag, gab 
es erneut einen größeren Einsatz mit 66 
Feuerwehrleuten und 14 Fahrzeugen. 
Die Leitstelle habe die Feuerwehr gegen 
2.40 Uhr zu einer Rauchentwicklung im 
Hochhaus Remus alarmiert. Die Abtei-
lungen Stadt, Beuren und Überlingen 
rückten an, um der Rauchentwicklung 
im zwölften Obergeschoss nachzuge-
hen. Alle Bewohner dieser Etage sei-
en evakuiert worden. „Die Feuerwehr 
konnte den noch in der Wohnung be-
findlichen Mieter retten“, erklärt Dutzi. 
Die Ursache für den Brand war denkbar 
alltäglich: „Das Feuer, ausgehend von 
angebrannten Speisen, war rasch unter 
Kontrolle.“

V O N  I S A B E L L E  A R N D T

Die Singener Feuerwehr hat schon 
mehr als 500 Einsätze dieses Jahr 
gefahren. Allein in den vergange-
nen Tagen kamen 13 dazu

Die Feuerwehr Singen war Ende November bei einigen Einsätzen gefordert und hat einen 
Rekord geknackt: Es sind inzwischen über 500 allein in diesem Jahr. BILD:  FEUERWEHR SINGEN

NACHRICHTEN

MAC1

Adventszauber 
im Museumsgarten
Singen – Auch in diesem Jahr 
wird es im Museumsgarten des 
MAC1 wieder einen Advents-
zauber geben. Dieser findet je-
den Adventssonntag – 3., 10. 
und 17. Dezember – von 15.30 
bis 20 Uhr statt. Laut Presse-
mitteilung werden weihnacht-
liche Gestecke, Dekorationsar-
tikel für den schön gedeckten 
Tisch und sowie Geback und 
Waffeln der Haldenwangschule 
angeboten. An der Feuerscha-
le können sich die Besucher bei 
Punsch und Glühwein wärmen 
und auch für den kleinen Hun-
ger wird gesorgt sein. Bei star-
kem Regen findet die Veran-
staltung nicht statt.

ANMELDUNG

Eltern können sich über 
Suchtgefahr informieren
Singen – Die Fachstelle Sucht 
Singen lädt Eltern zum digita-
len Elternabend zum Thema 
„Rausch, Risiko und Pubertät: 
Wie Sie mit Ihrem jugendlichen 
Kind über Alkohol sprechen 
können“ ein. Wie die Fachstelle 
mitteilt, neigen Jugendliche in 
der Pubertät dazu, risikoreiches 
Verhalten zu zeigen, insbeson-
dere wenn es um Alkoholkon-
sum geht, umso wichtiger sei 
es, dass Eltern offen und sensi-
bel mit ihren Kindern über das 
Thema sprechen. Im Rahmen 
des digitalen Elternabends wird 
Lars Kiefer, Leiter der Fachstel-
le und Fachkraft für Suchtprä-
vention, Tipps und Strategien 
vermitteln, wie Eltern diese Ge-
spräche führen können. Der El-
ternabend findet am Dienstag, 
5. Dezember, um 19 Uhr statt 
und wird über die Videokonfe-
renzplattform Big Blue Button 
abgehalten. Der Link zur Teil-
nahme wird nach der Anmel-
dung per E-Mail an halt-sin-
gen@bw-lv.de verschickt.

IMPULSNACHMITTAG

Existenzgründer erhalten 
Tipps und Informationen
Singen/Hegau – Ein Singen-
aktiv-Impulsnachmittag für 
Gründungsinteressierte in Ko-
operation mit Engen, Gottma-
dingen und Steißlingen findet 
am Mittwoch, 6. Dezember in 
der Villa Consult, Erzberger-
straße 8b, statt. Von 15 bis 16 
Uhr wird über die Grundlagen 
einer Existenzgründung und 
Festigung von Jungunterneh-
men informiert, ab 16 Uhr re-
feriert Philipp Mazukel, Volks-
bank, über die Anforderungen 
für Finanzierungen und die 
Kreditvergabe an Existenz-
gründer, ab 16.30 Uhr können 
die Teilnehmer konkrete Fra-
gen stellen und ihre Konzep-
te diskutieren. Anmeldung per 
Mail an singen-aktiv@singen.
de oder unter 07731 85742. Die 
Veranstaltung ist gratis. Aus-
führliche Informationen zum 
Gesamtprogramm gibt es auf 
www.singen-aktiv.de.

Singen – Handwerksberufe sind das 
Rückgrat der Gesellschaft. Ohne Hand-
werk würde nichts gehen beim Bauen. 
Dennoch ist der Fachkräftemangel so 
hoch wie nie. Bei der Feier zum 40-jäh-
rigen Bestehen der Singener Handwer-
kerrunde in der Bildungsakademie 
wurde unter anderem diese Situation 
angesprochen.

Vor 40 Jahren, am 30. November 
1983, trafen sich im Hotel Widerhold 18 
Handwerker, die sich unter einem ge-
meinsamen Dach zusammentun woll-
ten. Und das wurde nun redlich gefeiert. 
„Es ist ein gutes Zeichen, dass die Stadt 
heute den Spatenstich für den Wieder-
aufbau der Scheffelhalle gemacht hat. 
Das gibt Hoffnung, dass hier auch örtli-
che Handwerker tätig werden können“, 
begann der Sprecher der Handwerker-
runde, Ingo Arnold, seine Ansprache. 
In den 40 Jahren des Bestehens habe es 
viele Höhepunkte gegeben. Einer davon 
war die Einweihung des Handwerker-
baums, „im Zentrum der Macht“, wie es 
Arnold wegen des Standorts in der Nähe 
des Rathauses ausdrückte.

„Was wäre ein Balkon ohne Geländer 
oder ein Haus ohne Mauer“, fragte Ar-
nold. Handwerk habe nicht nur Tradi-
tion, sondern sei auch eine Kunst aus 
Wissen und Können. Er sieht Hand-
werker als Helden des Alltags, doch 
leider würden sie manchmal unter-
schätzt. Dabei bietet Handwerk eine 
Karriere mit Stabilität und Erfüllung. 
In Singen gebe es 571 Handwerksbe-
triebe mit etwa 3500 Mitarbeitern, da-
von 210 Auszubildende. Diese Betriebe 
erwirtschaften einen Umsatz von 440 
Millionen Euro, sagte Arnold. Neben 
dem Fachkräftemangel beschäftigen 
die Handwerksbetriebe auch die Digi-
talisierung und die Nachfolgeregelung.

Ein Höhepunkt der Handwerker-
runde ist der seit 2007 einmal jährlich 
durchgeführte „Tag des offenen Hand-
werks“. Bei diesem Format haben Schü-
ler der siebten bis neunten Klassen von 
Haupt-, Förder-, Real- und Werkreal-

schulen die Möglichkeit, sich über die 
Arbeit der Handwerksbetriebe zu in-
formieren. Doch die Handwerksbetrie-
be wünschen sich auch junge Leute mit 
höherem Bildungsabschluss, wie etwa 
dem Abitur, als Auszubildende.

Oberbürgermeister Bernd Häusler 
unterstrich in seinem Grußwort, dass 
es – auch wenn Singen eine Industrie-
stadt ist – ohne Handwerker nicht ge-
hen würde. Die duale Ausbildung sei 

ein großes Plus von Deutschland, doch 
dafür bräuchte es auch Schüler, die mit 
einem guten Abschluss von der Schu-
le kommen. Werner Rottler, Präsident 
der Handwerkskammer Konstanz, 
lobte die Handwerker für ihr Engage-
ment und sprach von einem echten Er-
folgsmodell. Zum Thema Fachkräfte-
mangel hatte er eine gute Nachricht. 
„Aktuell haben wir 2,7 Prozent mehr 
Ausbildungsverträge und liegen damit 
schon höher, als vor der Corona-Zeit.“ 
Schließlich sei das Handwerk der Motor 
der Wirtschaft und biete einen siche-
ren Ausbildungsplatz. Der Lehrlings-
preis der Handwerkerrunde habe zu-
dem eine große Strahlkraft nach außen.

Der Vorsitzende von Singen Aktiv, 
Wilfried Trah, ist davon überzeugt, dass 
das Handwerk eine wichtige Aufga-
be bei der Transformation hin zu einer 
grünen Stadt hat. „Im Handwerk wird 
mit Herz, Hirn und Hand hervorragen-
de Arbeit geleistet“, so Trah.

Für die musikalische Umrahmung 
waren Peter Bliestle, Oliver Müller und 
Pirmin Wäldin verantwortlich.

40 Jahre gemeinsame Arbeit
  ➤ Singener Handwerkerrunde 
feiert langes Bestehen

  ➤ Dabei wird deutlich: Ohne 
Handwerk geht nichts

Die Singener Handwerkerrunde besteht seit 40 Jahren. Das ist Grund zu feiern, finden (von links) Werner Rottler (Präsident der Handwerks-
kammer Konstanz), Josef Steidle (Handwerkerrunde), Claudia Kessler-Franzen (Singen aktiv), Marilena Mangili (Friseurinnung und Handwer-
kerrunde), Ingo Arnold (Handwerkerrunde), Wilfried Trah (Singen aktiv) und Oberbürgermeister Bernd Häusler. BILDER:  GEHRMANN-RÖHM

Die Anfänge
Im Jahr 1983 hatten Rolf Wagner, Hel-
mut Graf und der damalige Kreishand-
werksmeister und Malermeister Arnold 
Stadelhofer die Initiative zur Gründung 
der Handwerkerrunde ergriffen. Die 
Handwerkerrunde Singen hat zurzeit 
rund 35 Mitglieder. Sprecher ist Ingo 
Arnold, sein Stellvertreter Josef Steid-
le. Weitere Informationen gibt es unter 
der Telefonnummer 07731 7940940. 
Von den Gründungsmitgliedern waren 
folgende elf Personen zur 40-Jahr-Fei-
er gekommen: Hannelore Widmann, 
Waltraut Jäckle, Anneliese Schmied, 
Wolfgang Denzel, Werner Ehinger, Erich 
Ruetz, Rolf Wagner, Manfred Mussot-
ter, Franz Waibel, Günther Eppler und 
Manfred Steinert. Beim 25-jährigen 
Bestehen der Runde war im Mark-Or-
Plan-Verlag das Buch „Gott schütze 
und segne das ehrbare Handwerk“ er-
schienen.

VON SU S A NNE GEHRM A NN - RÖHM 
singen.redaktion@suedkurier.de

Peter Bliestle und Oliver Müller (von links) 
unterhalten die Gäste bei der Feier.

Wunsch nach mehr Verständnis von der Politik

Gottmadingen (pm/sav) Bei der in Gott-
madingen abgehaltenen Mitgliederver-
sammlung der Kreishandwerkerschaft 
Westlicher Bodensee hat Kreishand-
werksmeister Hansjörg Blender die ak-
tuellen Probleme des Handwerks klar 
benannt. Er ging in seiner Ansprache 
die Themen an, die das Handwerk be-
wegen. „Wir bemerken, dass sich die 
Politik von Land, Bund und der Euro-
päischen Union immer weiter vom tat-
sächlichen Leben entfernt“, so wird der 
Kreishandwerksmeister in einer Presse-

mitteilung der Kreishandwerkerschaft 
Westlicher Bodensee zitiert.

Die Probleme in den verschiedenen 
Gewerken seien unterschiedlich. Bei 
den Ausbaugewerken laufe es noch gut. 

Aber im Bereich Bau sei eine große Zu-
rückhaltung zu spüren, dies gelte auch 
für den Verkauf im Kfz-Gewerbe und 
besonders bei der Sanitär-, Heizungs- 
und Klimatechnik sei ein Ende der Ver-
unsicherung durch die Politik nicht er-
kennbar. Blender kritisierte in seinem 
Jahresbericht die Politik wegen Unver-
ständnis gegenüber den Problemen des 
Handwerks.

„Generation Z heißt Zukunft, dies 
sind unsere künftigen Fachkräfte“, er-
klärte Kreishandwerksmeister Blender 
sein Verständnis der Bedeutung dieses 
Begriffs. Nicht alles, was in den Medien 
negativ berichtet werden würde, kön-
ne er auch so bestätigen. „Unsere Aus-
zubildenden und auch die jungen Ge-
sellinnen und Gesellen, die wir gerade 

im Handwerk freisprechen dürfen, sind 
besser als ihr Ruf und mit Fleiß und En-
gagement unterwegs“, erklärte Hans-
jörg Blender.

Werner Rottler, Präsident der Hand-
werkskammer, sprach an diesem 
Abend ebenfalls über aktuelle Themen 
das Handwerk betreffend. Erfreulich 
sei ein Zuwachs von 2,7 Prozent bei den 
Ausbildungszahlen. Die Nachfrage stei-
ge hauptsächlich bei den sogenannten 
Energiewendeberufen. In diesem Zu-
sammenhang mahnte er jedoch auch 
an, dass besonders in den Nahrungs-
mittelberufen der Nachwuchs fehle. 
Man sei gemeinschaftlich gefordert, 
sich für den Erhalt dieser Berufsfelder 
einzusetzen, heißt es abschließend in 
der Pressemitteilung.

Hansjörg Blender (links) und Werner Rottler. 
BILD:  KREISHANDWERKERSCHAF T

Kreishandwerkerschaft benennt 
aktuelle Probleme des Hand-
werks. Auszubildende seien aber 
besser als der Ruf der Generation
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Singen aktiv Abendgesellschaft – Prof. Dr. Maren Urner

Schon vor Anmeldeschluss war die diesjährige Abendgesellschaft ausgebucht. 580 Gäste 
konnten den besonderen Abend in der Singener Stadthalle mit der „Positivdenkerin“ Prof. 
Dr. Maren Urner genießen. Zur festlichen Atmosphäre trug die wunderschöne Dekoration 
von Möbel Braun mit weit über 600 echten Kerzen bei.

„Raus aus der ewigen Dauerkrise“ war das Thema unserer elo-
quenten, dynamischen und fesselnden Referentin. Temporeich 
stellt sie heraus, dass die Transformation und die Fragen der Zu-
kunft nicht durch Problemdenken gelöst werden können. „Was 
jetzt?“, so unterstrich sie das Zitat von Steve de Shazer „Das Re-
den über Probleme schafft Probleme, das Reden über Lösun-
gen schafft Lösungen.“

Eindrücklich stellte sie heraus, warum wir trotz aller multiplen Krisen den Kopf nicht in den 
Sand stecken sollen und wie es uns gelingen kann, Spaß an der Transformation zu bekom-
men. Wissenschaftlich leitet sie ihre Aussagen her und begeistert die Zuhörer. Als studierte 
Kognitions- und Neurowissenschaftlerin gelang es ihr mit ihrem wissenschaftliches Know-
how die Gäste zu dynamischen, lösungsorientierten und positiven Zukunftsdenken zu mo-
tivieren.

Der Abend wurde umrahmt von einem genüsslichen 3-Gänge Menü. Der Pianist Christoph 
Zipperer, Musik-Therapeut aus Singen, untermalte den Abend musikalisch. Besonders zu be-
obachten war der intensive Austausch der Gäste untereinander. Wir freuen uns sehr, dass die 
Singen aktiv Abendgesellschaft sich zu einer angenehmen Netzwerk-Veranstaltung entwi-
ckelt hat und intensiv dazu genutzt wird.

Ein ganz wichtiges gemeinsames Projekt:

Seit 2007 führen wir gemeinsam den „Tag des offenen Hand-
werks“ für Schüler:innen der 7./ 8. / und 9. Klasse der Singener 
Schulen durch. Rund 40 Handwerksbetriebe öffnen ihre Türen 
an einem Freitagvormittag. 1.200 Termine werden vereinbart, 
rund 400 bis 500 Schüler:innen kommen jährlich in den Genuss 
das Handwerk ganz nah kennenzulernen. Umgekehrt hat das 
Handwerk die Chance schon frühzeitig mit den jungen Men-
schen in Kontakt zu treten und für den Handwerksberuf zu be-
geistern.

Die Singener Handwerkerrunde und Singen aktiv gestalten 
den „Tag des offenen Handwerks“ gemeinsam mit der Hand-
werkskammer Konstanz, der Bildungsakademie, der geschäfts-
führenden Rektorin der Singener Schulen, dem Vertreter des 
Gesamtelternbeirates und der Koordinationsstelle Schule Wirt-
schaft der Stadt Singen.

Ein in der Region einmaliges Berufsorientierungsangebot, 
dass sowohl zu Praktikums- als auch zu Ausbildungsplätzen ge-
führt hat. 

Tradition und Zukunft

Tradition wird auch im Handwerk vielfältig gepflegt. Unsere Tra-
dition ist, dass wir zum 25. Jubiläum der feiernden Gesellschaft 
einen Geburtstagskuchen geschenkt haben.

Presenting Partner

Hauptsponsoren

Sponsoren und Partner

Herzlichen Dank unseren Sponsoren und Partnern, die  
die besondere Ausgestaltung des Abends ermöglicht haben.
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AM RANDE

Das Insektensterben findet statt. Und 
zwar mitten in meinem Gesicht. 

Wenn ich frühmorgens zur Arbeit nach 
Radolfzell radle, geht es los: Es prickelt, 
knallt und summt, und wenn ich mich 
am Arbeitsplatz umziehe, entdecke ich 
im Spiegel eine vollkommen neue Sor-
te Sommersprossen auf Wangen und 
Nase. Kleinstinsekten, auf Aleman-
nisch „Mugge“, die den Wechsel von 
Fahrtwind zu frisch aufgetragener Son-
nencreme nicht überlebt haben. Dabei 
stelle ich deutliche Unterschiede bei 
den „Einschlägen“ fest – je nachdem, 
ob ich durch Feld, Wald und Wiese rad-
le oder durch Wohngebiete. Am Pro-
milleweg und am Radolfzeller Aach-
ried ist deutlich mehr Flugverkehr als 
in der Ortsmitte von Rielasingen. Wenn 
ich Nebenstrecken fahre, fällt auf, dass 
es überall dort wenig Insekten hat, wo 
Vorgärten und Rasenflächen extrem ge-
pflegt sind. Je wilder die Wiesen, des-
to mehr Insekten fliegen und summen 
herum, stelle ich fest. Diese Beobach-
tungen sind natürlich nicht repräsen-
tativ. Entomologen sammeln professio-
nell und vielleicht könnte ich etwas zu 
deren Forschung beitragen? Auf mei-
nen Schienbeinen sieht es am Ende ei-
ner Fahrt nämlich ähnlich aus wie im 
Gesicht, und nach fleißiger Sammeltä-
tigkeit könnte ich im Laufe der Woche 
durchaus einen repräsentativen Quer-
schnitt des Insektenlebens zwischen 
Hegau und Bodensee zur Verfügung 
stellen. Das Sammeln von Insekten zu 
wissenschaftlichen Zwecken ist übri-
gens eine zweischneidige Sache: Einer-
seits bemüht man sich, die Insekten 
möglichst schonend zu erfassen, ande-
rerseits braucht es oft auch Techniken, 
wie zum Beispiel Lichtfallen und Gelb-
köder, bei denen die Beute getötet wird. 
Vielleicht sollte der Nabu mal bei den 
Fahrradpendlern und -pendlerinnen in 
der Region anfragen; Ich wette, die Aus-
beute wäre bemerkenswert. Ich muss 
zugeben, die Tierchen im Gesicht sind 
lästig. Deutlich unangenehmer war 
aber die Kollision mit einer Wespe, die 
zwar nur einen „Streifschuss“ setzte, 
der aber trotzdem ganz schön schmerz-
haft war. Glücklicherweise habe ich kei-
ne Allergie, dann wäre es ganz anders 
ausgegangen! Und auch wenn Insekten 
als Nahrungsmittel total angesagt sind, 
ungewürzt und im Rohzustand sind 
Fliegen eine eher haarige Sache. Ganz 
neu sind die Erkenntnisse in puncto 
Insektenleben ja nicht. Unseren Gar-
ten haben wir schon längst in eine Oase 
für Schmetterling und Co. verwandelt. 
Ja, Sie haben es erraten: Unsere Bee-
te sehen eher unordentlich aus. Dafür 
summt und brummt es und die Singvö-
gel brüten bis zu dreimal, weil der Tisch 
reichlich gedeckt ist. Der Rasen hat sich 
größtenteils in Wiese verwandelt, und 
dort, wo wir jahrelang verzweifelt ver-
suchten, die kahlen Stellen zu schlie-
ßen, blüht inzwischen Sandthymian. 
Leben und summen lassen, heißt die 
Devise. Nur gegen Mücken habe ich 
was. Wenn die Blutsauger im Anflug 
sind, dann werde ich zum Tier.

 
singen.redaktion@suedkurier.de

V O N 
U L R I K E  B L AT T E R

Insekten

Handwerk und Politik diskutieren

Singen (pm/jem) Bürokratie, Wärme-
wende und mehr: Die Singener Hand-
werkerrunde hat sich zum Austausch 
mit den Bundestagsabgeordneten 
Ann-Veruschka Jurisch und Manfred 
Todtenhausen, handwerkspolitischer 
Sprecher der FDP-Fraktion, im Hegau 
Haus getroffen. „Hier ging es im We-
sentlichen darum, den politischen Ver-
tretern zu vermitteln, was das Hand-
werk beschäftigt und wo der Schuh 
drückt“, berichtet Ingo Arnold als Spre-
cher der Singener Handwerker. In der 
Handwerkerrunde treffen sich Hand-
werksmeister aus unterschiedlichen 

Branchen regelmäßig, um ihre Interes-
sen zu vertreten. „Um in Zukunft wei-
ter gut wirtschaften zu können und das 
Handwerk zu stärken, müssen politi-
sche Rahmenbedingungen geschaffen 
und angepasst werden“, betont er nach 
der Veranstaltung in einer Pressemit-
teilung der Handwerkerrunde. In der 
konstruktiven Diskussionen sei es um 
Bildung, Migration, Kinderbetreuung, 
Personal, Aus- und Weiterbildung, Bü-
rokratie, Wahlrecht von Jugendlichen 
sowie Themen der Wärmewende und 
energetische Sanierung gegangen. 
„Und das Handwerk traf auf offene Oh-
ren“, bilanziert Arnold.

Bürokratische Vorgaben zu reduzie-
ren, sehen auch Jurisch und Todten-
hausen als wichtige Aufgabe, wie es in 
der Pressemitteilung der FDP heißt. Bü-
rokratie ließe sich allerdings nicht von 

heute auf morgen aus der Welt schaffen. 
Es sei wie ein Baum, an dem man ein-
zelne Äste abschneiden müsse. Auch 
für Todtenhausen sei die Entlastung des 
Handwerks ein wichtiges Thema und er 
berichtete von den aktuellen Entwick-
lungen. So habe Benjamin Strasser als 
Koordinator der Bundesregierung für 
Bürokratieabbau im Rahmen einer Ver-
bändeabfrage viele wichtige Vorschläge 
aus der Praxis eingeholt, die nun in ein 
Gesetz gegossen werden sollen. Emo-
tional diskutiert wurden Themen von 
fehlenden Kita-Plätzen, die Unterneh-
merinnen Steine in den Weg legen, bis 
hin zur Angst vor den wachsenden Um-
fragewerten bei der AfD. Todtenhausen 
sei gezielt auf fachpolitische Punkte 
eingegangen und hörte sich die Prob-
leme der Handwerkerschaft an, die er 
nach Berlin mitnehmen wolle.

Singener Handwerkerrunde und 
FDP-Bundestagsabgeordnete 
sprechen über die aktuellen 
Probleme und Lösungsansätze

Diskutieren über die Probleme des Handwerks: Mitglieder der Singener Handwerkerrunde 
und FPD- Bundestagsabgeordnete. BILD:  INGO ARNOLD

Herr Schröter, was bedeutet es für Sie 
zu wandern?
Das Wandern ist für mich eine ganz 
große Leidenschaft. Hauptberuflich 
bin ich selbstständiger Malermeister 
und seit rund 30 Jahren zum Ausgleich 
in den Bergen unterwegs. Es fasziniert 
mich immer wieder aufs Neue, wie viele 
Geschenke die Natur für uns bereithält 
– viele davon direkt vor der Haustür. 
Es gibt so viel zu sehen, wenn man die 
Natur zu Fuß oder auf dem Rad erkun-
det. Für mich ist das der beste Weg, um 
Körper und Geist komplett herunterzu-
fahren, um den Kopf freizubekommen. 
Wenn man dann noch beim Wandern 
oder Radeln darauf achtet, sich nicht 
konditionell zu überfordern, sondern 
für die Seele unterwegs ist, dann hat das 
Ganze auch noch einen extrem positi-
ven gesundheitlichen Aspekt.

Sie haben bereits zwei Bücher geschrie-
ben. Jüngst ist Ihr drittes erschienen 
mit dem Titel „Wandern für die Seele – 
Wohlfühlwege Schwäbische Alb“. Wie ist 
es zu der Idee gekommen?
Während der Corona-Hochphase habe 
ich „Radeln für die Seele – Bodensee“ 
geschrieben. In dieser Zeit durfte man 
nirgendwo hinreisen. Normalerweise 
bin ich auch viel in Tirol und im Vor-
arlberg zum Wandern und Bergstei-
gen unterwegs. Zudem hatte ich nach 
den Radtouren am Bodensee das Be-
dürfnis, endlich mal wieder eine steile 
Felswand zu sehen. Der einzige Ort, an 
den ich wegen der Corona-Maßnahmen 
überhaupt hindurfte, war das Donautal. 
Da ich wegen des Radel-Buchs im Flow 
war, habe ich also Wandertouren im 
Donautal geplant und sie so dokumen-
tiert, als ob es für ein Buch wäre. Als ich 
dann ohnehin mit dem Droste-Verlag 
im Gespräch war, hatte ich davon er-
zählt und die fanden es eine gute Idee, 
einen Wanderführer für die Schwäbi-
sche Alb auf den Markt zu bringen.

Wie sind Sie das Buch angegangen?
Für diese bundesweite Serie gibt es eine 
fix vorgegebene Struktur. Der Verlag 
sucht dann freie Autoren vor Ort, die die 
Touren selbst planen, erwandern oder 
erradeln und mit eigenen Worten be-
schreiben. Auch Tipps, wie beispiels-
weise für lohnenswerte kulinarische 

Einkehr-Schwünge, das sogenannte 
Rundumsorglos-Paket, sind dabei aus-
drücklich vom Verlag erwünscht. Wan-
derführer gibt es viele, dort stehen dann 
allerdings meist nur Strecken- und Hö-
henmeter – vielleicht noch Hinweise 
auf Sehenswürdigkeiten. In dieser Serie 
geht es allerdings darum, einen großen 
Mehrwert für die Leserinnen und Le-
ser zu schaffen, sodass sie sich einfach 

nur das Buch unter den Arm klemmen 
und los geht’s. Alles ist bereits geplant 
und detailliert beschrieben. Ich bin 
von dem Konzept begeistert. Und zwar 
nicht, weil ich in der Reihe geschrieben 
habe, sondern weil die Ausführlichkeit 
der Beschreibung ein Alleinstellungs-
merkmal ist.

Ihnen ist das – wie ich finde – sehr gut 
gelungen. Das Buch ist gut strukturiert 
und die Strecken mit Herz und Verstand 
beschrieben. Das Gesamtpaket macht 
Lust auf das Wandern. Wie sind die 
Rückmeldungen, die Sie bekommen?
Genau so, nämlich, dass ich lebendig 
schreibe und viele hilfreiche Infos ent-
halten sind, was auf eine detaillierte 
Recherche hinweist. (lacht) Bei vielen 
Themen kenne ich mich aus und wenn 
ich etwas nicht genau weiß, hilft mir 
mein Netzwerk. Wenn ich beispielswei-
se eine tolle Pflanze beschreibe, habe 
ich jemanden, der mich unterstützt, 
dass alles, was im Buch steht, sachlich, 
fachlich korrekt ist.

Es geht in dem Buch nicht nur um Wan-
derstrecken, sondern es steckt oft auch 
eine Botschaft dahinter, die zum Nach-
denken anregt.
Ja, es gibt unzählige Geschichten, die 
ich erleben durfte, die sich zufällig er-
gaben, wovon ich stundenlang erzäh-
len könnte. Ich versuche, dass sich die 
Freude, die ich habe, in den Texten wi-

derspiegelt. Viele sagen, dass man das 
merkt. So habe ich beispielsweise bei 
einer Tour ein Schild mit dem Konter-
fei von Pippi Langstrumpf entdeckt, auf 
dem steht: „Warte nicht darauf, dass 
Menschen Dich anlächeln, zeige ih-
nen, wie es geht.“ Das hat mir unheim-
lich gut gefallen.

Sie führen in Rielasingen einen Hand-
werksbetrieb. Wie schwierig war es, 
Ihren Job und das Schreiben unter einen 
Hut zu bringen?
Insgesamt habe ich für dieses Buch 500 
Stunden kalkuliert und die habe ich 
auch gebraucht. Da ich nur abends und 
am Wochenende geschrieben habe, hat 
es dann zweieinhalb Jahre gedauert.

Welche Region möchten Sie noch gerne 
erwandern?
Aktuell schreibe ich „Radeln für die 
Seele – Schwäbische Alb“. Den Abga-
betermin, der am 1. November 2024 ist, 
möchte ich einhalten. Dann schauen 
wir weiter. Mein Handwerksberuf ist 
klasse. Das Verschönern und Gestal-
ten von Wohnungen und Hausfassaden 
möchte ich noch eine Weile ausführen. 
Mit dem Wandern und dem Schreiben 
werde ich dann meine Rente im Unru-
hestand aufbessern, und ich bin mir si-
cher, dass sich da noch viele Touren er-
geben werden.

F R A G E N :  N I C O L A  R E I M E R

Vom Maler zum Buchautor

Wenn der Rielasinger Malermeister Reinhard Schröter nicht den Pinsel schwingt, ist er am liebsten in der Natur unterwegs. Diese Begeiste-
rung teilt er als Autor von Wanderführern. BILD:  S IMONE SCHRÖTER

Sagen Sie mal, Herr Schrö-
ter, wie schreibt man Wan-
derführer? Der Malermeister 
entdeckt in seiner Freizeit die 
Heimat – und veröffentlicht 
Bücher darüber

Zur Person
Reinhard Schröter 
(Jahrgang 1966) ist 
Malermeister und 
UIMLA-Bergwander-
führer. UIMLA steht 
für die Vereinigung 
der internationalen 

Bergführerverbände. Er lebt mit seiner 
Frau Simone in Rielasingen. Seine Wan-
dertouren führen Schröter regelmäßig 
von der Bodenseeregion, der schwäbi-
schen Alb, über Tirol und Südtirol bis 
zum Comer See in Italien. Seine Erleb-
nisse und Tipps für Touren hat er für 
den Droste-Verlag niedergeschrieben. 
Sein neuestes Buch: „Schwäbische Alb 
– Wandern für die Seele“ ist im Buch-
handel erhältlich. Mehr Informationen 
im Internet unter www.entspannung-
am-berg.de (nic)

Hilfstransport in Kobeljaky angekommen

Singen (pm/gve) Der dritte Hilfstrans-
port der Stadt Singen ist unbeschadet 
in der ukrainischen Partnerstadt Ko-
beljaky angekommen, teilt die Stadt-
verwaltung mit. Er versorgt die Kran-
kenhäuser in Kobeljaky und Bilyky mit 

dringend benötigten Medikamenten, 
die auch dieses Mal von der Zentral-
apotheke des Gesundheitsverbundes 
des Landkreises organisiert wurden.

Auf ukrainische Bitte hin sei für das 
Rehabilitationszentrum des Kobeljaker 
Krankenhaus umfangreiche Medizin-
technik mitgeliefert worden, darunter 
auch zwei Laufgeräte, die bei der Re-
habilitation der Patienten von Nutzen 
sein werden. Eine unverzichtbare Part-
nerin bei den Hilfstransporten ist laut 

Stadt die Freiwillige Feuerwehr Singen, 
die auch dieses Mal für die Wehren in 
Kobeljaky und der Umgebung Ausrüs-
tung wie Schutzkleidung, Schläuche 
und technische Geräte beisteuerte.

Die Stadt hat in den vergangenen Mo-
naten viele Flüchtlinge aufgenommen, 
darunter schulpflichtige Kinder und Ju-
gendliche. Um ihnen einen zumindest 
provisorischen Schulbetrieb anzubie-
ten, beinhalte die aktuelle Lieferung 
erstmals auch von der Stadt Singen be-

reitgestellte und überholte IT, die den 
Schulunterricht für die Flüchtlingskin-
der, die notdürftig in Hallen und Bara-
cken stattfinden, unterstützen soll, in-
formiert die Stadt.

Der nächste Hilfstransport ist auch 
schon in Planung: Schon bald werden 
Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr 
Singen weitere Feuerwehrgerätschaften 
– darunter zwei Feuerwehrfahrzeuge – 
an ihre ukrainischen Kollegen überge-
ben können.

Neben Medikamenten und  
Medizintechnik für das Kranken-
haus gibt es auch Schulmaterial 
für Kinder und Jugendliche
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Übersicht: Projektplan zum Aufbau des Reallabors
Bausteine
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Verstetigung
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Struktur

Governance
Operative Ebene
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betriebe / 

KMU Singen

Stadt 
Singen

Institutionen 
und 

VerbändePolitik / 
Gesell-
schaft

HTWG

Strategische 
Leitung

Transfer-
manager

Steuerungsgruppe

Baustein Struktur
schlank und pragmatisch gehalten

Strategische Leitung:
Oberbürgermeister Stadt Singen
Präsidentin HTWG
Fondium / WEFA
+ Mitglieder Steuerungsgruppe

Steuerungsgruppe:
Singen aktiv, Vorsitz + GF
Vizepräsident HTWG
Transfermanager 

Mehrwert SFZ schaffen

Schülerforschungszentrum Singen (SFZ)

Das Schülerforschungszentrum hat 
sich zu einem lebendigen Forschungs-
treffpunkt für Kinder und Jugendliche 
entwickelt. Auf der Mitgliederversamm-
lung im November wurde der „alte“ 

Vorstand rund um Stefan Fehrenbach wieder neu gewählt. Zum 
Jahreswechsel 2022/23 spendete die „Vector-Stiftung“ 16.000 € 
für einen 3D-Drucker und eine Fräse. Die „Crescere-Stiftung“ 
spendete 22.000 € für 3D-Drucker Peripherie, Laptops, Material 
für Lötkurse sowie „Calli:Bots“. 

Die Standortleitung konnte um Sandra Blumentrath, Lehrerin 
an der Gemeinschaftsschule Steißlingen erweitert werden. Zur 
Standortleitung gehören: Dr. Martin Stübig, Hegau-Gymnasium, 
Karl Laber, Hohentwiel Gewerbeschule sowie Sebastian Wolf, 
Friedrich-Wöhler-Gymnasium. Mit viele Engagement begleiten 
die Standortverantwortlichen die jungen Menschen. 

Besonders eindrücklich war dies auch in diesem Jahr am Marti-
nisonntag im Holiday Inn Express zu sehen. Obgleich der Mar-
tinimarkt abgesagt wurde, fanden sich viele Familien dort ein 
und viele Kinder nutzten ganz intensiv den Schnuppertag. Be-
sonders erfreulich: Im Nachgang haben sich 3 Mädchen für das 
Arbeiten im Schülerforschungszentrum angemeldet.

Aufbau  „Reallabor“ –  
Kooperation mit der HTWG

Das Thema Transformation fordert die Gesellschaft heraus. Un-
ter der Überschrift  „Aufbau eines Reallabors zur nachhaltigen 
Transformation der Industrieregion Singen“ hat die Stadt Singen 
hierzu eine enge Kooperation mit der HTWG Konstanz verein-
bart. Ziele sind Synergiepotenziale zwischen der Singener In-
dustrie und der HTWG-Expertise auszuloten und Kooperations-
möglichkeiten zu erarbeiten – insbesondere in den Bereichen:

•	 Nachhaltigkeit / Klimaschutz / Dekarbonisierung
•	 Digitalisierung / Automatisierung
•	 Mobilität 
•	 Werkstoffe

Dazu hat der Gemeinderat zu Beginn des Jahres 2022 einer Fi-
nanzierung einer wissenschaftlichen Stelle an der HTWG Kon-
stanz für zunächst zwei Jahre zugestimmt. Im Juli 2022 hat 
der Transfermanager Dipl.-Verwaltungswissenschaftler Stefan 
Stieglat seine Arbeit gestartet.

In den ersten Monaten stand – mit Unterstützung durch Singen 
aktiv – das Kennenlernen der großen Singener Unternehmen 
und das Aufnehmen von Bedürfnissen und Problemstellungen 
im Mittelpunkt. Die Ergebnisse mündeten im November 2022 in 
eine gut besuchte Netzwerkveranstaltung gemeinsam mit den 
Professorinnen und den Professoren der HTWG, in der diese ver-
dichtet und priorisiert wurden. 

Erste Ergebnisse

Aus den Direktkontakten auf der Netzwerkveranstaltung und 
der gezielten Vermittlung durch den Transfermanager haben 
sich seit Ende 2022 viele Kontakte zwischen Vertreter:innen der 
Singener Industrie und der HTWG ergeben. Daraus entstanden 
sind z.B.:

•	� Geförderte Verbundprojekte zwischen der HTWG und 
zweier Einzelunternehmen

•	 �Auftragsforschung im Rahmen einer Strategieweiterent-
wicklung eines Unternehmens

•	 �Vergabe einer Masterarbeit im Bereich Wirtschaftswissen-
schaften/Recht (Thema Compliance)

•	 Anbahnung weiterer Abschlussarbeitsthemen
•	� Integration spezifischer Fragestellungen (Bereiche Digi-

talisierung und Unternehmensführung) in Vorlesungen in-
nerhalb eines Informatik-Bachelors und eines Masters der 
BWL

Die Zusammenarbeit brachte auch unternehmensübergreifen-
de Aktionen hervor – zum Beispiel:

•	� Ein Wissensvermittlungs- und Vernetzungsformat im 
Bereich der Digitalisierung (BUSINESS meets SCIENCE: 
Breakfast), bei dem Expertinnen und Experten der teilneh-
menden Unternehmen Impulse zu aktuellen Fragestellun-
gen erhält und miteinander in Kontakt treten.

•	� Ein interdisziplinärer Förderantrag im Bereich Energie- und 
Ressourcenmanagement, an dem sich vier Singener Unter-
nehmen als Industriepartner einbrachten (der Antrag im 
Rahmen des Programms für angewandte Nachhaltigkeits-
forschung an baden-württembergischen Hochschulen für 
angewandte Wissenschaften, kurz PAN HAW BW, mündete 
leider in keine Förderung).

Strategischer Ausblick und Förderung

„Nachhaltigkeit“ steht zukünftig noch stärker im Fokus der 
Kooperation. Die Transformation des Industriestandortes zur 
„Grünen Industriestadt Singen“ soll verstärkt begleitet werden. 
Hier wird das größte Potenzial in einer engen Zusammenarbeit 
verschiedener Wissenschaftsdisziplinen sowie über Unterneh-
mensgrenzen hinweggesehen. Die Entwicklung hin zur „Grü-
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Auf dem Weg zur Grünen Industriestadt Singen

Die Stadt hat das Ziel der Klimaneutralität 2035 in diesem Jahr 
mit einem Klimaschutzkonzept und der kommunalen Wärme-
planung untermauert. 

Als Referenzzeitpunkt gilt das Jahr 2019 (vor der Corona-Pande-
mie), als der Treibhausgasausstoß bei gut 552.000 t CO2-Äquiva-
lenten lag. Dieser verteilte sich auf die verschiedenen Sektoren:

Bis 2035 sollen die Emissionen sukzessive sinken. Hierbei sind 
Gewerbe und Industrie wichtige Akteure. Um die Unternehmen 
beim Erreichen ihrer Klimaziele zu unterstützen und zu ermit-
teln, welche Unterstützungsbedarfe bestehen, haben Johanna 
Volz, Stabsstelle Klimaschutz & Klimaanpassung der Stadt Sin-
gen und Stefan Stieglat, Transfermanager der Hochschule für 
Technik, Wirtschaft und Gestaltung (HTWG) Konstanz, im Herbst 
2023 mehrere Unternehmensbesuche und Befragungen durch-
geführt. 

Dabei kamen Themen wie die Wärmerückgewinnung, Wasser-
stoff, der Umstieg auf und Ausbau von erneuerbaren Energien 
sowie Möglichkeiten der Kompensation von CO2-Emissionen 
zur Sprache. Die Stadt wird gemeinsam mit der HTWG nun Stra-
tegien entwickeln, wie die Unternehmen gezielt und bedarfsge-
recht unterstützt werden können.

Stadtfest 2023

Es war klar – das Singener Stadtfest 2023 sollte wieder durch-
geführt werden. Und dennoch gab es „Bauchschmerzen“, da 
die Kosten – insbesondere im Bereich Personalkosten für Tech-
nik und Bühnen – sehr stark angestiegen sind. Gemeinsam mit 
der Stadt Singen wurde dies besprochen und im Verwaltungs- 
und Finanzausschuss wurde eine mögliche Ausfallbürgschaft 
beschlossen. Gemeinsam mit unseren Partnern haben wir uns 
das Stadtfestkonzept angesehen, das Festgelände kompakter 
gestaltet, auf eine Bühne verzichtet und viele potenzielle Spon-
soren angesprochen. Schlussendlich konnte das Stadtfest ohne 
Inanspruchnahme der Bürgschaft wahrgenommen werden. 
Dank gilt dem Gemeinderat, der uns mit seiner Zusage frühzei-
tig den Rücken freigehalten hat. Dank auch den Partnern, die 
mit zur Realisierung des Stadtfestes beigetragen haben und die 
uns auch finanziell bei den Nachverhandlungen entgegenge-
kommen sind. Ein wichtiges finanzielles Fundament hat uns die 
Sparkasse Hegau-Bodensee als Presenting Partner gegeben.

So konnte ein schönes und - für uns alle auch sehr wichtig - 
friedliches Stadtfest am letzten Juniwochenende gefeiert wer-
den. Tausende Besucher:innen haben das Fest bei schönem, 
teils heißem Wetter besucht. 

International, integrativ und inklusiv – so ging das Stadtfest 
2023 an den Start: Von Freitag bis Sonntag wurden auf 5 Bühnen 
und auf knapp 1000 „Fest-Meter“ rund 150 Stunden Programm 
für die kleinen und großen Gäste des Singener Stadtfestes gratis 
in der Singener Innenstadt geboten. 

Genauso bunt wie die Gäste ist das vielseitige musikalische, 
kulinarische und unterhaltsame Angebot der Akteure. Alle Büh-
nen mit ihren unterschiedlichen und vielseitigen Programmen 
wurden gut angenommen. So konnte Alexander Maier mit der 

nen Industriestadt Singen“ ist zudem gemeinsam in einem Stra-
tegiemeeting im November dieses Jahres mit der Hochschule, 
der Stadt Singen und Unternehmensvertretern als Ziel definiert 
worden.

„Die grüne Industriestadt Singen“  
ist ein Bekenntnis der Stadt Singen zu ihrer Industrie. 

Diese sogenannte transdisziplinäre Form der Zusammenarbeit 
entspräche dann auch einem Reallabor im eigentlichen Sinne. 
In Vorbereitung hierauf besuchen der Transfermanager und die 
Stabstellenleiterin Klimaschutz und Klimaanpassung der Stadt 
Singen derzeit nochmals die großen Unternehmen, um die Pro-
blemlagen und den Unterstützungsbedarf weiter zu konkreti-
sieren und nächste Schritte sowie möglichst ein visionäres Bild 
mit Strahlkraft „Grüne Industriestadt“ daraus abzuleiten. Der 
Bereich Mobilität soll in den kommenden Monaten ebenfalls in 
den Fokus genommen werden.

Die Besuche bei den Unternehmen sind auch im Zusammen-
hang mit der Antragstellung „Transformationslabor Hochschu-
le“ zu sehen, die seit Mai 2023 in eine erfolgreiche Förderung 
mündete. Der Stifterverband für die Deutsche Wissenschaft 
unterstützt für ein Jahr die HTWG mit ihrer Regionalpartnerin 
Stadt Singen in Form von Prozessbegleitung im Bereich Trans-
formation, Vernetzungs- und Weiterbildungsangeboten, Coa-
chings sowie einer finanziellen Zuwendung von 25.000 €.

Erstes Fazit –  
Kooperation HTWG, Stadt Singen und Singen aktiv

•	� Die gegenseitige Wahrnehmung HTWG – Industries-
tandort Singen ist deutlich gestiegen; der Aufbau der 
Kooperation hat auch über die geografischen Grenzen der 
Zusammenarbeit hinaus Interesse geweckt.

•	� Mit den beteiligungsinteressierten Unternehmen besteht 
regelmäßiger Kontakt zu unternehmensspezifischen The-
men, der Austausch mit forschungs- und transferaffinen 
Professorinnen und Professoren läuft, Projekt- und Ab-
schlussarbeitsthemen sind daraus im Entstehen.

•	� Anträge für Verbundprojekte sind gestellt und teilweise 
bewilligt.

•	� Die Kooperation ist angelaufen, das Interesse ist geweckt: 
Das Transfermanagement bleibt weiterhin eine wichtige 
Schnittstelle um die Zusammenarbeit zwischen Unterneh-
men und den Professorinnen und Professoren weiter zu 
fördern und weiterzuentwickeln.

Zukunft

Übergreifende Förderungen zur Verstetigung der Kooperati-
on und dem Reallabor zwischen der HTWG und Singen haben 
die am Prozess beteiligten Akteure stets im Blick. Für Reallabore 
„Made in BW“, wie sie das Land Baden-Württemberg seit 2015 
unterstützt hat, gab es zuletzt keine neuen Förderaufrufe. Der 
o.g. transdisziplinäre Förderantrag (PAN HAW BW), der die The-
matik Klimaschutz als Schwerpunkt hatte und auf ein breites 
Interesse verschiedener Wissenschaftsdisziplinen und der Sin-
gener Wirtschaft stieß, kam leider nicht zum Zuge. 

Aktuell arbeitet die HTWG zusammen mit anderen Hochschu-
len an einem Antrag zu einem bundesweiten Förderaufruf, in 
den das Reallabor voraussichtlich als Teilprojekt integriert wer-
den kann. Da es sich um einen bundesweiten Aufruf handelt 
und nur wenige Anträge gefördert werden, ist mit einer sehr 
hohen Antragskonkurrenz zu rechnen.

Grundsätzlich zeichnen sich für die künftige Zusammenarbeit 
zwischen der HTWG und Singen zwei Säulen (siehe Chart un-
ten) ab. Der Fokus wird auf die Entwicklung hin zur „Grünen In-
dustriestadt Singen“ gelegt.

Sektor Treibhausgasausstoß in %
Verarbeitendes Gewerbe 58,00
Gewerbe-Handel-Dienstleistungen 11,00
Private Haushalte 17,00
Verkehr 13,00
Kommunale Gebäude 1,00
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ZUSAMMENSTOSS

Traktor kollidiert 
mit Linienbus
Gottmadingen – Bereits zum 
vierten Mal in diesem Jahr ist 
ein Traktor am Unfallort, als 
die Polizei eintrifft. Im aktu-
ellen Fall sei die Zugmaschi-
ne am Freitagmorgen auf der 
Ebringer Straße mit einem Li-
nienbus kollidiert. Gegen 8.30 
Uhr sei der 55-jährige Traktor-
fahrer rückwärts auf die Straße 
gefahren und dabei mit einem 
auf der Ebringer Straße fah-
renden Linienbus zusammen-
gestoßen. In dem Bus, an dem 
durch die Kollision Schaden in 
Höhe von rund 15.000 Euro ent-
stand, befanden sich zum Un-
fallzeitpunkt laut Polizei keine 
Fahrgäste.

FAHRSTREIFENWECHSEL

Jaguar-Fahrer 
übersieht Laster
Singen – Ein Unfall nach einem 
Fahrstreifenwechsel auf der 
Georg-Fischer-Straße hat laut 
Polizei am Donnerstag zu Scha-
den in Höhe von insgesamt 
rund 18.000 Euro geführt. Ein 
74-jähriger Jaguar-Fahrer habe 
auf der Georg-Fischer-Straße 
beim Wechsel von der rechten 
auf die linke Fahrspur einen 
bereits auf der linken Spur fah-
renden DAF-Lastwagen überse-
hen. Durch den Aufprall dreh-
te sich das Auto und stieß in 
der Folge gegen eine im Grün-
streifen stehende Straßenlater-
ne, die umknickte und einen 
Teil der Gegenfahrbahn blo-
ckierte. Den Schaden am Jagu-
ar, der nicht mehr fahrbereit 
war, bilanziert die Polizei auf 
rund 10.000 Euro. Den Schaden 
am Laster des 37-jährigen Fah-
rers schätzt die Polizei auf rund 
8000 Euro. Die Höhe des Scha-
dens an der Beleuchtung ist laut 
Polizei noch nicht bekannt.

ALKOHOL

Autofahrer mit knapp 2,5 
Promille unterwegs
Singen – Mit knapp 2,5 Pro-
mille ist ein Autofahrer in der 
Nacht auf Freitag auf der Güter-
straße kurz nach Mitternacht 
von Polizeibeamten kontrolliert 
worden. Bei der Überprüfung 
des 67-jährigen Dacia-Duster-
Fahrers stellten sie Anzeichen 
auf eine Alkoholbeeinflussung 
fest. Ein Test mit einem Ergeb-
nis von knapp 2,5 Promille be-
stätigte den Verdacht. Er muss-
te sein Auto stehenlassen und 
die Polizisten zur Blutentnah-
me in ein Krankenhaus be-
gleiten. Seinen Führerschein 
behielten sie ebenfalls ein. Er 
muss sich nun in einem Straf-
verfahren wegen der Trunken-
heitsfahrt verantworten.

Hilzingen-Binningen – Im Waldrapp-
Camp beim Flugplatz des Hilzinger 
Ortsteils Binningen dreht sich alles um 
die 35 seltenen Vögel. Die Tiere leben in 
einer Voliere unterhalb des Camps, das 
aus mehreren Wohnwagen und Zelten 
besteht, und werden dort durch Büsche 
abgeschirmt. Ständiger Kontakt mit Be-
suchern ist unerwünscht. Sie haben nur 
Kontakt zu ihren beiden Ziehmüttern 
Helena Wehner und Barbara Steinin-
ger. Die Vögel sollen eine intensive Be-
ziehung zu den beiden jungen Frauen 
aufbauen – und zu niemandem sonst. 
Die Ziehmütter kennen sie seit dem ers-
ten Tag, die Waldrappe sind auf sie ge-
prägt. Dies erfolgt bei diesen Vögeln 
in den ersten zehn bis 14 Tagen. Die-
se Bindung wird dann entscheidend, 
wenn die Ziehmütter Anfang August 
im Leichtfluggerät nach Andalusien 
fliegen – und die Vögel ins dortige Win-
terquartier folgen sollen.

Die Ziehmütter im Waldrapp-Camp 
kümmern sich von morgens bis abends 
um die Vögel. Ihr Arbeitstag beginnt 
um 7 Uhr morgens und endet zwischen 
21 und 22 Uhr, wenn es dämmert und 
die Vögel in ihr Haus an der Voliere zum 
Schlafen gebracht werden. Laura Pahn-
ke, die Tierärztin von Beruf ist, organi-
siert alles rund um das Camp und infor-
miert die Besucher vor Ort.

Der Tag beginnt für die 35 Waldrap-
pe um 7 Uhr mit Wiegen, um zu sehen, 
wie die Vögel sich entwickeln, berichtet 
Helena Wehner. „Wir machen alles ge-
meinsam und wechseln uns mit den Tä-
tigkeiten ab, wie dem Putzen, damit die 
Vögel die gleiche Bindung zu uns auf-
bauen“, erklärt Biologin Barbara Stein-
inger.

Fütterungszeiten seien um 10 Uhr, 
14 Uhr und 18 Uhr. Die Vögel bekom-
men eine Art Hackfleisch und Insekten 
aus der Hand gefüttert. Wenn die jetzt 
ausgewachsenen Waldrappe mit ihren 
Ziehmüttern draußen in der Wiese 
unterwegs sind, finden sie auch schon 
selbst Insekten. „Wenn ein Vogel einen 
Wurm gefunden hat, tut er dies gleich 
lautstark kund“, sag Helena Wehner. Als 
ob er stolz auf seinen Fang wäre. Aber 
das rufe die anderen auf den Plan, die 
ihm dann den Wurm abluchsen woll-
ten.

In dieser Woche beginnt für die Vö-
gel und ihre Betreuerinnen das Trai-
ning mit dem Fluggerät, nachdem sie 
ab dem 10. Juni bereits erste Flüge auf 
eigene Faust rund um den Flugplatz in 
Binningen unternommen haben. Sie 
waren dabei auch über dem Hilzin-
ger Teilort zu sehen oder landeten auf 

einem Hausdach. Die Vögel sind zwar 
nur so groß wie ein Huhn, haben aber 
eine Flügel-Spannweite von rund 1,30 
Metern. In einer ersten Phase mit dem 
Fluggerät sollen sich die Vögel an das 
startende und landende Gerät gewöh-
nen und lernen, ihm zu folgen, berichtet 
Laura Pahnke.

Sie informiert an diesem Nachmittag 
auch zwei Besucher aus der Schweiz, 
erst im Info-Zelt, dann geht sie mit ih-
nen in Richtung Voliere. Ganz nah ran 
dürfen die Besucher nicht, und in etwa 
zehn Metern Entfernung darf auch 
nicht mehr gesprochen werden, denn 
die Waldrappe sollen sich nicht an frem-
de Stimmen gewöhnen. Der Flugplatz 
in Binningen sei ideal für das Vogel-
Trainingscamp: „Die Zusammenarbeit 
mit der Segelfluggruppe Binningen ist 
großartig. Wir wurden gut aufgenom-
men und die Mitglieder nehmen Rück-
sicht“, berichtet Laura Pahnke.

Aber ist das alles nicht ein bisschen 
viel Aufwand für einen Vogel? „Das fin-
de ich nicht“, erklärt Helena Wehner. 
„Ich würde mir wünschen, dass das für 

jedes vom Aussterben bedrohte Tier 
möglich wäre“, sagt sie. Das Projekt, 
das es seit 21 Jahren gibt, zeige, dass es 
möglich ist, bedrohte Tierarten zu ret-
ten und erfolgreich wieder anzusiedeln. 
Es setze ein Zeichen für Artenvielfalt.

Anfang August, wenn die anderen 
Wildvögel eine erste Zugunruhe zei-
gen, kommt der große Tag auch für die 
Waldrappe und ihre Ziehmütter. Ihre 
dreimonatige Trainingszeit in Binnin-
gen endet, dann startet die Reise nach 
Andalusien mit zwei Fluggeräten in 
zehn bis 15 Etappen. Und das sind für 
die Camp-Mitglieder mit die span-
nendsten und schönsten Momente der 
Handaufzucht: „Wenn man mit den Vö-
geln gemeinsam in der Luft ist, die Vö-
gel ums Fluggerät herumfliegen, mit 
uns kommunizieren und im Flug den 
Kopf neigen, um zu sehen, ob wir noch 
da sind: Dieses Vertrauen, das sie in uns 
haben, ist schön“, erklärt Helena Weh-
ner, die Geographie studiert hat. „Es ist 
eine tolle und einmalige Mensch-Tier-
Beziehung“, pflichtet ihr Barbara Stein-
inger bei.

Intensive Bindung zu seltenen Vögeln
  ➤ Trainingscamp für  
Waldrappe in Binningen

  ➤ Ziehmütter betreiben  
großen Aufwand

  ➤ Besucher dürfen aber 
kaum Kontakt haben

Die Voliere im Haus: Waldrappe und Ziehmütter sitzen oben, weil ein Bagger in der Nähe des Flugplatzes Binningen arbeitet, was die Vögel 
auf die Stangen fliegen lässt. BILD:  JACQUELINE WEISS

V O N  J A C Q U E L I N E  W E I S S 
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Helena Wehner und Barbara Steininger (von 
links, im gelben Shirt) und Camp-Organisa-
torin Laura Pahnke kümmern sich um die 
seltenen Vögel. BILD:  JACQUELINE WEISS

Datenschutz einmal anders: Das Bild zeigt 
einen registrierten Waldrapp in Überlingen, 
wo die seltenen Vögel schon länger angesie-
delt sind. BILD:  HANSPETER WALTER

   ➤ Besuchszeiten: Wer in Sichtweite be-
obachten will, wie die Ziehmütter mit 
den Waldrappen umgehen, der kann 
das Camp in Binningen besuchen und 
bekommt dort alle Infos über das Pro-
jekt. Es empfiehlt sich, ein Fernglas 
mitzubringen, um die Jungvögel et-
was näher vor die Linse zu bekommen. 
Unter der Woche sind Besucher zwi-
schen 15 und 17 Uhr willkommen. An 
Samstagen und Sonntagen gibt es er-
weiterte Besuchszeiten im Camp von 
11 bis 13 Uhr und von 15 bis 17 Uhr. In 
der Nacht halten sich die Vögel nicht in 
der Voliere auf, sondern befinden sich 
in ihrem Schlafwagen. (gtr)

   ➤ Waldrapp war ausgestorben: Der 
Waldrapp, der seit dem 17. Jahrhundert 
am Bodensee als ausgestorben gilt, soll 
im Rahmen eines Projekts wieder an-
gesiedelt werden. In den Jahren 2017 
und 2018 wurden zwei Waldrapp-Ge-
nerationen von ihren Ziehmüttern in 
Überlingen-Hödingen großgezogen 
und ins Winterquartier in der Toskana 
geführt. Im Jahr 2019 folgte eine weite-
re Generation in Heiligenberg. Im Jahr 
2021 brüteten drei Paare am Boden-
see. Es schlüpften sieben Küken. 2022 
wurden erstmals Waldrappe von der 
künstlichen Brutwand in Überlingen-
Hödingen in die natürliche Felswand 
bei Überlingen-Goldbach umgesiedelt, 
wo sie eine Kolonie bilden sollen. Laut 
Projektteam gibt es konkrete Hinwei-
se darauf, dass einst Waldrappe in den 
Molasse-Felsen am Seeufer zwischen 
Überlingen und Sipplingen brüteten. 
Seit 2023 sind die Waldrappe auch in 
Hilzingen präsent. (san)

Die Waldrappe und 
mögliches Sichten

Singen wieder in Feierlaune

Singen – Singen feiert lauter, bunter, 
vielfältiger: So präsentiert sich das Sin-
gener Stadtfest nach dreijähriger Pause. 
Der Startschuss fiel am Freitagnachmit-
tag. „Wir freuen uns, dass das Stadtfest 
endlich wieder stattfinden kann“, sag-
te Wirtschaftsförderin Claudia Kessler-
Franzen bei der Eröffnung, die sie mit 
dem Leiter der Singener SÜDKURIER-
Redaktion, Stephan Freißmann, mode-
rierte. Beim Rückblick von Oberbürger-
meister Bernd Häusler wurde klar, was 
sich beim Fest verändert hat. Die Vor-

freude war bei den Veranstaltern schon 
viele Tage vorher zu spüren. Dreimal 
ist das Großereignis wegen der Coro-
na-Pandemie ausgefallen, nun findet 
es mit 150 Stunden Programm auf fünf 
Bühnen und mit 1000 Metern Festmei-
le wieder statt.

Das Stadtfest habe eine große Bedeu-
tung für Singen und die Bürger, sagte 
Oberbürgermeister Bernd Häusler bei 
der Eröffnung in der August-Ruf-Stra-
ße. „Das Fest ist nicht nur für die Singe-
ner Bürger, sondern auch für die Men-
schen aus unserem Umland ein Anlass, 
alte Freunde wiederzutreffen“, betonte 
er, der selbst als Wirtschaftsförderer in 
den Jahren 1997 bis 2000 das große Fest 
organisiert hatte. Die Veranstaltung sei 
mit den damaligen Stadtfesten nicht 
zu vergleichen. „In der Grundstruktur 
ist das Fest gleich geblieben. Aber das 

Drumherum, das im Hintergrund pas-
siert, gerade, was die Sicherheit der Be-
sucherinnen und Besucher angeht, ist 
viel komplexer geworden“, so Häusler.

Das Fest steht unter dem Motto „inter-
national, integrativ und inklusiv“ – alle 
Bevölkerungsgruppen sollen einbezo-
gen werden. Die Veranstalter kündigen 
für das Wochenende unter anderem 
41 regionale und überregionale Bands 
mit etwa 400 Musikern, 20 Tanzgrup-
pen mit mehr als 250 Tänzern sowie 
sechs DJs an. Der Festsonntag beginnt 
um 10.30 Uhr mit einem ökumenischen 
Gottesdienst an der Bühne in der Au-
gust-Ruf-Straße. Außerdem bieten 110 
Standbetreiber Kulinarisches an. Da-
mit sich alle Besucher wohlfühlen, ha-
ben die Veranstalter ein Sicherheitspa-
ket geschnürt. Die Feststraßen sind für 
den Autoverkehr gesperrt.

Stadtfest startet nach Corona-
Pause durch. Nach der gestrigen 
Eröffnung gibt es bis Sonntag ein 
vielfältiges Programm

Die Veranstalter bei der Eröffnung. Rechts Oberbürgermeister Bernd Häusler, vorn rechts 
Claudia Kessler-Franzen, Geschäftsführerin von Singen aktiv, vorn links Stephan Freißmann, 
Leiter Lokalredaktion des SÜDKURIER für Singen und Hegau. BILD:  GRAZIELL A  VERCHIO

V O N  G R A Z I E L L A  V E R C H I O
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ZUSAMMENSTOSS

Traktor kollidiert 
mit Linienbus
Gottmadingen – Bereits zum 
vierten Mal in diesem Jahr ist 
ein Traktor am Unfallort, als 
die Polizei eintrifft. Im aktu-
ellen Fall sei die Zugmaschi-
ne am Freitagmorgen auf der 
Ebringer Straße mit einem Li-
nienbus kollidiert. Gegen 8.30 
Uhr sei der 55-jährige Traktor-
fahrer rückwärts auf die Straße 
gefahren und dabei mit einem 
auf der Ebringer Straße fah-
renden Linienbus zusammen-
gestoßen. In dem Bus, an dem 
durch die Kollision Schaden in 
Höhe von rund 15.000 Euro ent-
stand, befanden sich zum Un-
fallzeitpunkt laut Polizei keine 
Fahrgäste.

FAHRSTREIFENWECHSEL

Jaguar-Fahrer 
übersieht Laster
Singen – Ein Unfall nach einem 
Fahrstreifenwechsel auf der 
Georg-Fischer-Straße hat laut 
Polizei am Donnerstag zu Scha-
den in Höhe von insgesamt 
rund 18.000 Euro geführt. Ein 
74-jähriger Jaguar-Fahrer habe 
auf der Georg-Fischer-Straße 
beim Wechsel von der rechten 
auf die linke Fahrspur einen 
bereits auf der linken Spur fah-
renden DAF-Lastwagen überse-
hen. Durch den Aufprall dreh-
te sich das Auto und stieß in 
der Folge gegen eine im Grün-
streifen stehende Straßenlater-
ne, die umknickte und einen 
Teil der Gegenfahrbahn blo-
ckierte. Den Schaden am Jagu-
ar, der nicht mehr fahrbereit 
war, bilanziert die Polizei auf 
rund 10.000 Euro. Den Schaden 
am Laster des 37-jährigen Fah-
rers schätzt die Polizei auf rund 
8000 Euro. Die Höhe des Scha-
dens an der Beleuchtung ist laut 
Polizei noch nicht bekannt.

ALKOHOL

Autofahrer mit knapp 2,5 
Promille unterwegs
Singen – Mit knapp 2,5 Pro-
mille ist ein Autofahrer in der 
Nacht auf Freitag auf der Güter-
straße kurz nach Mitternacht 
von Polizeibeamten kontrolliert 
worden. Bei der Überprüfung 
des 67-jährigen Dacia-Duster-
Fahrers stellten sie Anzeichen 
auf eine Alkoholbeeinflussung 
fest. Ein Test mit einem Ergeb-
nis von knapp 2,5 Promille be-
stätigte den Verdacht. Er muss-
te sein Auto stehenlassen und 
die Polizisten zur Blutentnah-
me in ein Krankenhaus be-
gleiten. Seinen Führerschein 
behielten sie ebenfalls ein. Er 
muss sich nun in einem Straf-
verfahren wegen der Trunken-
heitsfahrt verantworten.

Hilzingen-Binningen – Im Waldrapp-
Camp beim Flugplatz des Hilzinger 
Ortsteils Binningen dreht sich alles um 
die 35 seltenen Vögel. Die Tiere leben in 
einer Voliere unterhalb des Camps, das 
aus mehreren Wohnwagen und Zelten 
besteht, und werden dort durch Büsche 
abgeschirmt. Ständiger Kontakt mit Be-
suchern ist unerwünscht. Sie haben nur 
Kontakt zu ihren beiden Ziehmüttern 
Helena Wehner und Barbara Steinin-
ger. Die Vögel sollen eine intensive Be-
ziehung zu den beiden jungen Frauen 
aufbauen – und zu niemandem sonst. 
Die Ziehmütter kennen sie seit dem ers-
ten Tag, die Waldrappe sind auf sie ge-
prägt. Dies erfolgt bei diesen Vögeln 
in den ersten zehn bis 14 Tagen. Die-
se Bindung wird dann entscheidend, 
wenn die Ziehmütter Anfang August 
im Leichtfluggerät nach Andalusien 
fliegen – und die Vögel ins dortige Win-
terquartier folgen sollen.

Die Ziehmütter im Waldrapp-Camp 
kümmern sich von morgens bis abends 
um die Vögel. Ihr Arbeitstag beginnt 
um 7 Uhr morgens und endet zwischen 
21 und 22 Uhr, wenn es dämmert und 
die Vögel in ihr Haus an der Voliere zum 
Schlafen gebracht werden. Laura Pahn-
ke, die Tierärztin von Beruf ist, organi-
siert alles rund um das Camp und infor-
miert die Besucher vor Ort.

Der Tag beginnt für die 35 Waldrap-
pe um 7 Uhr mit Wiegen, um zu sehen, 
wie die Vögel sich entwickeln, berichtet 
Helena Wehner. „Wir machen alles ge-
meinsam und wechseln uns mit den Tä-
tigkeiten ab, wie dem Putzen, damit die 
Vögel die gleiche Bindung zu uns auf-
bauen“, erklärt Biologin Barbara Stein-
inger.

Fütterungszeiten seien um 10 Uhr, 
14 Uhr und 18 Uhr. Die Vögel bekom-
men eine Art Hackfleisch und Insekten 
aus der Hand gefüttert. Wenn die jetzt 
ausgewachsenen Waldrappe mit ihren 
Ziehmüttern draußen in der Wiese 
unterwegs sind, finden sie auch schon 
selbst Insekten. „Wenn ein Vogel einen 
Wurm gefunden hat, tut er dies gleich 
lautstark kund“, sag Helena Wehner. Als 
ob er stolz auf seinen Fang wäre. Aber 
das rufe die anderen auf den Plan, die 
ihm dann den Wurm abluchsen woll-
ten.

In dieser Woche beginnt für die Vö-
gel und ihre Betreuerinnen das Trai-
ning mit dem Fluggerät, nachdem sie 
ab dem 10. Juni bereits erste Flüge auf 
eigene Faust rund um den Flugplatz in 
Binningen unternommen haben. Sie 
waren dabei auch über dem Hilzin-
ger Teilort zu sehen oder landeten auf 

einem Hausdach. Die Vögel sind zwar 
nur so groß wie ein Huhn, haben aber 
eine Flügel-Spannweite von rund 1,30 
Metern. In einer ersten Phase mit dem 
Fluggerät sollen sich die Vögel an das 
startende und landende Gerät gewöh-
nen und lernen, ihm zu folgen, berichtet 
Laura Pahnke.

Sie informiert an diesem Nachmittag 
auch zwei Besucher aus der Schweiz, 
erst im Info-Zelt, dann geht sie mit ih-
nen in Richtung Voliere. Ganz nah ran 
dürfen die Besucher nicht, und in etwa 
zehn Metern Entfernung darf auch 
nicht mehr gesprochen werden, denn 
die Waldrappe sollen sich nicht an frem-
de Stimmen gewöhnen. Der Flugplatz 
in Binningen sei ideal für das Vogel-
Trainingscamp: „Die Zusammenarbeit 
mit der Segelfluggruppe Binningen ist 
großartig. Wir wurden gut aufgenom-
men und die Mitglieder nehmen Rück-
sicht“, berichtet Laura Pahnke.

Aber ist das alles nicht ein bisschen 
viel Aufwand für einen Vogel? „Das fin-
de ich nicht“, erklärt Helena Wehner. 
„Ich würde mir wünschen, dass das für 

jedes vom Aussterben bedrohte Tier 
möglich wäre“, sagt sie. Das Projekt, 
das es seit 21 Jahren gibt, zeige, dass es 
möglich ist, bedrohte Tierarten zu ret-
ten und erfolgreich wieder anzusiedeln. 
Es setze ein Zeichen für Artenvielfalt.

Anfang August, wenn die anderen 
Wildvögel eine erste Zugunruhe zei-
gen, kommt der große Tag auch für die 
Waldrappe und ihre Ziehmütter. Ihre 
dreimonatige Trainingszeit in Binnin-
gen endet, dann startet die Reise nach 
Andalusien mit zwei Fluggeräten in 
zehn bis 15 Etappen. Und das sind für 
die Camp-Mitglieder mit die span-
nendsten und schönsten Momente der 
Handaufzucht: „Wenn man mit den Vö-
geln gemeinsam in der Luft ist, die Vö-
gel ums Fluggerät herumfliegen, mit 
uns kommunizieren und im Flug den 
Kopf neigen, um zu sehen, ob wir noch 
da sind: Dieses Vertrauen, das sie in uns 
haben, ist schön“, erklärt Helena Weh-
ner, die Geographie studiert hat. „Es ist 
eine tolle und einmalige Mensch-Tier-
Beziehung“, pflichtet ihr Barbara Stein-
inger bei.

Intensive Bindung zu seltenen Vögeln
  ➤ Trainingscamp für  
Waldrappe in Binningen

  ➤ Ziehmütter betreiben  
großen Aufwand

  ➤ Besucher dürfen aber 
kaum Kontakt haben

Die Voliere im Haus: Waldrappe und Ziehmütter sitzen oben, weil ein Bagger in der Nähe des Flugplatzes Binningen arbeitet, was die Vögel 
auf die Stangen fliegen lässt. BILD:  JACQUELINE WEISS

V O N  J A C Q U E L I N E  W E I S S 
singen.redaktion@suedkurier.de

Helena Wehner und Barbara Steininger (von 
links, im gelben Shirt) und Camp-Organisa-
torin Laura Pahnke kümmern sich um die 
seltenen Vögel. BILD:  JACQUELINE WEISS

Datenschutz einmal anders: Das Bild zeigt 
einen registrierten Waldrapp in Überlingen, 
wo die seltenen Vögel schon länger angesie-
delt sind. BILD:  HANSPETER WALTER

   ➤ Besuchszeiten: Wer in Sichtweite be-
obachten will, wie die Ziehmütter mit 
den Waldrappen umgehen, der kann 
das Camp in Binningen besuchen und 
bekommt dort alle Infos über das Pro-
jekt. Es empfiehlt sich, ein Fernglas 
mitzubringen, um die Jungvögel et-
was näher vor die Linse zu bekommen. 
Unter der Woche sind Besucher zwi-
schen 15 und 17 Uhr willkommen. An 
Samstagen und Sonntagen gibt es er-
weiterte Besuchszeiten im Camp von 
11 bis 13 Uhr und von 15 bis 17 Uhr. In 
der Nacht halten sich die Vögel nicht in 
der Voliere auf, sondern befinden sich 
in ihrem Schlafwagen. (gtr)

   ➤ Waldrapp war ausgestorben: Der 
Waldrapp, der seit dem 17. Jahrhundert 
am Bodensee als ausgestorben gilt, soll 
im Rahmen eines Projekts wieder an-
gesiedelt werden. In den Jahren 2017 
und 2018 wurden zwei Waldrapp-Ge-
nerationen von ihren Ziehmüttern in 
Überlingen-Hödingen großgezogen 
und ins Winterquartier in der Toskana 
geführt. Im Jahr 2019 folgte eine weite-
re Generation in Heiligenberg. Im Jahr 
2021 brüteten drei Paare am Boden-
see. Es schlüpften sieben Küken. 2022 
wurden erstmals Waldrappe von der 
künstlichen Brutwand in Überlingen-
Hödingen in die natürliche Felswand 
bei Überlingen-Goldbach umgesiedelt, 
wo sie eine Kolonie bilden sollen. Laut 
Projektteam gibt es konkrete Hinwei-
se darauf, dass einst Waldrappe in den 
Molasse-Felsen am Seeufer zwischen 
Überlingen und Sipplingen brüteten. 
Seit 2023 sind die Waldrappe auch in 
Hilzingen präsent. (san)

Die Waldrappe und 
mögliches Sichten

Singen wieder in Feierlaune

Singen – Singen feiert lauter, bunter, 
vielfältiger: So präsentiert sich das Sin-
gener Stadtfest nach dreijähriger Pause. 
Der Startschuss fiel am Freitagnachmit-
tag. „Wir freuen uns, dass das Stadtfest 
endlich wieder stattfinden kann“, sag-
te Wirtschaftsförderin Claudia Kessler-
Franzen bei der Eröffnung, die sie mit 
dem Leiter der Singener SÜDKURIER-
Redaktion, Stephan Freißmann, mode-
rierte. Beim Rückblick von Oberbürger-
meister Bernd Häusler wurde klar, was 
sich beim Fest verändert hat. Die Vor-

freude war bei den Veranstaltern schon 
viele Tage vorher zu spüren. Dreimal 
ist das Großereignis wegen der Coro-
na-Pandemie ausgefallen, nun findet 
es mit 150 Stunden Programm auf fünf 
Bühnen und mit 1000 Metern Festmei-
le wieder statt.

Das Stadtfest habe eine große Bedeu-
tung für Singen und die Bürger, sagte 
Oberbürgermeister Bernd Häusler bei 
der Eröffnung in der August-Ruf-Stra-
ße. „Das Fest ist nicht nur für die Singe-
ner Bürger, sondern auch für die Men-
schen aus unserem Umland ein Anlass, 
alte Freunde wiederzutreffen“, betonte 
er, der selbst als Wirtschaftsförderer in 
den Jahren 1997 bis 2000 das große Fest 
organisiert hatte. Die Veranstaltung sei 
mit den damaligen Stadtfesten nicht 
zu vergleichen. „In der Grundstruktur 
ist das Fest gleich geblieben. Aber das 

Drumherum, das im Hintergrund pas-
siert, gerade, was die Sicherheit der Be-
sucherinnen und Besucher angeht, ist 
viel komplexer geworden“, so Häusler.

Das Fest steht unter dem Motto „inter-
national, integrativ und inklusiv“ – alle 
Bevölkerungsgruppen sollen einbezo-
gen werden. Die Veranstalter kündigen 
für das Wochenende unter anderem 
41 regionale und überregionale Bands 
mit etwa 400 Musikern, 20 Tanzgrup-
pen mit mehr als 250 Tänzern sowie 
sechs DJs an. Der Festsonntag beginnt 
um 10.30 Uhr mit einem ökumenischen 
Gottesdienst an der Bühne in der Au-
gust-Ruf-Straße. Außerdem bieten 110 
Standbetreiber Kulinarisches an. Da-
mit sich alle Besucher wohlfühlen, ha-
ben die Veranstalter ein Sicherheitspa-
ket geschnürt. Die Feststraßen sind für 
den Autoverkehr gesperrt.

Stadtfest startet nach Corona-
Pause durch. Nach der gestrigen 
Eröffnung gibt es bis Sonntag ein 
vielfältiges Programm

Die Veranstalter bei der Eröffnung. Rechts Oberbürgermeister Bernd Häusler, vorn rechts 
Claudia Kessler-Franzen, Geschäftsführerin von Singen aktiv, vorn links Stephan Freißmann, 
Leiter Lokalredaktion des SÜDKURIER für Singen und Hegau. BILD:  GRAZIELL A  VERCHIO

V O N  G R A Z I E L L A  V E R C H I O
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FEIERN SIE MIT UNS! 
30 JAHRE BÜCHELER & MARTIN

01. & 02. JULI IN SINGEN
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Verstetigung der Zusammenarbeit
Modell für künftige Struktur

Übergreifende 

Förderung /

Verstetigung
Aufbau eines Reallabors 

zur nachhaltigen Transformation der Industrieregion Singen

Reallabor 
„Grüne 

Industriestadt“
themenfokussiert
gemeinsame Vision / konzertierte Aktion
abgestimmtes Agieren
inhaltliche Förderung?
strukturelle Förderung?  Politik!
zeitlich befristet

Stadt Singen: 
Klimaneutralität 2035, 

Mobilitätswende, 
Klimaschutzkonzept, 

Wärmeplan, Klimafonds, 
neue Stabstelle…

Klimaschutz-
ziele der 

Unternehmen

gesellschaftliche 
Klimaschutzziele

HTWG Expertise
Transfermanagement

Schnittstellenmanagement
Matchings Unternehmen – Professor*in
Vermittlung studentische Projekte / Abschlussarbeiten
Wissensvermittlung / Special Interest Gruppen
Netzwerkveranstaltungen
themenoffen, mit den Schwerpunkten 
Digitalisierung, Automatisierung, Werkstoffe 

Projektmanagement

kontinuierliche dauerhafte Tätigkeit

Initiierung, Begleitung
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ARBEITSUNFALL

13-Jähriger wird  
schwer verletzt
Mühlhausen-Ehingen (pm) Ein 
13-jähriger Junge hat sich am 
Samstag gegen 16.30 Uhr bei 
Gartenarbeiten in Mühlhau-
sen-Ehingen schwer verletzt. 
Dies teilt das Führungs- und 
Lagezentrum des Polizeiprä-
sidiums Konstanz mit. Dem-
nach verbringt der 13-Jährige 
seine Freizeit gerne im Umgang 
mit technischen Geräten. An 
diesem Nachmittag habe der 
Junge einem 34-Jährigen bei 
Terrassen- und Gartenarbei-
ten geholfen. Als der Unfall ge-
schah, habe der 13-Jährige eine 
300 Kilogramm schwere moto-
risierte Schubkarre benutzt, um 
Erdaushub zu bewegen. Durch 
einen Bedienfehler habe er sich 
laut der Polizei ein Bein zwi-
schen Arbeitsgerät und Haus-
wand eingeklemmt. Dabei habe 
sich der Junge schwer verletzt. 
Der Rettungsdienst brachte ihn 
in eine Klinik.

FUSSBALL

ESV Südstern Singen  
ist aufgestiegen
Singen (sk) Vor einem Jahr ging 
es erst in die Bezirksliga, nun 
hat sich der ESV Südstern den 
nächsten Aufstieg gesichert. 
Durch ein 5:1 gegen den FV 
Möhringen spielt der Singener 
Club ab August in der Landesli-
ga Südbaden. Damit ist der ESV 
Südstern noch eine Spielklas-
se vom FC Singen 04 entfernt, 
dessen erste Mannschaft in der 
Verbandsliga Südbaden antritt. 
Spielbericht zum ESV: Regio-
nalsport. Video-Spielbericht 
auf www.sk.de/11619347.

ZEPPELIN-REALSCHULE

Beitrag für Wettbewerb 
des Bundespräsidenten
Singen – Die Geschichts-AG der 
Zeppelin-Realschule nimmt 
am Geschichtswettbewerb des 
Bundespräsidenten 2022/2023 
teil. Das Motto „Mehr als ein 
Dach über dem Kopf. Woh-
nen hat Geschichte“ haben die 
Schüler zum Anlass genom-
men, im Stadtarchiv zu recher-
chieren, wie die Stadtverwal-
tung mitteilt. In dem Beitrag 
geht es um Fragen wie: Wie 
lebt es sich in einem Bunker? 
Und wie wirkten sich die Luft-
angriffe auf Singen im Winter 
1944/1945 auf die Wohnsitua-
tion aus? Neben der Archivre-
cherche bekamen die Jugend-
lichen auch Informationen aus 
erster Hand vom Singener Eh-
renbürger Wilhelm J. Waibel. 
Am heutigen Montag stellen die 
Schüler ihre Ergebnisse um 15 
Uhr im Benutzersaal des Stadt-
archivs der Öffentlichkeit vor.

Vermisster 87-Jähriger ist tot

Steißlingen – Nach Tagen des Bangens 
und Hoffens gibt es nun die traurige Ge-
wissheit: Der 87 Jahre alte Mann, der 
am Sonntag, 18. Juni, von einem Spa-
ziergang nicht zurückgekehrt ist, ist tot. 
Dies teilte das Polizeipräsidium Kons-
tanz in der Nacht zum Samstag mit. 
Demnach wurde der Mann bei einer 
Suchaktion am späten Freitagnachmit-
tag auf freiem Feld südlich von Steißlin-
gen aufgefunden.

Laut der Mitteilung war bei der Such-
aktion Ende der Woche erneut ein 

Polizeihubschrauber im Einsatz. Auf-
gefunden wurde der Mann demnach al-
lerdings von Suchkräften der örtlichen 
Feuerwehr, die ebenfalls unterwegs wa-
ren, um den Mann zu finden. Bei dem 
87-Jährigen konnte nur noch der Tod 
festgestellt werden, berichtet die Polizei 
weiter. Die Ermittlungen zu den Todes-
umständen dauern derzeit allerdings 
noch an. Die Kriminalpolizei hat die Fe-
derführung in dem Fall übernommen.

Der Mann lebte in einem Pflegeheim 
in Steißlingen und hat die Einrichtung 
für einen Spaziergang verlassen, von 
dem er nicht mehr zurückkehrte. Be-
reits in der Nacht zum vergangenen 
Montag gab es eine erste Suchaktion 
mit Rettungskräften, Suchhunden und 
einem Polizeihubschrauber, die jedoch 
ergebnislos blieb. Auch im Verlauf der 
vergangenen Woche wurde weiter ge-

sucht, doch auch diese Aktionen blie-
ben erfolglos.

Die Gemeinde Steißlingen und das 
Seniorenzentrum Helianthum, in dem 
der Mann lebte, haben mit Aufrufen in 
den Sozialen Medien die Öffentlichkeit 
aufmerksam gemacht. Zahlreiche Men-
schen haben die Suche privat unter-
stützt, wobei es auch zu Diskussionen 
kam, ob die Gemeinde ausreichend in-
tensiv suche. Helianthum-Pflegedienst-
leiterin Ramona Schweizer erklärte bei 
früherer Gelegenheit, der 87-Jährige sei 
bei seinen zahlreichen Spaziergängen 
rund um den Ort stets orientiert ge-
wesen. In der Einrichtung könnten die 
Menschen, die nicht in einer beschütz-
ten Station leben, ihren Lebensabend 
selbstbestimmt verbringen. Nun ist 
klar: Trotz aller Mühe konnte der Mann 
nicht lebend gefunden werden.

V O N  S T E P H A N  F R E I S S M A N N

Traurige Gewissheit im Fall des 
vermissten Mannes aus Steißlin-
gen: Feuerwehrleute fanden ihn 
bei einer Suchaktion tot auf

Die Gemeinde Steißlingen auf einem Luftbild: Der vermisste 87-Jährige wurde südlich des 
Ortes gefunden. Die Himmelsrichtung befindet sich auf dem Archivbild von September 2019 
hinten rechts. BILD:  WERNER KUHNLE

Singen – Nach drei Jahren konnte das 
Singener Stadtfest endlich wieder statt-
finden. Mit über 100 Ständen, fünf 
Bühnen und 42 Bands, sechs DJs und 
20 Tanzgruppen bot das Fest reichlich 
Programm. Die Kindertanzgruppen 
sorgten für ein volles Publikum vor der 
Bühne, während die Band „M: Metall-
ica Tribute“ mit ihren Fans rockte. Das 
Stadtfest sorgte mit seiner Vielfalt dafür, 
dass für jeden das Richtige dabei war. 
Und ebenso wichtig wie, die verschie-
denen Geschmäcker zu bedienen, ist es 
auch, das Erlebnis jedem zugänglich zu 
machen.

Getreu dem Motto „Gemeinsam Zu-
kunft leben“ ist das Singener Stadt-
fest ein Ort für Inklusion und Integra-
tion. Genau das macht Matthias Berg 
bei seinem Auftritt auf der Sparkas-
sen-Bühne deutlich, bei dem er mit der 
Goldmedaillen-Gewinnerin und Para-
Ski-Alpinläuferin Anna-Lena Forster 
und weiteren Akteuren spricht. Der frü-
here Paralympics- und Leistungssport-
ler hat eine Contergan-Behinderung 
und weiß aus seinem Alltag um die Hür-
den im Zusammenleben. Bereits eine 
Begrüßung könne den Gegenüber in 
die Bredouille bringen, erzählt er. Auch 
deshalb freue er sich, dass das Stadtfest 
Singen so inklusiv und zugänglich ge-
staltet sei. „Wir wollen ein gutes Mitei-
nander“, sagt Claudia Kessler-Franzen, 
Geschäftsführerin des Veranstalters 
Singen aktiv. „Zusammenhalt und ge-
meinsam an einem Strang zu ziehen“ 
sei die Bedeutung der Demokratie. Die 
Stadt Singen vereine rund 100 Nationen, 
erzählt Kessler-Franzen.

Gäste schätzen das Angebot
Diese Diversität spiegelt sich auch in 
den Ständen des Stadtfestes wider: Von 
türkischen Süßigkeiten über Cevap-
cici und Crêpes bis hin zu Bratwurst 
und Steak gab es etwas für jeden Ge-
schmack. Diese Angebote würden gut 
genutzt, wie Mohammed Alsalameh 
weiß. Er verkauft über das Wochen-
ende arabische Süßigkeiten auf dem 
Stadtfest. „Es ist viel los“, sagt Alsala-
meh, „doch alle sehen sehr glücklich 
aus“, fügt er hinzu. Diesen Eindruck be-
stätigen auch die Besucherinnen Frieda 
Kewitsch und Emilie Pfeiffer. Nach drei 
Stunden auf dem Fest seien sie auf der 
Suche nach einem Happen zu Essen, 
berichten sie. Auch die beiden jungen 
Frauen schätzen das breite Angebot: 
„Es ist schön, dass es so viel Programm 
gibt“, meint Pfeiffer, „und überall trifft 
man Leute, die man länger nicht mehr 
gesehen hat“, fügt sie hinzu.

Neben dem kulinarischen Angebot 
gibt es aber natürlich auch viele ande-
re Dinge zu entdecken. Schmuck-, Le-
derwaren-, Kleidungsstände und vie-
le mehr laden zum Bummeln ein. Und 
auch die Kinder bekommen einiges 
geboten, um sich zu amüsieren: Eine 
Runde Fußball in der Stadt, hoch in die 
Lüfte mit dem Bungee-Trampolin oder 
eine Abkühlung im Becken des Singe-
ner Tauchclubs sorgen für tolle Erleb-
nisse. Zu Beginn des zweiten Tages gibt 
es dort noch keinen großen Andrang. 
„Später erwarten wir einen großen An-
sturm“, berichtet Thomas Maciejewski, 
der Vorsitzende des Tauchclubs. Und 
er sollte Recht behalten – nachmittags 
scheint das Tauchbecken durchgehend 
von Kindern besetzt zu sein. Für das Er-
kunden des Beckens bei einem Tauch-
gang gibt es eine Urkunde.

Einige Meter weiter sammeln sich 
nach und nach die Mitglieder der 
Bodensee-Shantymen aus Überlin-
gen. Sie seien zum ersten Mal auf dem 
Stadtfest, berichtet der Vorstand Lothar 

Hempel. „Es ist eine tolle Geschichte, 
nach Corona wieder auf der Bühne zu 
stehen“, meint Hempel vor dem Auftritt 
auf der Heimat-Bühne. Auch bei der Ek-
kehard-Bühne ist die Freude groß, dass 
das Stadtfest wieder stattfindet. Alexan-
der Maier betreibt die Bühne und sorgt 
mit seinem Team für die Bewirtung. Er 
weiß, wie sehr die Leute das Fest ver-
misst haben: „Freitags war der Platz 
noch nie so voll wie an diesem Stadt-
fest“, erzählt er. Auf Nachfrage bestätigt 
er auch amüsiert, dass der Weißwein-
vorrat bereits leer getrunken worden 
sei. Aber das Wichtigste sei die Atmo-
sphäre bei der Bühne: „Es ist wie ein 
Klassentreffen – der Treffpunkt für viele 
alte Bekannte“, so Maier. Und nachdem 
das Stadtfest einige Jahre nicht mehr 
stattgefunden habe, merke man bei den 
Besuchern die Sehnsucht danach.

Andreas Dietschel und sein Kolle-
ge Sven Schilli scheinen sich auf dem 
Stadtfest ebenfalls wie daheim zu füh-
len. Bei einem Getränk lauschen sie der 
Band „Revenants of Rock“ und genie-

ßen die Atmosphäre. „Es ist die Vielfalt, 
die das Fest ausmacht“, meint Diet-
schel, so könne man hier Rock und an 
einer anderen Bühne etwas ganz an-
deres hören. So etwa auf der nächsten 
Bühne, der Scheffel-Lounge. Dort berei-
tet sich nämlich zeitgleich DJ Zenemy 
auf seinen Auftritt vor. Zuletzt war er 
2019 beim Stadtfest dabei, bei der letz-
ten Ausgabe vor der Corona-Pandemie. 
„Es ist ein entspannter Platz, das Wetter 
ist super und nachher stoß ich zusam-
men mit der Menge an“, sagt er.

Jedes Alter ist auf den Bühnen vertre-
ten, und egal ob Jung oder Alt, alle sor-
gen sie für viel Stimmung. So auch die 
14-jährige Suki Martin am Samstag auf 
der Ekkehard-Bühne. Mit ihrem Auf-
tritt habe sie sich nicht nur mehr getraut 
als 99 Prozent der anderen Menschen, 
sondern auch eine klasse Darbietung 
geleistet, sagt Bühnenbetreiber Alex-
ander Maier. Der nächste Auftritt von 
Suki Martin ist bereits geplant, verrät 
sie. Vielleicht steht sie beim nächsten 
Stadtfest wieder auf der Bühne.

Stadtfest füllt die Singener Straßen
  ➤ Nach drei Jahren feiert  
die Stadt wieder

  ➤ Tausende von Besucher 
bei großer Sause

  ➤ Ein Rundgang über die 
sommerliche Festmeile

Die Straßen und Plätze der Singener Innenstadt sind voll. Tausende Menschen tummelten sich in der Stadt, um gemeinsam zu feiern, hier 
an der Heimatbühne in der Erzbergerstraße. BILDER:  L AURA LERCH

Die Festbilanz
Die Veranstalter ziehen ein positives 
Fazit: „Wir sind glücklich, dass wir ein 
stimmungsvolles und zugleich fried-
liches Stadtfest feiern durften“, so 
Claudia Kessler-Franzen, Geschäfts-
führerin des Standortmarketingvereins 
Singen aktiv, laut einer Pressemel-
dung. Etwa 400 Menschen seien beim 
Gottesdienst am Sonntag gewesen. Die 
Polizei bewerte das Stadtfest als „ins-
gesamt ruhig und friedlich“. Das Prä-
ventionskonzept habe gewirkt. Mehr 
Bilder: www.sk.de/11619437. (eph)

V O N  L A U R A  L E R C H 
singen.redaktion@suedkurier.de

Links: Thomas Maciejewski (Vierter von rechts) und sein Team vom Tauchclub vor dem An-
sturm am heißen Wochenende. Rechts: Frieda Kewitsch (links) und Emilie Pfeiffer schätzen 
das breite Angebot auf dem Stadtfest.
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Ekkehard-Bühne punkten, Michaela Hermann (Feierstunde) 
begeisterte mit der Scheffel-Bühne, der Caritasverband ver-
wöhnte die Gäste an der Heimat-Bühne, die Firma Elma lud 
in die Scheffel-Lounge ein und die Sparkassen-Bühne unter-
hielt die Stadtfest-Besucher:innen nicht nur mit der offiziellen 
Eröffnungsveranstaltung, sondern auch mit einem reizvollen 
Unterhaltungsprogramm. Insgesamt zeigten 41 regionale und 
überregionale Bands mit ca. 400 Musikerinnen und Musikern ihr 
Können. Ebenso 20 Tanzgruppen mit über 250 Tänzerinnen und 
Tänzern.

Auch der traditionelle ökumenische Gottesdienst auf der Spar-
kassen-Bühne konnte wieder mit rund 300 Gästen gefeiert wer-
den. Schön, dass diese Tradition trotz der Corona-Pause nicht in 
Vergessenheit geraten ist.

Ehrenamtliches Engagement und gelebtes Miteinander zeig-
te sich unter anderem durch die hohe Teilnahme von fast 30 
Vereinen mit gastronomischen, informativen und auch unter-
haltsamen Programmpunkten an und auf der Bühne. 

Programme für die Kinder- und Jugendlichen wurde auf allen 
Bühnen und insbesondere in der Hadwigstraße angeboten. Zi-
vilcourage und Demokratie haben ebenfalls wieder Flagge auf 
dem Singener Stadtfest gezeigt und immer wieder wird der Di-
alog zu den Bürger:innen gesucht. Die Integrationsinitiative inSi 
e.V. feierte ihren fünften Geburtstag.

Gemeinsam mit der Singener Polizei, der Ortspolizeibehörde, 
der Feuerwehr Singen, dem ASB Arbeiter Samariter Bund, dem 
SSK Security Service und der Singener Kriminalprävention wur-
de erneut ein bewährtes und umfassendes Sicherheitskonzept 
zum unbeschwerten Feiern in der Innenstadt erstellt.

Leider hat sich die Kostensituation nicht entspannt, so dass die 
Durchführung des Stadtfestes im nächsten Jahr finanziell wie-
der anspruchsvoll sein wird.

Verkaufsoffene Sonntage – Leistungs-
schau und Martini in Singen

Leistungsschau

Am Sonntag, 07. Mai 2023 fand nach vierjähriger Pause die seit 
vielen Jahren überregional bekannte Leistungsschau im Singe-
ner Süden wieder statt. Die Singener Leistungsschau wird alle 
zwei Jahre durchgeführt, erstmalig im Jahr 1997.

Von 11 bis 18 Uhr hatten Interessierte die Möglichkeit im Singe-
ner Süden viele Unternehmen zu besuchen und das jeweilige 
Leistungsspektrum näher kennenzulernen. Von 13 Uhr bis 18 
Uhr fand der verkaufsoffene Sonntag in der ganzen Stadt, d.h. 
sowohl im Singener Süden als auch in der Innenstadt statt.

Die Interessengemeinschaft „iG Singen Süd“ organisiert diesen 
großangelegten verkaufsoffenen Sonntag ehrenamtlich. Im 
Vorfeld wurde intensiv an einem neuen Konzept für die Leis-
tungsschau gearbeitet. Die umfangreichen und professionel-
len Leistungen der einzelnen Betriebe sollten mehr denn je im 
Fokus stehen und überzeugen. „Hinter die Kulissen schauen“ 
und damit die von vielen Betrieben geleistete Dienstleistungs-
stäke kennenlernen und wertzuschätzen, war ein wichtiges Ziel 
der Organisatoren. 

Das Vorstandsteam rund um den Vorsitzenden Dirk Oehle be-
suchte, teilweise gemeinsam mit Singen aktiv,  dazu im Vorfeld 
die mitmachenden Betriebe. Mit viel Herzblut für die Sache und 
dem Glauben an starke regionale Unternehmen feilten sie am 
neuen Konzept. Die Umstellung des Konzeptes gelang und 
wurde sowohl von den Mitmachern als auch von den Gästen 
sehr gut angenommen. 

Martinimarkt

Die Mitmacher:innen und auch viele Gäste haben sich auf den 
22. Martinimarkt und den großen Martinsumzug am 5. Novem-
ber gefreut. Aber leider musste erstmalig in der Geschichte 
des Martinimarktes der beliebte Markt und der Martinsumzug 
kurzfristig abgesagt werden. Aufgrund der markanten Wet-
terlage, insbesondere der vorhergesagten Sturmböen bis 9 
Beaufort haben sich Stadt Singen, Singen aktiv und Feuerwehr 
schweren Herzens dazu entschieden.

 „Um die Teilnehmenden und die Besucher:innen zu schützen, 
haben wir uns nach intensiver Betrachtung der Wettervorhersa-
gen und unseres Sicherheitskonzeptes dazu entschlossen, den 
Markt und den Martinsumzug abzusagen“, kommentierte Ober-
bürgermeister Bernd Häusler. „Sicherheit geht vor und leider ist 
dies höhere Gewalt“, unterstrich Wilfried Trah, Vorstandsvorsit-
zender von Singen aktiv die getroffene Entscheidung. Der ver-
kaufsoffene Sonntag war davon nicht betroffen. Die Geschäfte 
hatten von 13:00 Uhr bis 18:00 Uhr geöffnet. Die 750 süßgeba-
ckenen Gänse wurden bei Sport Müller, Heikorn, Mode Zinser 
und im Cano an Kinder verteilt. 

Das große Spieleangebot im Holiday Inn Express hat in der Zeit 
von 11 Uhr bis 17 Uhr dennoch stattgefunden. Eine besonders 
hohe Beteiligung hatte das Schülerforschungszentrum, das 
erstmalig zum Schnuppern und Mitmachen auch ins Holiday 
Inn eingeladen hatte. Viele Familien nutzten diese beiden inte-
ressanten Angebote.

Q
ue

lle
: S

ch
w

äb
is

ch
e 

Ze
itu

ng
, 0

5.
11

.2
02

3

Dass das Wetter zugleich Museumswetter war, berichteten das 
Hegau- und das MAC-Museum. Die beiden Museen verzeichne-
ten hohe Besucherzahlen. Auch die Geschäfte in der Innenstadt 
und im Singener Süden waren gut besucht. Die Frequenz in der 
Scheffelstraße hingegen war niedriger, die Besucher:innen des 
Martinimarktes fehlten.

Die Entscheidung den Martinimarkt und den Martinsumzug 
abzusagen, hat sich auch im Nachhinein als richtig erwiesen. 
So haben sich auch viele Mitmacher:innen bei Singen aktiv be-
dankt. Auch wenn ab und zu die Sonne durchgeblinzelt hat, so 
haben starke Böen und heftige Regenfälle für ein sehr turbulen-
tes Wetter an diesem Sonntag gesorgt.

Bundesförderung  „Zukunftsfähige Innen-
städte und Zentren“ – ZIZ

Sommerprogramm

Singen aktiv ist es wichtig, dass die Innenstadt noch mehr zum 
lebendigen Treffpunkt wird. Bereits in den letzten 3 Jahren ist 
gemeinsam mit Singen aktiv, Stadt Singen, City Ring, iG Singen 
Süd und dem CANO ein Sommerprogramm mit Abstand und 
Bewegung ins Leben gerufen worden. Dieses gemeinsame Ziel 
die Innenstadt als quirligen Treffpunkt weiter auszubauen, hat-
ben sich die Akteure der Stadt Singen, die Stadtplanung, die 
Wirtschaftsförderung und Singen aktiv bewogen sich 2021 um 
das Bundesförderprogramm „Zukunftsfähige Innenstädte 
und Zentren“ zu bewerben.

„Die Innenstadt liegt der Stadt, dem Gemeinderat und den Sin-
gener Akteuren sehr am Herzen“, betont Oberbürgermeister 
Bernd Häusler immer wieder. „Daher hat der Gemeinderat der 
25%-igen Co-Finanzierung für das für uns sehr wichtige Bun-
desförderprogramm auch sofort zugestimmt“. Im September 

Götter und die platonische Liebe

Singen – Unter dem Titel „Abenddäm-
merung“ vertonten drei Künstlerin-
nen Gedichte von Heinrich Heine. Da-
rin erzählten sie von der Liebe, Natur, 
duftenden Veilchen, Rosen und streit-
süchtigen Ehepartnern – aber auch von 
magischen Szenen. „Liebe muss plato-
nisch sein“, krächzt da der prüde Hof-
rat. „Doch wieso eigentlich?“, entgeg-
net ihm ein Mädchen. Es entbrennt 
eine Diskussion über die Leidenschaft. 
Die Liebe beschäftigt den ganzen Hof-
staat, und auch die adligen Ritter lei-

den an Liebeskummer. Doch wird es 
auch manchmal absurd: Ein Gott klopft 
nachts an die Tür eines Mädchens und 
bittet sie, Tee mit Rum zu kochen. Auch 
Götter frieren schließlich bei diesem 
Wetter – und er leide an einem unsterb-
lichen Husten.

Zum Schluss erzählt Heine vom auf-
brausenden Sturm: „Der Wind zieht sei-
ne Hosen an“, heißt es da. Unheil bahnt 
sich an. Ein Totengerippe fiedelt einen 
Walzer und verführt ein unschuldiges 
Mädchen. Doch die stürmische Nacht 
geht zu Ende und mit dem Morgengrau-
en kehrt wieder Ruhe ein.

Gelesen wurde die romantische Ly-
rik von der Schauspielerin Dina Roos. 
Mit lauter Stimme, großen Gesten und 
viel Humor konnte sie das Publikum 
in ihren Bann ziehen. Roos trat schon 
in verschiedenen Rollen in der Färbe 

auf, zuletzt war sie in Molières „Men-
schenfeind“ und Ayckbourns „Falsche 
Schlange“ zu sehen. Begleitet wurde 
die Schauspielerin von Irene Husmann 
und Maja Hunziker. Sie spielten roman-
tische Musik von Mozart, Koechlin, 
Chailley, Martinu und Fuchs. Passend 
zur Lyrik klang die Musik manchmal 
ganz zart, manchmal aber auch drama-
tisch, perkussiv und dissonant.

Geigerin Irene Husmann erlernte ihr 
musikalisches Handwerk in Lübeck, 
Jerusalem und Paris. Heute arbeitet sie 
als freischaffende Musikerin und tritt 
in ganz Deutschland auf. Seit 2015 ist 
sie auch schon häufiger in Singen auf-
getreten.

Maja Hunziker spielt bereits seit 
ihrem 13. Lebensjahr die Bratsche. Sie 
gehört unter anderem zum Ensemble 
der Hamburger Kammeroper.

V O N  L U C A  V I G L A H N

Zur Sonntags-Matinée im Singener 
Färbe-Theater gab es romantische 
Lyrik und die dazu passende Kam-
mermusik

Maja Hunziker (rechts) und Irene Husmann (links) begleiteten die Lesung mit Geschichten 
aus der Romantik musikalisch. BILD:  LUCA V IGL AHN

NACHRICHTEN

ZEUGENSUCHE

Diebstahl 
aus einem Auto
Singen – Ein Unbekannter hat 
laut Polizei am Donnerstag 
zwischen 15 und 16 Uhr aus 
einem verschlossenen Auto 
Wertgegenstände entwendet. 
Dabei sei die Seitenscheibe des 
auf der Bohlinger Straße ge-
parkten blauen Mercedes ein-
geschlagen worden, um eine 
hochwertige Handtasche aus 
dem Innenraum zu entwenden. 
Die Höhe des Schadens be-
ziffert die Polizei auf mehrere 
hundert Euro. Hinweise an die 
Polizei Singen, Telefon 07731 
8880.

FEUERWEHR

Atemschutztrupp löscht 
angebranntes Essen
Rielasingen-Worblingen (pm) 
Am Samstag wurden Rettungs-
kräfte laut Feuerwehr Rielasin-
gen-Worblingen in den Aach-
weg alarmiert, nachdem eine 
Bewohnerin in dem Mehrfa-
milienhaus ihr Essen auf dem 
Herd vergessen hatte und den 
Notruf betätigte. Ein Trupp 
unter Atemschutz habe das 
abgebrannte Kochgut nach 
draußen bringen können und 
die Wohnung – wie es im Be-
richt der Feuerwehr heißt – be-
lüftet. Die Bewohnerin wurde 
vorsorglich per Rettungswagen 
ins Krankenhaus gebracht.

AUFFAHRUNFALL

Beifahrer bei Kollision 
leicht verletzt
Bargen – Auf der Schnellstra-
ße bei Bargen, kurz vor dem 
Grenzübergang nach Deutsch-
land, ist am Freitagabend laut 
Kantonspolizei ein Auto gegen 
eine Baustellenmulde gefah-
ren. Dabei sei der Beifahrer im 
Auto leicht verletzt worden. 
Der Unfallhergang ist Gegen-
stand laufender Ermittlungen 
der Schaffhauser Polizei. Die 
geht aktuell davon aus, dass 
die 73-jährige Fahrerin ihren 
Wagen aus noch ungeklärten 
Gründen auf dem eigentlich ge-
sperrten Gegenfahrstreifen in 
die Baustelle steuerte, nachdem 
die Baustellen-Lichtsignalan-
lage von Rot auf Grün wechsel-
te. Dort sei sie nach rund 800 
Metern mit der abgestellten 
Baustellenmulde zusammen-
gestoßen. Bei dieser Kollision 
sei der 83-jährige Beifahrer der 
Frau leicht verletzt worden und 
musste in der Folge mit einer 
Ambulanz-Crew in ein Spi-
tal überführt werden. Das Un-
fallauto war laut Schaffhau-
ser Kantonspolizei nicht mehr 
fahrtüchtig und musste von 
einer privaten Bergungsfirma 
abtransportiert werden.

Singen – Regengüsse schon am frühen 
Morgen und kaum Aussicht auf Bes-
serung – die Wettervorhersage für den 
Sonntag traf zu. Zum ersten Mal in der 
Geschichte des Martinimarktes muss-
te der Markt aufgrund der markanten 
Wetterlage kurzfristig abgesagt werden. 
„Das hatten wir noch nie, aber wir ha-
ben uns gemeinsam mit der Stadt Sin-
gen und der Feuerwehr schweren Her-
zens für eine Absage der 22. Auflage 
entschlossen“, erklärte Claudia Kess-
ler-Franzen von Singen aktiv zur Ent-
scheidung, den beliebten Spezialitä-
ten-Markt auf dem Rathausplatz beim 
Hohgarten ausfallen zu lassen. Dabei 
hatten es sich die Verantwortlichen 
nicht leicht gemacht. Die Entscheidung 
fiel erst am Samstagabend, ausschlag-
gebend seien die angesagten Sturm-
böen bis Stärke 9 gewesen. „Um die 
Teilnehmenden und die Besucherin-
nen und Besucher zu schützen, muss-
ten wir so entscheiden“, denkt Kessler-
Franzen besonders an die filigranen 
Artikel der Kunsthandwerker. Die Ab-
sage sei noch am Samstagabend an 
die Teilnehmenden übermittelt wor-
den und sei laut Rückmeldung auch 
bei den Marktbeschickern auf Zustim-
mung gestoßen. Trotz Regen belebte 
sich mit Öffnung der Geschäfte ab 13 
Uhr auch die Innenstadt. „Viele Leu-
te wissen nicht, dass der Martinimarkt 
ausfällt, und nutzen den Tag zum Ein-
kaufen“, berichtet Bettina Kornmayer 
vom Modefachgeschäft Heikorn, dass 
schon zehn Minuten vor Öffnung Kun-
den vor der Tür standen. Ein ähnliches 
Bild gab es auch vor anderen Geschäf-
ten wie der frisch umgebauten C&A-Fi-
liale in Singen.

Einen Unterschied zu den Jahren da-
vor konnte Kornmayer nicht feststellen. 
Wenn Kunden mit der Ware zufrieden 
seien, würden sie auch wiederkommen. 
Dafür sprachen die vielen Autokennzei-
chen aus den Nachbar-Landkreisen wie 
Waldshut oder dem Raum Tuttlingen.

Auch bei Zinser herrschte gegen Mit-
tag rege Kundenfrequenz. Durch den 
Ausfall des Marktes sogar mehr als er-
wartet. „Wenn die Leute schon mal in 
der Stadt sind, dann machen sie auch 
einen Bummel durch die Geschäfte“, 
meinte Sybille Oberbillig, verantwort-
lich für den Bereich Kasse. Der Regen 
machte kaum eine Pause, auch durch 
die Häuserzeilen der Innenstadt fegte 
so manche Böe. Um dem Wetter zu ent-
kommen und sich aufzuwärmen, war 
das Cano immer wieder Anziehungs-
punkt. Währenddessen lag der Singe-
ner Rathausplatz zum Martini-Sonntag 

in diesem Jahr verlassen im Regen. Ge-
öffnet war aber der Jahr für Jahr belieb-
te Spiele-Raum im Hotel Holiday Inn 
Express. Doch die Markt-Absage hatte 
auch Folgen für das besondere Angebot 
am Rande der Veranstaltung. „Gleich 
nach Öffnung hatten sich hier die ers-
ten Spieler eingefunden, der große An-
sturm blieb aber aus“, musste Ramona 

Graf von der Abteilung Kinder und Ju-
gend feststellen. Die Spieltische waren 
im Laufe des Tages von ganzen Fami-
lien besetzt, aber das sei kein Vergleich 
zu früher. In vergangenen Jahren habe 
ein Kommen und Gehen geherrscht, 
weiß Ramona Graf. Zum ersten Mal 
dabei war das Schülerforschungszent-
rum Singen.

Auch ohne Martini-Markt viel los
  ➤ Rathausplatz bleibt  
nach Sturmwarnung leer

  ➤ Verkaufsoffener Sonntag 
lockt dennoch Kunden

  ➤ Handel bietet Besuchern 
besondere Angebote

V O N  C H R I S T E L  R O S S N E R 
singen.redaktion@suedkurier.de

Die Begründung
Aufgrund der markanten Wetterlage, 
insbesondere der vorhergesagten 
Sturmböen bis 9 Beaufort, haben sich 
Stadt Singen, Singen aktiv und Feuer-
wehr schweren Herzens dazu entschie-
den, Markt und Martinsumzug abzu-
sagen. Das teilten die Veranstalter am 
Samstagabend mit. „Nach intensiver 
Betrachtung der Wettervorhersagen 
und unseres Sicherheitskonzeptes 
mussten wir diese Entscheidung tref-
fen“, so Singens Oberbürgermeister 
Bernd Häusler. „Sicherheit geht vor, 
und leider ist dies höhere Gewalt“, 
unterstreicht Wilfried Trah als Vor-
standsvorsitzender des Standortmar-
ketingvereins Singen aktiv. Der ver-
kaufsoffene Sonntag war davon nicht 
betroffen. 750 süßgebackene Gänse 
wurden bei Sport Müller, Heikorn, 
Mode Zinser und im Cano verteilt. Auch 
die Museen hatten geöffnet und ihre 
Sonderführungen angeboten. (ros)

Wind und Regen haben den Martinimarkt 2023 in Singen ausgebremst. Dennoch hat der verkaufsoffene Sonntag viele Menschen in die 
Stadt gelockt. BILDER:  CHRISTEL  ROSSNER

Um dem Wetter zu 
entkommen und sich 
aufzuwärmen, war 
das Cano immer wie-
der Anziehungspunkt. 
Auf allen Etagen 
herrschte reger Publi-
kumsverkehr.

Auch wenn der Rat-
hausplatz verwaist 
war, fanden doch 
einige Interessier-
te den Weg in den 
Spiele-Raum im Hotel 
Holiday-Inn-Express. 
Dabei kam das An-
gebot des Schüler-
forschungszentrums 
Singen bei Tüftlern 
jeden Alters an.

Der Martinimarkt musste ausfallen, Ge-
schäfte hatten aber geöffnet.
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Marktabsage hätte anders laufen müssen https://www.schwaebische.de/regional/tuttlingen/spaichingen/alles-and...
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2022 kam dann die Zusage vom Fördergeber. So konnten 2023 
neben dem 3-monatigen Sommerprogramm, u.a. ein Advents-
programm, ein Innenstadtentwicklungsprogramm Singen 2040 
erarbeitet, eine Befragung von 1.000 Passanten und eine On-
line-Befragung Ende März durchgeführt werden. Zudem wurde 
eine Tourismusbroschüre realisiert und eine Frequenzmessung 
in der Innenstadt installiert.  Temporäre Spielflächen sollen im 
nächsten Jahr in der Innenstadt realisiert werden sowie eine 
Konzeptstudie zur Umstellung des Lieferverkehrs auf Elektro-
mobilität sowie ein kleinräumiges Klima-Anpassungskonzept 
für die Innenstadt fertig erstellt werden. Ein umfangreiches Pa-
ket, dass die Stärkung der Innenstadt zum Ziel hat. Zudem soll 
auch die Sichtbarkeit des Handels gestärkt werden.

Dazu ist die Kampagne „singenlovesme.“ entwickelt worden. 
In einem magenta-farbenen „singenlovesme.“- Design stellt 
Singen die Kunden in den Mittelpunkt des Handelsstandortes. 
Mit der Marke „singenlovesme.“, entwickelt vom Singener Wo-
chenblatt,  soll immer wieder auf die vielen Aktivitäten in und 
für die Innenstadt aufmerksam gemacht werden. So ist eine In-
stagram-Kampagne entstanden, eine Landingpage entwickelt, 
eine Vielzahl von Anzeigen geschaltet und gemeinsam mit Sin-
gener Händlern Videosequenzen gedreht worden. Damit soll 
der Singener Handel ein „Gesicht“ und damit eine besondere 

Ein Highlight für Kinder und Jugendliche fand am 2. Juli-Wo-
chenende statt. Eine ganze „Spiel-, Spaß- & gute Laune-Meile“ 
wurde in der Innenstadt geschaffen. Alle Mitmachangebote wa-
ren gratis und es wurde ausdrücklich zum Vorbeikommen und 
Mitmachen eingeladen. Mehr als zehn Kooperationspartner 
gestalteten den Kinder- und Jugendtag. Nach Lust und Laune 
konnte gespielt, gebastelt, gesportelt, geguckt und vieles mehr 
gemacht werden. Zwischen Heinrich-Weber-Platz, August-Ruf-, 
Hadwig-, Hegau- und Scheffelstraße spannte sich das große 
Spielfeld für diesen Tag auf.

Weitere Beispiele des umfangreichen Sommerprogramms:

Die fahrende musikalische „Bach-Connection“ auf musikalischer Tour in der Innenstadt.

Der „Fanfarenzug der Poppelezunft Singen“ wusste mit zünftigen Klängen zu unterhalten.

Stelzenkünstler „Flower Power“ schwangen bei Salsa oder Columbia ihr Tanzbein.

Stelzenakrobaten „Bavaria“ verströmten bayrischen Tanz-Flair. 

Mystisch unterwegs waren „Goldener Drache & Waldfee“.

Dj „to go“ - entspannte Beats und stimmungsvolle Hits – Sommerstimmung pur.

Lustig wirbelte der „Rummelplatz“ durch die Stadt.

Unsere Schaffhauser Freunde „Schluuchmusig Schaffhuuse“ präsentierten Dixie und Co.

„Pipes & Drums“ – eine 40-köpfige Truppe sorgte mit ihren Dudelsäcken für Begeisterung.

Sichtbarkeit erhalten. „singenlovesme.“ ist auch der Name des 
diesjährigen dreimonatigen Sommerprogrammes.

An allen Samstagen in den Monaten Juli, August und Septem-
ber wurden die Besucher:innen  in der Innenstadt zwischen 
11:00 Uhr und 14:00 Uhr mit einem überraschenden, bunten 
und vielseitigen Aktionsprogramm mit Musik und Akrobatik-, 
Aktions- und Stelzenkünstlern unterhalten und damit zum 
Kommen und Verweilen animiert. Die Innenstadt wurde zu ei-
ner Bühne und hat mit dem Sympathieprogramm die Gäste ein-
geladen und begeistert.

An den Samstagen Ende Juli und im August fand zusätzlich an 
jeweils unterschiedlichen Standorten in der Innenstadt Musik 
auf dem roten Teppich statt. „Summer in the city“ war das Motto 
von Hans Wöhrle, der die Bands organisierte. Die verschiedenen 
Bands - Hans Wöhrle-Combo, Best of us, Ol´Fellows, Beat Pack, 
Ghostriders - hatten viel Zuspruch durch die Gäste der Innen-
stadt. Im Laufe der Zeit bildete sich eine Fangemeinde, die jedes 
musikalische Angebot zum Zuhören und Tanzen genutzt hat.

Zum Auftakt des dreimonatigen Sommerprogramms wurde ein 
„Musikfest in der City“ unter der Federführung des Musikver-
eins Friedingen durchgeführt. Insgesamt spielten 7 Musikver-
eine an den Standorten August-Ruf-Straße und Scheffelstraße 
auf. Mit dabei waren der Musikverein Volkertshausen, Musikver-
ein Harmonie Beuren a.d.A., Verbandsehrenmitgliederkapelle 
des Blasmusikverbandes Hegau-Bodensee, Musikverein Hausen 
a.d.A., Musikverein Überlingen a.R., Musikverein Steißlingen so-
wie der Musikverein Rielasingen-Arlen.

Amica Parfümerie Betten Diehl Brillen Hänssler

Café Horizont Central Apotheke Heikorn Modehaus

Künz Bäckerei Sport Müller Steinmann Schliess-  
und Sicherheitstechnik
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FREIHEITSTRASSE 

C&A Mode (bis 20 Uhr)

NEW YORKER 

Weinhandlung Baumann 

AUGUST-RUF-STRASSE 

Vom Fass Singen

Tchibo Singen 

EKKEHARDSTRASSE 

Anna Russo – Uhren Schmuck Trauringe 

dodaro ENTERTAINMENT. HOME. SERVICE 

AUGUST-RUF-STRASSE/
SCHWARZWALDSTRASSE

DEICHMANN Singen

Modehaus ZINSER Singen 

Café Mocca

ER & Ich - Bistro & Café

Mom‘s Candy Shop

Blumen Art Manufaktur 

Heikorn Modehaus 

Restaurant Unico - Bar e Cucina

HADWIGSTRASSE 

Brasserie Chez Leon 

AUGUST-RUF-STRASSE

Gentile - Eiscafé & Pizzeria 

Fielmann - Ihr Optiker 

Novak Grill Imbiss 

TK Maxx Singen (bis 20 Uhr)

H&M Singen

CANO Singen 

GALERIA Karstadt Kaufhof 

HEGAUSTRASSE 

Café Horizont 

Rüd´s Café  

Alnatura Super Natur Markt

Musikhaus Assfalg

Matzi´s - Café Restaurant

Crystal Store Singen

Da Bennardo - Restaurant - Vino - Bar 

Buchhandlung Rupprecht 

Bella Donna

SCHEFFELSTRASSE 

individuell OPTIC 

Modehaus Fischer - Women 

Modehaus Fischer - Men 

Optic Ufert  

Malou Dessous

Zwölfe - Café -Weinbar - Gaststätte 

Sport Müller  

Bäckerei Künz 

HACO - Kaffeerösterei & Tabakwaren

QUICK SCHUH Singen 

Schuhhaus Läufer by Klever 

Teilnehmende Geschäfte 
Teilnehmende Geschäfte 

und Gastronomienund Gastronomien

FEUER- UND LICHTSHOWS 
Scheffelstr. / Ecke Hegaustr. 

August-Ruf-Str. / Höhe Vom Fass

August-Ruf-Str. / Höhe CANO

17

W
ir

 fr
eu

en
 u

ns
 a

uf
 S

ie
!

Donnerstag, 14. Dezember 
Donnerstag, 21. Dezember 

Donnerstag, 07. Dezember 

18 bis 21 Uhr

STERNENGLÜCK
Tanzende Glückssterne leuchten in verschiedensten Farben und 
scheinen zu schweben. Ein leuchtender Engel begleitet sie.

EISFEEN & STELLAXIEN
Riesengroß auf Stelzen und beleuchtet verteilen die Eisfeen und 
Stellaxien Glücksteine und zaubern vorweihnachtliche Stim-
mung in die Stadt. 

WEIHNACHTLICHE KLÄNGE
Winterlich-weihnachtliche Musik erklingt in der Innenstadt. 

18 bis 19 Uhr         PopCorner Chor  
(gegenüber Da Bennardo/Café Matzi‘s)

18 bis 19.30 Uhr  Frauenchor Singen e.V. (bei Heikorn)

18.30 bis ca. 19 Uhr
 
ST. PETER UND PAUL
Ökumenischer Abendimpuls „Leuchten für den Frieden“

18 bis 21 Uhr

STERNENGLÜCK
Tanzende Glückssterne leuchten in verschiedensten Farben 
und scheinen zu schweben. Ein leuchtender Engel begleitet 
sie. 

WEISSE DAMEN
Elegante Bewegungen, wunderschöne Choreographien zu 
klassischer Musik, mit wunderschönen Lichteffekten im Dun-
keln. Charmant und edel!

WEIHNACHTLICHE KLÄNGE
Winterlich-weihnachtliche Musik erklingt in der Innenstadt. 
18 bis 19 Uhr    Sing mit!  

Offenes Adventssingen mit Ekke Halmer 
(gegenüber HACO, Scheffelstrasse) 

19 bis 20 Uhr   Musikverein Schlatt u. Kr.  (bei Heikorn)

Programm am Programm amProgramm am

Nikolaus, 
06. Dezember 

Ab 16 Uhr in der Innenstadt

WEIHNACHTSMANN MIT DER  

GOLDENEN HIMMELSLEITER

Der Weihnachtsmann ist am Nikolaustag mit einem leuchtenden 

Engelchen in der Stadt. Die beiden erwarten die kleinen und 

großen Kinder, die zu ihm hochklettern und ihm mal ganz 

persönlich ihre Wünsche mitteilen.

Freuen Sie sich 
 auf drei verkaufslange Donnerstage  

mit warmen Lichtakzenten,  
Aktionskünstlern,  

Musik sowie  
Licht- und Feuershows

Scheffelstrasse / Ecke Hegaustrasse

LIGHTFLASH
Die Show Lightflash von den „Firedancern“ überspringt visuelle 
Grenzen. Zwischen Licht und Schatten trifft Tanz auf modernste 
Lichtjonglage. In der Bewegung werden diese zu farbenfrohen 
Bildern und Mustern, die irrisierend durch den Raum kreisen. 

21 Uhr 21 Uhr 21 Uhr

Ausführliches Programm unter:  
www.singen-totallokal.de

August-Ruf-Strasse / Höhe Vom Fass

FEUERSHOW
Eine spektakuläre Feuershow mit einzigartigen Showeffek-
ten präsentiert die oberschwäbische Feuergemeinschaft  
„Pyro Hazard“. Pure Magie! 

August-Ruf-Strasse / Höhe CANO

EIN FUNKE SPRINGT ÜBER 
Diese Highlight-Show von den „Firedancern“ zeigt in ab-
wechslungsreichen Showparts dynamische und feurige Tanz-
choreografien - eine ebenso berührende wie spektakuläre 
Show mit großen getanzten Feuerbildern und meterhohen 
Flammensäulen.

EISKÖNIGIN & KRYOTAKLAS MIT 
MOND- UND STERNENWESEN
Sternenträger und Sternschnuppenfrau, eingehüllt in galakti-
schen Sternenstaub, verzaubern alle Menschen.

WEIHNACHTLICHE KLÄNGE
Winterlich-weihnachtliche Musik erklingt in der Innenstadt.

18 bis 19 Uhr    Sing mit!  
Offenes Adventssingen mit Ekke Halmer 
(gegenüber HACO, Scheffelstrasse)

19 bis 21 Uhr    Blasorchester der Stadt Singen  
(bei Heikorn)

18 bis 21 Uhr

STERNENGLÜCK
Tanzende Glückssterne leuchten in verschiedensten Farben 
und scheinen zu schweben. Ein leuchtender Engel begleitet sie. 

NACHRICHTEN

Zwei Bewerber um Mitternacht

Engen – Es ist kurz vor Mitternacht. 
In den Gassen der Altstadt Engens ist 
es ruhig, kaum jemand ist unterwegs. 
Doch auf dem Platz vor dem Rathaus 
hat sich eine kleine Schar von Men-
schen versammelt. Es sind Familien 
und Freunde von Marco Russo und Tim 
Strobel. Die beiden wollen, unterstützt 
von Freunden und Familien, in dieser 
Nacht als Erste ihre Bewerbungen um 
das Amt des Engener Bürgermeisters 
in den städtischen Briefkasten am Rat-
haus einwerfen.

Fast schon ein bisschen feierlich ist 
die Stimmung. Verständlicherweise 
ist es für die beide jungen Männer ein 
wichtiger Moment in ihrem Leben. Als 
die Kirchturmglocken zur Mitternacht 
läuten, geht als Erster Tim Strobel und 
danach Marco Russo zum Briefkasten. 
Für den künftigen Platz auf der Bewer-
berliste hat das in dem Fall keine Aus-
wirkung, wie Thomas Maier, Mitglied 
des Gemeindewahlausschusses, erläu-
tert.

So geht es weiter
Unter allen möglichen Bewerbern, die 
sich zwischen Samstag um Mitter-
nacht und Montag um 7.30 Uhr gemel-
det haben, entscheidet das Los über die 
Platzierung. Denn am Wochenende ist 
schließlich niemand im Rathaus. Es 
bleibt also spannend, wer von beiden 

Bewerbern zuerst als Kandidat aufge-
führt werden wird und ganz oben auf 
dem Stimmzettel landet.

Zur Leerung des Rathausbriefkastens 
am Montagmorgen waren bis dahin nur 
die Unterlagen von Marco Russo und 
Tim Strobel eingegangen. Möglichen 
weiteren Bewerbern bleibt indes noch 
jede Menge Zeit. Denn die Bewerbungs-
frist läuft noch bis Montag, 28. August, 
um 18 Uhr.

Tags darauf entscheidet der Wahlaus-
schuss über die Zulassung der Bewer-
ber. Die sollen am Mittwoch, 6. Septem-
ber, oder womöglich auch schon eine 
Woche früher am 30. August öffentlich 
bekannt gegeben werden. Am Sonn-
tag, 24. September, haben die Engener 
schließlich die Wahl, wer in den kom-
menden acht Jahren die Geschicke der 
Stadt lenken soll.

V O N  H E L E N E  K E R L E

Beim Startschuss zur Bürgermeis-
terwahl von Engen geben zwei 
Kandidaten ihre Unterlagen ab. 
Frist läuft noch bis zum 28. August

Marco Russo wirft seine Bewerbung um Bür-
germeisteramt als Zweiter ein.

NACHRICHTEN

FRONTALKOLLISION

Feuerwehr muss Fahrerin 
aus Auto befreien
Hegau (eph) Ein Zusammen-
stoß am Montag gegen 6.40 Uhr 
hat zu einem Großeinsatz der 
Rettungskräfte geführt. Eine 
59-jährige Autofahrerin ist auf 
der Landesstraße L191 von Gei-
singen Richtung Engen in einer 
Linkskurve frontal mit dem 
entgegenkommenden Auto 
einer 64-Jährigen zusammen-
gestoßen. Die 59-Jährige wur-
de dabei schwer verletzt, die 
64-Jährige nach derzeitigem 
Stand laut Polizei nur leicht. 
Einsatzkräfte der Feuerwehr 
Engen mussten eine der Frau-
en aus ihrem Auto befreien. Sie 
sei eingeschlossen, aber nicht 
eingeklemmt gewesen, schreibt 
Benjamin Bach, Kommandant 
der Abteilung Engen, in einer 
Pressemeldung. Beide Autos 
waren laut Polizei stark demo-
liert und nicht mehr fahrbe-
reit. Sie wurden von Abschlepp-
diensten abtransportiert. 
Während des Einsatzes blieb 
die L191 komplett gesperrt, 
der Verkehr wurde umgeleitet. 
Gegen 9.30 Uhr sei der Einsatz 
beendet und die Straße wieder 
frei gewesen.

SCHAUINSLANDSTRASSE

Unbekannter beschädigt 
Windschutzscheibe
Singen – Ein unbekannter Ran-
dalierer hat am Freitagmor-
gen laut Polizei ein Auto in der 
Schauinslandstraße beschä-
digt. Im Zeitraum zwischen 8 
und 10.30 Uhr habe er mehr-
fach mit einer Glasflasche auf 
die Windschutzscheibe und die 
Fahrzeugfront des auf einem 
Parkplatz des Anwesens Num-
mer 25 stehenden Wagens ein-
geschlagen und dabei einen 
Schaden in Höhe von rund 8000 
Euro verursacht. Hinweise an 
das Polizeirevier Singen, Tele-
fon 07731 8880.

UNFALL

Polo-Fahrer bringt 
Rollerfahrerin zu Fall
Hilzingen – Am Samstagnach-
mittag ist eine Rollerfahrerin 
auf der Bundesstraße B314 zwi-
schen Hilzingen und Singen 
laut Polizei verletzt worden. Die 
18-Jährige sei in Richtung Hil-
zingen unterwegs gewesen, als 
ihr auf Höhe der Auffahrt zur 
Autobahn A81 die Vorfahrt ge-
nommen wurde. Ein 32-jäh-
riger Polo-Fahrer sei beim 
Abbiegen nach links mit der 
vorfahrtsberechtigten Roller-
fahrerin zusammengestoßen. 
Die junge Frau stürzte und ver-
letzte sich. Den Schaden an den 
Fahrzeugen beziffert die Polizei 
auf rund 3000 Euro.

Singen – Drei Tage nach dem Ende des 
Weinfestes ist auf dem Gelände bei der 
Gems zwischen Mühlen- und Schaff-
hauser Straße nichts mehr von dem 
geselligen Treiben zu sehen. Vier Tage 
lang konnten die Besucher am Eichen-
hain verschiedene Weine lokaler und 
regionaler Weingüter genießen und da-
bei der Live-Musik bei besonderem Am-
biente unter dem Hohentwiel lauschen. 
Wie die zweite Auflage der Veranstal-
tung angekommen ist, haben wir bei 
den Organisatoren nachgefragt.

„Für uns war es ein grandioses und 
wunderschönes Fest“, sagt Tommy 
Spörrer, einer der Organisatoren, im 
Gespräch. „Sowohl wir als Organisato-
ren als auch alle beteiligten Weingüter 
und Partner sind glücklich über die ge-
lungene Veranstaltung.“ Neben Spörrer 
gehören Kay und Björn Brüggemann 
sowie Frank Schuhwerk zum Organi-
sationsteam.

Die Besucherzahl habe sich laut Spör-
rer von Tag zu Tag gesteigert – so sehr, 
dass am Freitagabend die Bremse gezo-
gen werden und kurzzeitig ein Einlass-
stopp eingelegt werden musste, so der 
Organisator. „Wir haben dann zunächst 
nur diejenigen reingelassen, die schon 
ein Eintrittsbändel hatten. Zwar hätten 
von der Kapazität her noch Menschen 

auf das Gelände gepasst, aber wir woll-
ten nicht, dass es zu ungemütlich wird 
und es nur noch ein Gedränge gibt“, er-
klärt Spörrer die Maßnahme. Die Be-
sucher hätten laut seiner Aussage nicht 
lange warten müssen und durften sich 
dann rasch auf das Gelände begeben.

Denn das Weinfest habe vor allem 
durch das gemütliche Ambiente und 
mit „der traumhaft schönen Stim-
mung“ die Besucher in den Eichenhain 
angelockt, so Tommy Spörrer. „Wir ha-
ben an den vier Tagen viele bekannte 
Gesichter gesehen, die öfter vorbeige-
schaut haben. Das zeigt uns, dass das 
Konzept aufgegangen ist“, freut er sich. 

Erfreulich sei auch, dass es ein friedli-
ches Weinfest gewesen sei und die Se-
curity-Leute nicht einschreiten muss-
ten. „Sie ziehen eine positive Bilanz“, 
sagt Spörrer. Von den 5000 Weinglä-
sern, die extra für die Veranstaltung 
mit einem Emblem versehen wurden, 
seien zwar noch einige übrig geblieben, 
aber an dem Erfolg des Weinfestes gebe 
es nichts zu rütteln, so der Organisator. 
„Alle Beteiligten haben sich super über 
die Resonanz an unserem Fest gefreut“, 
sagt Tommy Spörrer.

Die Freude sei bei allen so groß, dass 
schon Pläne für die Zukunft geschmie-
det werden. „Wir gehen stark davon 
aus, dass wir das Weinfest im nächsten 
Jahr wieder organisieren werden und so 
wieder in einem jährlichen Rhythmus 
kommen“, gibt Spörrer einen Ausblick. 

Zuletzt hatte das Weinfest 2019 stattge-
funden. Wegen der Corona-Pandemie 
fiel die Veranstaltung zwei Jahre hin-
tereinander ins Wasser. Im vergange-
nen Jahr sollte das geplante Fest statt-
finden, wurde aber kurzfristig wegen 
Unstimmigkeiten zwischen Organisa-
toren und den beteiligten Weingütern 
abgesagt. Nun soll an den diesjährigen 
Erfolg angeknüpft werden.

Und auch wenn das Weinfest bei den 
Besuchern gut angekommen sei, das 
ein oder andere müsse von den Orga-
nisatoren nachjustiert werden. „Wir ha-
ben festgestellt, dass ein paar Kleinig-
keiten nicht so ganz funktionieren“, gibt 
Tommy Spörrer zu. „Darüber werden 
wir intern im Nachgang noch sprechen 
und für die nächste Auflage anpassen.“ 
So hätten sich beispielsweise einige Be-
sucher des Weinfestes über kaum vor-
handene Mülleimer gewundert. Dabei 
habe es laut Spörrer an jeder Holzhütte 
Müllgefäße gegeben und auch größere 
Behälter standen über das Areal verteilt 
für den Müll zur Verfügung.

„Wir haben bewusst nicht das gesam-
te Areal mit Mülleimern vollgestopft, 
auch aus ästhetischen Gründen“, er-
klärt der Organisator. „Daher hatten 
die Müllbehälter auch eine Holzver-
kleidung, um sich im Gesamtbild ein-
zufügen. Die Standbetreiber wussten 
Bescheid, aber für die Besucher war es 
wohl nicht so ersichtlich. Das ist ein Le-
arning, das wir für die nächste Aufla-
ge mitnehmen“, sagt Tommy Spörrer 
gegenüber dem SÜDKURIER.

So war das zweite Singener Weinfest
  ➤ Veranstaltung kommt  
bei Besuchern gut an

  ➤ Organisatoren planen 
nächste Auflage für 2024

  ➤ Es soll kleine Änderungen 
im Konzept geben

Viele Besucher haben ihren Weg ins Eichenhain am Fuße des Hohentwiels gefunden, um ein Tröpfchen Wein zu genießen, so wie hier am Samstagabend. BILDER:  GRAZIELL A  VERCHIO

Das Fest in Zahlen
Das Weinfest in Singen fand dieses 
Jahr, anders als bei der ersten Auflage 
2019, an vier statt drei Tagen statt: von 
Mittwoch, 5. Juli, bis Samstag, 8. Juli. 
Für die Veranstaltung wurden eigens 
Weingläser mit eingraviertem Emblem 
an den Ständen verkauft. Erstmalig hat 
dieses Jahr der Einlass Eintritt gekos-
tet, der mit einem Bändel nachgewie-
sen wurde. Der Eintrittsbändel war an 
allen vier Tagen gültig.

V O N  G R A Z I E L L A  V E R C H I O 
graziella.verchio@suedkurier.de

Tim Strobel bewirbt sich als Erster um den 
Chefposten in Engen. BILDER:  HELENE KERLE

„Für uns war es ein  
grandioses und wunder-
schönes Fest.“

Tommy Spörrer, Veranstalter

Zahlreiche lokale und regionale Weine wur-
den auf dem Fest ausgeschenkt. Hier ein 
Spätburgunder Rosé.

Das lesen Sie zusätzlich online

Endlich wieder Burgfest und Ho-
hentwiel-Festival! Was Besucher 
in diesem Jahr wissen müssen:
www.sk.de/11633486
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Donnerstagen die Geschäfte bis 21 Uhr geöffnet haben soll-
ten. Erfreulich war die Rückmeldung bei den Innenstadtakteuren. 
Insgesamt 42 Geschäfte und Gastronomien sowie das Shop-
pingcenter CANO wollen öffnen. Folgende Programmpunkte 
wurden für die Donnerstagabende geplant:

•	 70 sechs Meter hohe Pylonen erleuchten die Fußgängerzone.
•	� Acht illuminierte Aktionskünstler/ Stelzen-Akrobaten wer-

den zwischen 18:00 Uhr und 21:00 Uhr in der Innenstadt 
unterwegs sein.

•	� Der Hauserbrunnen und die Lenksäule werden farblich il-
lumiert.

•	� Die Hegaustraße wird als Achse zwischen August-Ruf-Stra-
ße und Scheffelstraße farblich akzentuiert werden.

•	� An verschiedenen Standorten, zu unterschiedlichen Uhr-
zeiten, werden in den Fußgängerzonen Musiken und Chö-
re musikalisch für Adventsstimmung sorgen.

•	� In der Peter und Paul-Kirche wird es am Donnerstag, 14.12. 
einen kurzen Abendimpuls „Leuchten für den Frieden“ ge-
ben.

•	� Jeweils um 21:00 Uhr ist eine Feuer- oder Licht-Perfor-
mance geplant, jeweils an einem anderen Standort. 

Beworben werden die verkaufslangen Donnerstage über: Sin-
gener Wochenblatt, Südkurier Medienhaus, Schaffhauser Bock, 
Schaffhauser Nachrichten, Radio 7, Instagram Stadt Singen und 
„singenlovesme.“, Plakate und Flyer wurden an die teilnehmen-
den Geschäfte verteilt.

Innenstadtentwicklungsprogramm SINGEN 2040 
und Passantenumfrage

Durch das Förderprogramm „Zukunftsfähige Innenstädte und 
Zentren“ vom Bundesministerium für Wohnen, Stadtentwick-
lung und Bauwesen wird das zukünftige Innenstadtentwick-
lungsprogramm SINGEN 2040 ermöglicht. Im Februar, Juni 
und Oktober 2023 haben Dialogveranstaltungen mit ca. 80 
Interessensverteter:innen der Innenstadt aus Verwaltung, Wirt-
schaft, Einzelhandel, Sozialbereich, Wohnungsbau, Kunst, Kul-
tur und Gastronomie stattgefunden, um gemeinsam die Leit-
linien für das zukünftige Programm gemeinsam zu erarbeiten. 
Anfang 2024 sollen die Ergebnisse zusammengefasst und die 
Maßnahmenvorschläge abgeleitet werden.

Im Zuge dessen wurden im Frühjahr 1.000 Passanten in der 
Singener Innenstadt befragt. Zudem hatten Bürger:innen die 
Möglichkeit an einer Online-Befragung teilzunehmen. Die Ent-
wicklungen in der Innenstadt in den letzten Jahren wurde 
sehr positiv bewertet.

Dekorative Gestaltung Leerstand

Im Rahmen des Bundesförderprogramm konnte auch ein 
ganz zentraler Leerstand in der Innenstadt dekorativ in 
Szene gesetzt werden. Seit März strahlt das ehemalige Oex-
le-Eck magentafarben. Zugleich wurde gestalterisch die 
„singenlovesme.“-Kampagne und der Singener Geschenk-
scheck mit aufgenommen. Über QR-Codes werden die Kun-
den zur „singenlovesme.“-Landingpage und zum Singener Ge-
schenkscheck geführt.

Frequenz-Messung

Ebenfalls Dank der Bundesförderung: Frequenzmessung in 
der Innenstadt. In der City wurden Geräte aufgehängt, die die 
Passanten in der Innenstadt zählen. Möglich macht dies die pa-
tentierte Technologie „Smart City Analytics“ der Firma Ariadne 
Maps. Deren Geräte erfassen anonym und entsprechend der 
datenschutzrechtlichen Vorgaben die Funkdaten der Handys 
kleinräumig in ihrem jeweiligen Umkreis. Dadurch kann täglich 
zwischen 6 und 24 Uhr erfasst werden, wie viele Menschen sich 
in welchem Abschnitt der Fußgängerzone aufhalten. Dies er-
möglicht Erkenntnisse, wie viele Menschen in der Innenstadt 
sind, wie lange sie sich dort aufhalten und in welchen Berei-
chen sie sich schwerpunktmäßig bewegen. Bereits bei der 
Kneipentour am 21. Oktober und am verkaufsoffenen Sonntag 
am 5. November konnten Frequenzen gemessen und interes-
sante Auswertungen gemacht werden. Das Projekt ist auch 
Teil des Bundesförderprogramms „Zukunftsfähige Innenstädte 
und Zentren“, das einen Großteil der Kosten im mittleren fünf-
stelligen Bereich fördert.

2. Singener Weinfest

Nachdem wunderbaren Start im Jahr 2019 konnte in diesem 
Jahr die zweite Auflage des Singener Weinfestes durchgeführt 
werden. Die schöne Örtlichkeit - der Eichenhain - blieb, das 
schöne Ambiente blieb und das Angebot an regionalen Wei-
nen blieb. Am Konzept wurde gearbeitet, die Veranstaltungs-
tage erweitert und ein Eintritt erhoben, was sich aber nicht 
negativ auf die Veranstaltung niedergeschlagen hat. Sechs re-
gionale Winzer präsentierten ihre Weine, ausgeschenkt wurde 
von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, die die Organisatoren 
die Vulcano GbR verpflichteten. Sehr viele Besucher:innen ge-
nossen die warmen Temperaturen und das besondere Ambi-
ente bei Live-Musik. Das Weinfest soll 2024 wieder stattfinden.

„Alpträume Tracht“ – die Musiker überzeugten  mit sehr viel Spielwitz.

Die „Floraphoniker“ begeisterten mit individuell gefertigten „Garteninstrumenten“.

Die „Dixie Heroes“ ließen nicht nur die Füße der Gäste wippen.

Im Zentrum aller Aktivitäten steht eine herzliche Willkommens-
kultur für die Besucher:innen der Stadt. Zugleich wollen Han-
del und Gastronomie immer wieder mit ihrer stationären Leis-
tungsstärke sichtbar und erlebbar sein. Das Sommerprogramm 
gibt immer wieder Impulse die Stadt zu besuchen. Die Gäste, 
die das Programm vor Ort erlebten, lächelten und machten vie-
le Fotos von den Aktivitäten. Das Programm sprach alle Genera-
tionen und Nationalitäten an.

Winter – Adventszeit in der Sternenstadt Singen

Auch in der Adventszeit kann Dank der Bundesförderung „Zu-
kunftsfähige Innenstädte und Zentren“ ein Sympathiepro-
gramm geplant werden. Gemeinsam mit dem City Ring wurde 
beschlossen 3 „starke“ Donnerstagabende zu gestalten. Dazu 
sollte der Handel aktiv eingebunden werden, in dem an diesen 

Ergebnisse der Online-Umfrage  
und Besucher:innenbefragung
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Wir freuen uns auf Sie!

Woche vom 27.11. - 03.12. 2023
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Weihnachtsglanz in der  
Singener Innenstadt und im Süden

Energie soll auch bei der Weihnachtsbeleuchtung gespart wer-
den. Die Stadt Singen hat sich bereits im letzten Jahr gemein-
sam mit den Institutionen City Ring, iG Singen Süd und Singen 
aktiv Standortmarketing intensiv damit beschäftigt und dazu 
abgestimmt. Die Weihnachtsbeleuchtung soll leuchten, die 
Leuchtzeiten bzw. die Anzahl der Beleuchtung sollten jedoch 
reduziert werden. In Summe wurde dadurch über 50 % der 
Energie im Vergleich zum Vorjahr eingespart.

So scheint die Beleuchtung nur noch in der Zeit zwischen 16 
und 22 Uhr. Bereits vor 10 Jahren wurden die Birnen der Weih-
nachtsbeleuchtung auf LED umgestellt, im letzten Jahr wurden 
diese durch eine neue LED-Generation ersetzt. Im Singener Sü-
den ist es nicht möglich, die Leuchtzeiten zu verkürzen, da die-
se mit der Straßenbeleuchtung verbunden sind. Diese wieder-
um wird nach Sonnenaufgangs- und Sonnenuntergangszeiten 
gesteuert.

Die positive Resonanz auf diese Entscheidung zeigt, wie wich-
tig den Menschen Licht und insbesondere die Weihnachts-
beleuchtung in der dunklen Jahreszeit ist. Die Sternenstadt 
Singen wird somit wieder in der Innenstadt und im Singener 
Süden glänzend leuchten.

Ergänzt wurde die Weihnachtsatmosphäre in der Singener In-
nenstadt in diesem Jahr durch einen 6m hohen eindrucksvoll 
in Gold, Silber und Braun dekorierten Weihnachtsbaum. Dieser 
wird gemeinsam finanziert durch den City Ring, Singen aktiv 
und die Stadt Singen. Unterstützt wurde das Vorhaben durch 
Stefan Schüttler, Feuerwehr Singen und Hans Willam, Willam 
Baumaschinen, die sich gemeinsam mit der Firma Regber 
Bauunternehmung um den stabilen Sockel des Baumes ge-

kümmert haben und dabei die von Thomas Relling, Baustatik 
Relling, notwendige Vorgaben für die Statik umgesetzt haben. 
Die Abteilung „Grün“ der Stadt Singen hat den Transport des 
Baumes durchgeführt.

Austausch Handel mit OB & Singen aktiv

OB Bernd Häusler und Singen aktiv sind immer wieder im 
Austausch mit den Akteuren der Stadt, um sich vertiefend mit 
den Vertreter:innen des City Rings, der iG Singen Süd und dem 
Handelsverband zu den wichtigen und aktuellen Themen aus-
zutauschen, abzustimmen und ggfs. notwendige Maßnahmen 
zu ergreifen. In diesem Jahr wurde intensiv über das Thema 
niedrige Frequenzen und Ausschilderung gesprochen. Durch 
eine Reihe von Veranstaltungen, die im Rahmen des Bundes-
förderprogrammes „Zukunftsfähige Innenstädte und Zentren“ 
durchgeführt und von Singen aktiv organisiert werden, will 
man den niedrigen Frequenzen entgegenwirken und immer 
wieder Impulse für den Besuch der Einkaufsstadt geben. Und 
die Stadt Singen erarbeitet federführend durch den Fachbe-
reich Kultur und Tourismus ein Fußgängerleitsystem. In die Er-
stellung eines Konzeptes werden Singen aktiv und die Vertreter 
des City Rings, der iG Singen Süd sowie des Handelsverbandes 
eingebunden. Die Auftaktveranstaltung findet im Januar 2024 
statt.

Arbeitsmarktgespräch

Zum Arbeitsmarktgespräch hat der Vorsitzender der Geschäfts-
führung der Agentur für Arbeit Konstanz-Ravensburg Mathias 
Auch in die Geschäftsstelle Singen Anfang Dezember einge-
laden. Mit seinem Team informierte er die Verwaltungsspitze 
der Stadt Singen mit Oberbürgermeister Bernd Häusler sowie 
Vorstand und Geschäftsführung von Singen aktiv detailliert zur 
aktuellen Arbeitsmarktsituation.

1. Kneipentour Singen

Daniel Mikulek und Mauro Gobello waren die Organisatoren 
der 1. Kneipentour in Singen. Herr Gobello bringt seine Erfah-
rungen aus Tuttlingen ein. Dort veranstaltet er seit 2009 zwei-
mal im Jahr diese Veranstaltung. Ende Oktober stieg die be-
sondere Party in der Innenstadt. 11 Kneipen beteiligten sich, 
6 Bands und 5 DJs luden die Gäste zu unterschiedlichen Mu-
sikrichtungen ein. Über 800 Gäste haben die Kneipentour be-
sucht. Die nächsten Kneipentouren in Singen sind im Frühjahr 
und im Herbst 2024 bereits in Planung.

Singener Allianz

Was 2021 als gute Idee in der Runde der Singener Allianz be-
gann, hat sich bereits 2022 und insbesondere 2023 zu einem re-
gelrechten Renner entwickelt: Die Rede ist vom „Bewerbungs-
treff“ jeweils mittwochs von 14-17 Uhr in den Räumen des 
Stadtseniorenrates in der Singener Marktpassage, unterstützt 
von der Stadt Singen, dem Stadtseniorenrat und der Stabsstelle 
Integration. Hier bekommen Menschen mit Zuwanderungs- 
oder Fluchtgeschichte ohne Terminabsprache und kostenlos 
erste praktische Hilfe und Unterstützung bei der Erstellung 
ihres Lebenslaufs und ihrer Bewerbungen - wichtige Schlüssel-

dokumente zur Integration in den schulischen Bereich und den 
hiesigen Arbeits- und Ausbildungsmarkt.

Mit dem „Bewerbungstreff“ wurde eine offenkundige Lücke 
besetzt, da hauptamtliche Kräfte in maßgeblichen Ämtern, 
Behörden und Verbänden schlicht die Zeit fehlt, um solcherart 
Dokumente gemeinsam aufzubereiten und Arbeitgebern zur 
Verfügung zu stellen. Ehrenamtlich tätige und mehrsprachige 
Aktive nehmen sich im „Bewerbungstreff“ hingegen Zeit, um 
gemeinsam mit den Betroffenen deren Lebensdaten und Do-
kumente ordentlich zu sichten und möglichst aussagekräftig 
in Form zu bringen. Obgleich keine Werbung erfolgt, hat sich 
das positive ehrenamtliche Engagement bereits in der Region 
herumgesprochen: Über 350 Besucher:innen konnten bis dato 
unterstützt werden! 

Besonders wichtig ist und bleibt aktuell die Unterstützung für 
Menschen aus der Ukraine auf deren Suche nach Arbeit sowie 
nach Anerkennung ihrer bisherigen schulischen, universitären 
bzw. beruflichen Abschlüsse und Erfahrungen. Im Team des 
Bewerbungstreffs arbeiten deshalb auch ukrainische Dolmet-
scherinnen, auch mit Russischkenntnissen - dies mit sehr guter, 
wöchentlicher Resonanz. 

Verantwortlicher Träger des Bewerbungstreffs ist der Verein 
inSi e.V., welcher sich seit Sommer 2021 mit ehrenamtlichen 
Helfern engagiert und zudem eine professionelle Job-Coach-
Stelle finanziert. In 2023 hat die Messmer-Stiftung hierfür eine 
zweckgebundene Spende in Höhe von 5.000 Euro zur Verfü-
gung gestellt. Um weiter an dieser wichtigen Entlastung der Ar-
beitsmarkt-Akteure wie Jobcenter, Arbeitsagentur und Zeitar-
beitsunternehmen sowie auch der Betriebe vor Ort arbeiten zu 
können, erhofft sich inSi e.V. für sein Bewerbungstreff in 2024 
die Unterstützung durch weitere Sponsoren.
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Vor einer großen Hürde stehen viele arbeitswillige und gut qua-
lifizierter Frauen aus der Ukraine auch mit anderen Bewerberin-
nen: Ohne entsprechende Kinderbetreuung fällt insbesondere 
die Teilhabe zahlreicher Frauen an Deutschkursen und am be-
ruflichen Einstieg über Förderkurse in das hiesige Arbeitsleben 
sehr schwer. Im ganzen Landkreis gibt es nur einen Integra-
tions-Kurs mit Kinderbetreuung. Dieser Kurs findet in Singen 
bei der Deutschen Angestellten Akademie statt und wird in er-
heblichem Umfang zur Hälfte je von der Stadt Singen und dem 
Landratsamt Konstanz finanziell unterstützt, da die vom Bun-
desamt für Migration und Flüchtlinge zur Verfügung gestellten 
Mittel zur Realisierung der Kinderbetreuung nicht ausreichen.

Dieser Wille zur Beförderung der Teilhabe am Arbeitsmarkt gilt 
gleichermaßen auch für die stabile Beteiligung von inSi e.V. am 
jährlichen „Tag des Offenen Handwerks“, wobei ehrenamtliche 
Helfer:innen im April 2023 erneut eine ganze Schulklasse der 
landkreiseigenen „Beschäftigungsgesellschaft“ zur „Spedition 
Maier“ und „Südstern Bölle“ begleiten konnten, um deren be-
trieblichen Alltag und Ausbildung kennenzulernen.

City Logistik

Die Händler in Singen können ihren Kundinnen und Kunden 
seit dem 1. November 2022 einen ganz besonderen Service 
bieten: Wer am Vormittag bestellt, erhält die Waren noch am 
gleichen Tag geliefert – klimaneutral und mit fairer Bezahlung 
des Lieferanten. Möglich macht dies eine Kooperation der Stadt 
Singen mit der Südkurier CityLogistik. Die Buchhandlung Leser-
futter nützt dieses Angebot mit Begeisterung, wer bei Thalia in 
Singen ein Buch bestellt, kann gleich die Lieferung per Lasten-
rad anklicken. Die Stadt Singen fördert bis zum 30. September 
2024 jede Lieferung mit einem Euro, so dass die Händler kos-
tengünstig in die klimaneutrale Lieferung auf der letzten Mei-
le starten können, ohne eine eigene Infrastruktur bezahlen zu 

Machen Sie mit, bieten Sie Ihren Mitarbeiter:innen eine beque-
me Möglichkeit, gemeinsam zur Arbeit zu pendeln, Fahrtkos-
ten zu sparen und helfen mit der Bewerbung des Angebots in 
Ihrem Unternehmen dabei, das Klima zu schützen!

INTERREG-Projekt „IB-Green“: Für ein kli-
maresilientes und zukunftsfähiges Indus-
triegebiet

Die Singener Gewerbegebiete weisen einen Versiegelungsgrad 
von 80-90 % auf und entwickelt sich in Anbetracht des Klima-
wandels zunehmend zu einem Hitze-Hotspot. Schon heute 
beträgt die Temperaturdifferenz zwischen Industriegebiet und 
siedlungsfernen Freiflächen im Sommer 8°C.

Um der wachsenden Belastung für Arbeitnehmende zu be-
gegnen und die Attraktivität der ansässigen Unternehmen zu 
sichern, beteiligt sich die Stadt Singen am INTERREG-Projekt 
„IB Green – Industrial and Business Parks: Climate resilient & 
fit for future“. Gemeinsam mit zehn weiteren Projektpartnern 
aus Belgien, den Niederlanden, Luxemburg, Irland, Frankreich 
und Deutschland werden Lösungsstrategien zur Anpassung 
an die unvermeidbaren Folgen des Klimawandels gesucht, um 
Hitzestress zu reduzieren, die Biodiversität zu erhalten und die 
Luftqualität zu verbessern. Die Projektlaufzeit beträgt vier Jahre 
(2023–2026). Das Projekt hat ein Gesamtvolumen von 8,9 Mio. € 
und wird mit gut 5,4 Mio. € von der Europäischen Union geför-
dert. Interessierte Unternehmen können ab dem Sommer 2024 
kostenlos beraten werden, die Interessensbekundung erfolgt 
an klima@singen.de

müssen. Informationen gibt es im Internet unter https://www.
sk-citylogistik.de/singen/ oder per Mail beim Mobilitätsbeauf-
tragten Axel Huber unter mobilitaet@singen.de.

Car Sharing

Im Laufe des Jahres 2024 wird in Singen ein E-Carsharing-An-
gebot geschaffen mit 6 Standorten (ausgerüstet mit entspre-
chender Ladetechnik) und insgesamt 12 Fahrzeugen. Anbieter 
ist die Firma deer GmbH, www.deer-carsharing.

Pendla – „Mitfahrzentrale“ für 
Pendler:innen

Fahrgemeinschaften zur 
Arbeit reduzieren nicht nur 
den Bedarf an Parkplätzen, 

sie schonen auch den Geldbeutel der Mitarbeiter:innen, redu-
zieren den Individualverkehr und fördern aktiv die Verkehrs-
wende. So kann der Pendelverkahr nachhaltiger und klimage-
rechter gestaltet werden. Mit PENDLA bietet der Landkreis 
Konstanz Ihrem Unternehmen ein kostenloses Angebot für Ihre 
Mitarbeitenden sich schnell und einfach zu Fahrgemeinschaf-
ten zusammenzufinden. 

Pendler:innen können sich unter folgendem Link anmelden: ht-
tps://singen.pendla.com/de

Bei PENDLA haben auch Arbeitgeber:innen die Chance, sich 
kostenlos anzumelden. Eingetragene Unternehmen werden 
bei der Eingabe des Fahrtziels als Direktauswahl angezeigt und 
sind so für die PENDLA-Nutzer:innen/ Ihre Mitarbeiter:innen 
schneller auswählbar. Die kostenlose Eintragung Ihrer Firma 
erfolgt unter: pendla.com/firma-eintragen

Prognoseforum Thurgau

Im Rahmen des jährlich stattfindenden Prognoseforum Thur-
gau stellte Prof. Dr. Jan Egbert Sturm, Experte der Eidgenössi-
schen Technischen Hochschule Zürich, und dort Direktor der 
Konjunkturforschungsstelle, die gesamtwirtschaftliche Ent-
wicklung, Wirtschaftsaussichten sowie die Konjunkturprog-
nose 2023 vor. Die Herbstprognose zeigt, dass die Inflation 
in der Schweiz bei weitem nicht so hoch ist wie im europä-
ischen, insbesondere im deutschen Raum. Dazu haben die 
regulierten Preise der Schweiz in den letzten Monaten beige-
tragen und die Haushalte entlastet. 2023 soll das schweizerei-
sche Bruttoinlandsprodukt um 0,8 Prozent und im Jahr 2024 
um 2 % wachsen.
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NACHRICHTEN

LAS VEGAS

Kasino-Hack kostet rund 
100 Millionen Dollar
Ein Hacker-Angriff hat den Ka-
sinos und Hotels des MGM-
Konzerns schweren finanziel-
len Schaden zugefügt. Durch 
die Attacke im September wer-
de das bereinigte operative Er-
gebnis um rund 100 Millionen 
Dollar (etwa 95 Mio Euro) nied-
riger ausfallen, teilte der Kon-
zern mit. Mit rund zehn Mil-
lionen Dollar hätten IT-Berater 
und Anwaltskosten zu Buche 
geschlagen. Die Hacker-Atta-
cke Mitte September hatte vor 
allem die Hotels und Kasinos 
von MGM in Las Vegas teilwei-
se lahmgelegt. (dpa)

BADEN-WÜRTTEMBERG

Etwas mehr Beschäftigte 
in der Industrie
Die Zahl der Beschäftigten in 
den baden-württembergischen 
Industriebetrieben hat im Au-
gust leicht zugenommen. Sie 
betrug rund 1,17 Millionen Per-
sonen und damit 1,2 Prozent 
mehr als im August des Vorjah-
res, wie das Statistische Lan-
desamt in Stuttgart mitteilte. 
Gegenüber dem Vormonat Juli 
2023 blieb die Zahl der Indust-
riebeschäftigten nahezu unver-
ändert. Zwischen Januar und 
August dieses Jahres waren im 
Schnitt 1,175 Millionen Perso-
nen in der Branche tätig und 
damit 1,7 Prozent mehr als im 
entsprechenden Vergleichszeit-
raum. (dpa)

TOURISMUS

Reisebusbranche muss 
noch aufholen
Die deutsche Reisebusbran-
che hat sich noch nicht von 
den harten Einschnitten durch 
die Corona-Krise erholt. Zwar 
unternahmen im vergangenen 
Jahr mit 37 Millionen Reisen-
den mehr als doppelt so vie-
le Menschen Busreisen als im 
stark von der Pandemie gepräg-
ten Jahr 2021, als 18 Millionen 
Reisende unterwegs waren. 
Wie das Statistische Bundes-
amt weiter mitteilte, waren das 
aber immer noch 40 Millionen 
Reisende weniger als 2019. Die 
Zahlen bilden den sogenannten 
Gelegenheitsverkehr mit Reise-
bussen ab, also etwa Ausflugs-
fahrten, Urlaubsreisen und den 
Verkehr mit Mietbussen. (AFP)

GUIDE MICHELIN

Künftig werden auch 
Hotels ausgezeichnet
Vom Guide Michelin gibt es 
neben dem Restaurantführer 
künftig auch Hotelbewertun-
gen. Bewerter hätten mehr als 
5000 außergewöhnliche Ho-
tels und Unterkünfte in aller 
Welt ausgewählt, die ab dem 
kommenden Jahr als neue Aus-
zeichnung einen Michelin-
Schlüssel erhalten, teilte das 
Unternehmen mit. Es gehe um 
eine unabhängige Auswahl in 
120 Ländern . (dpa)

Baden-Baden/Erfurt – Sie sind die letz-
ten ihrer Art: Für die Tabakbauern in 
Baden, in der Pfalz oder im Altenburger 
Land geht es in diesen Wochen in die 
heiße Phase der Ernte. Etwa 60 Betrie-
be gibt es nach Branchenangaben noch, 
vor zehn Jahren waren es doppelt so 
viele. Bis in den Oktober hinein fahren 
die Erntehelfer durch die Felder, zup-
fen Blatt für Blatt von den mannshohen 
Pflanzen. „Das ist eine klebrige und hei-
ße Angelegenheit. Von Karibik-Feeling 
keine Spur“, erzählt etwa der badische 
Pflanzer Jochen Adam. Danach folgt 
die Trocknung und oft der Export in 
den Weltmarkt. Und das zu einem grö-
ßeren Anteil als noch vor zwei Jahren. 
Eine Umstellung – schon wieder.

Wer an Tabakanbau denkt, denkt 
vielleicht an Kuba und Zigarren, oder 
an die globale Tabakindustrie und die 
Kritik an Monokulturen und Gesund-
heitsfolgen – aber nicht unbedingt an 
Menschen wie Jochen Adam oder Jens 
Vogel. Vogel ist der letzte Tabakbau-
er Thüringens und bewirtschaftet im 
Altenburger Land an der Grenze zu 
Sachsen 17 Hektar. „Es gab eine lange 
Durststrecke. Aber jetzt sind die Prei-
se so, dass man ein gutes Auskommen 
hat“, sagt er. Er schwärmt von seinen 
Pflanzen, nur wer die „Liebe zur Kul-
tur“ habe, könne auch erfolgreich an-
bauen. Wie die meisten deutschen Ta-
bakbauern pflanzt er die Sorte Virginia 
an. Der Tabak geht später hauptsächlich 
in die Shisha.

Baden ist eine Tabak-Hochburg
Folke Rega nennt Menschen wie Vogel 
oder Adam den „harten Kern, der ge-
blieben ist“. Er ist der Geschäftsführer 
des Bundesverbands Deutscher Tabak-
pflanzer. Aktuell werde noch auf rund 
1600 Hektar Tabak angebaut. Etwa 3700 
Tonnen warf das im vergangenen Jahr 
ab, die Branche macht Verbandsschät-
zungen zufolge etwa 22 Millionen Euro 
Umsatz. Für 2023 gebe es noch keine 
Zahl, es sehe aber nach guten Erträgen 
aus. Damit ist Deutschland nicht nur 
international, sondern auch in der EU 
ein Tabak-Zwerg: 99 Prozent der Pro-
duktion kommt nach EU-Angaben aus 
acht anderen Ländern, hauptsächlich 
Italien.

Baden ist noch eine der Tabak-Hoch-
burgen in Deutschland. Rund 30 Er-
zeuger gebe es hier noch, sagt Adam, 
der auch den Landesverband in Ba-
den-Württemberg führt. „Das liegt 
zum einen an der Tradition, aber na-
türlich auch am milden Klima in der 

Region.“ Zuletzt hätten ihnen Kosten-
steigerungen bei Löhnen oder Energie 
aber zu schaffen gemacht. „Da haben 
die letzten Zweifler gesagt, sie hören 
auf.“ Im Osten Deutschlands hingegen 
ist die goldene Tabak-Ära schon län-
ger zu Ende. Gegenwärtig gebe es noch 
vier Pflanzer, erzählt Vogel, der für den 
Tabakpflanzerverband Ost spricht. Zu 
DDR-Zeiten sei das anders gewesen: 
Wegen der Mangelwirtschaft habe es 
viel heimische Produktion gegeben. 
Dass das nach der Wende verschwun-
den ist, erklärt er so: „Wir haben hier 
gute Böden. Da kann man mit norma-
len Ackerbau mehr erwirtschaften. Al-
les, was arbeitsintensiv ist, fällt weg.“

Mit dem Wegfall von EU-Subventio-
nen im Jahr 2010 gab es für die Bran-
che einen weiteren Umbruch. Etliche 
Bauern gaben auf, andere wechsel-
ten auf den Virginia-Tabak. „Der Shi-
sha-Boom war die Rettung“, sagt Rega. 
Doch seit 2022 bringe eine Mengenbe-
grenzung für Wasserpfeifentabak neu-
es Ungemach für die Branche. Das Ge-
schäft mit legalem Shisha-Tabak brach 
laut Zahlen das Statistischen Bundes-
amtes daraufhin ein. Die Folge: Deut-
sche Erzeuger verkaufen vermehrt in 
den Weltmarkt, wie Rega erzählt. „Das 
hat funktioniert, weil der weltwei-

te Konsum da ist. Aber es war ein Ein-
schnitt.“ Teils könnten ausländische 
Abnehmer die Preise für deutschen Ta-
bak nicht bezahlen.

Dazu gibt es in Deutschland natürlich 
eine gesamtgesellschaftliche Entwick-
lung, die Diskussion über die gesund-
heitlichen Folgen des Rauchens sowie 
Verbote und Vorschriften für die Bran-
che. Bauernvertreter Rega findet, dass 
sich eher die Hersteller, als die wenigen 
deutschen Pflanzer der Diskussion stel-
len müssten. Die Deutsche Krebshilfe 
hatte zuletzt auch beklagt, der globa-
le Tabakanbau verschwende wichtige 
Ackerfläche für den Anbau von Nah-
rungsmitteln. Für Deutschland erneu-
erte eine Sprecherin diese Kritik aber 
nicht. Das Bundeslandwirtschaftsmi-
nisterium sieht hier kein Problem: „Im 
Vergleich zu insgesamt über 11 Millio-
nen Hektar Ackerland in Deutschland 
erreicht der Tabakanbau keine Größen-
ordnung, die in Konkurrenz zum Nah-
rungsmittelanbau steht.“

So geht es den letzten 
Tabakpflanzern

  ➤ Einige Bauern halten 
an den Pflanzen fest

  ➤ Die Ernte geht vor allem 
in Wasserpfeifen

V O N  D A V I D  H U T Z L E R ,  D P A

Höfesterben
Einst war die Zahl der Tabakbauern 
in Deutschland vierstellig, schrumpf-
te aber über die Jahre angesichts des 
geringeren Konsums von Zigaretten 
und anderen Erzeugnissen immer mehr 
zusammen. Der letzte große Bruch war 
der Wegfall von EU-Subventionen im 
Jahr 2010, woraufhin etliche Bauern 
aufgaben. Seither wird in Deutschland 
laut Bundesverband hauptsächlich Ta-
bak für Wasserpfeifen angebaut. Eine 
2022 eingeführte Mengenbegrenzung 
in Deutschland habe dazu geführt, 
dass nun vermehrt deutscher Tabak in 
den Weltmarkt gehe. (dpa)

Jochen Adam, Tabakanbauer in Baden-Württemberg und Chef des baden-württembergi-
schen Landesverbands, schiebt Tabakblätter in eine Trocknungsanlage. BILDER:  DPA

„Das ist eine klebrige und heiße Ange-
legenheit. Von Karibik-Feeling keine 
Spur.“

Jochen Adam, Tabakpflanzer

Das lesen Sie zusätzlich online

Eine Tabakmanufaktur auf der 
Reichenau produziert jährlich 
4000 Zigarren:
www.sk.de/11194412

Erntehelfer bei der Arbeit auf einem Tabak-
feld im Altenburger Land.

Wie die Schweiz ihre Bürger vor hohen Preisen schützt

Arenenberg – Eigentlich ist Jan-Egbert 
Sturm kein Fan von staatlicher Preisbe-
wirtschaftung. In der letzten Zeit kann 
er dem aber doch etwas abgewinnen. 
„Die regulierten Preise in der Schweiz 
haben in den vergangenen Monaten für 
eine gewisse Stabilität gesorgt und den 
Haushalten Erleichterungen gebracht“, 
sagt Sturm, der seit Jahren Chef der 
Konjunkturforschungsstelle (KOF) an 
der Spitzen-Uni ETH Zürich ist. Sie sei-
en einer der Gründe, warum die Infla-

tion und damit auch die Entwicklung 
der Endkundenpreise in der Eidgenos-
senschaft oft geringer sei als anderswo. 
Sehr hohe Inflationsraten, wie etwa in 
Deutschland, kenne „die Schweiz da-
her nicht“.

Tatsächlich weist die Schweiz tradi-
tionell eine deutlich geringere Teue-
rung auf als etwa Euro-Land. Im Au-
gust rangierte der Preisauftrieb in der 
Eidgenossenschaft bei 1,6 Prozent. In 
Deutschland, das wiederum einen der 
Spitzenplätze im EU-Vergleich ein-
nimmt, lag er bei 6,1 Prozent. Ver-
braucher hierzulande bekommen die 
aktuellen wirtschaftlichen Verwer-
fungen daher viel deutlicher zu spüren 
als Schweizer. Einer der Gründe: Die 
Schweiz schützt ihre Bürger in man-
chen Bereichen aktiv vor zu hohen Prei-
sen. Beispiel Mieten: Sie sind genau wie 

in Deutschland der größte monatliche 
Einzel-Ausgabenposten der Haushal-
te. Was Preisanpassungen angeht, gibt 
es in der Schweiz aber strenge Regeln. 
Insbesondere müssen sich Mieterhö-
hungen am durchschnittlichen Hypo-
thekenzins der Banken anlehnen – und 

dieser ist aufgrund der niedrigen Leit-
zinsen der Schweizer Nationalbank 
SNB vergleichsweise niedrig. Aktuell 
liegt er bei nur 1,5 Prozent. In Deutsch-
land existiert ein vergleichbarer Schutz 
– trotz Mietpreisbremse – nicht.

Ein weiteres kommt hinzu. Auch für 
Strom gibt es in der Schweiz ganz be-
sondere Regeln. Haushalte und klei-
ne Firmen können ihren Stromversor-
ger nicht frei wählen, sondern landen 
automatisch beim örtlichen Energie-
anbieter. Im Gegenzug garantiert die-
ser fixe Strompreise für mindestens ein 
Jahr. In der Energiekrise infolge des Uk-
rainekriegs war das ein Vorteil. Wäh-
rend die Versorger in Deutschland im 
Jahr 2022 mehrfach an der Preisschrau-
be drehten, blieben Schweizer Kun-
den in ihrem regulierten Strommarkt 
von der Preisexplosion verschont. „In 

der Schweiz sind die Preise deutlich 
später gestiegen, als in der EU“, sagt 
Sturm. Die Kehrseite der Medaille: Ab 
2024 werden sich die gestiegenen Tari-
fe auch zu den Schweizer Haushalten 
durchfressen – und das treibt wieder-
um die Inflation. Konjunkturforscher 
Sturm geht davon aus, dass sich das von 
der SNB vorgegebene Inflationsziel von 
maximal zwei Prozent nicht halten lässt 
und die Teuerung leicht darüber hinaus 
steigen wird. Die regulierten Preise ho-
len die Schweiz also ein.

Schweiz ist robust
Dennoch prognostiziert der Ökonom, 
dass die eidgenössische „Binnenkon-
junktur robust bleibt“. 2023 werde das 
Bruttoinlandsprodukt um 0,8 Prozent 
wachsen. 2024 um fast zwei Prozent. 
Deutschland kann davon nur träumen.

Die Schweizer Bürger sind gut 
durch die Krise gekommen. Das 
liegt auch daran, dass das Land 
Märkte an die Kandare nimmt

Schweiz oder EU? Wo kommen die Men-
schen besser durch die Krise? BILD:  DPA

V O N  W A LT H E R  R O S E N B E R G E R 
walther.rosenberger@suedkurier.de

Stuttgart/Freiburg (dpa) Eine Behör-
de in Freiburg hat vor Fälschungen 
des Diabetesmedikaments „Ozempic“ 
gewarnt. Von den Fälschungen gehen 
mit hoher Wahrscheinlichkeit „erhebli-
che Gesundheitsgefahren“ aus, wie das 
Regierungspräsidium Freiburg in Ab-
sprache mit dem Stuttgarter Sozialmi-
nisterium mitteilte. Es sei nicht auszu-
schließen, dass sich mehrere gefälschte 
Packungen in Deutschland im Vertrieb 
befänden.

Falls gefälschte Medikamente auf-
tauchten, müssten diese in eine Apo-
theke gebracht werden. Die Original-
präparate des Herstellers Novo Nordisk 
seien nicht gefährlich. Die Origina-
le seien von den Fälschungen optisch 
leicht zu unterscheiden, schreibt das 
Regierungspräsidium. „Ozempic“ wird 
als Injektion unter die Haut gespritzt. 
Bei der Originalspritze ist der drehba-
re Ring im hinteren Bereich demnach 
hellblau. Bei der Fälschung ist er grau. 
Der Injektionsknopf am Ende der Sprit-
ze ist bei der Originalspritze grau und 
bei der Fälschung blau.

Bad Honnef (dpa) Die deutsche Fer-
tigbauindustrie rechnet nach dem Re-
kordjahr 2022 im laufenden Jahr mit 
sinkenden Umsätzen. Erwartet wird 
ein Rückgang um mehr als drei Pro-
zent auf 3,6 Milliarden Euro (2022: 3,7 
Milliarden Euro), wie der Bundesver-
band Deutscher Fertigbau (BDF) in 
Bad Honnef mitteilte. Der Verband be-
rief sich auf eine aktuelle Umfrage unter 
seinen 50 Mitgliedsunternehmen. Die 
Holz-Fertighaushersteller gaben dem-
nach an, dass die Zahl der Neuaufträge 
in den vergangenen zwölf Monaten im 
Vergleich mit dem Vorjahreszeitraum 
um 45 Prozent gesunken sei. Mit ihrem 
Auftragsbestand seien die Unterneh-
men noch bis Mitte 2024 ausgelastet.

Die Geschäftslage bezeichneten 
rund 73 Prozent der befragten Firmen 
als „befriedigend“ oder „gut“. Etwa 27  
Prozent der Unternehmen ordneten sie 
als „schlecht“ ein. Ende 2022 beschäf-
tigte die Holz-Fertigbaubranche gut 
15 000 Menschen. Bis Jahresende rech-
net der BDF mit einem Rückgang auf 
knapp 14 000.

Gefälschtes 
Diabetesmittel

Weniger Aufträge 
für Fertigbau

Die Fälschungen lassen sich laut Behörde 
leicht vom Original unterscheiden. BILD:  DPA

Ein Modulhaus wird mit dem Kran an seinen 
Platz gesetzt. BILD:  SCHWÖRER-HAUS/DPA
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Wirtschaftsaussichten 2024

KOF-Konjunkturprognose
Jan-Egbert Sturm, Leiter KOF ETH Zürich

Wirtschaft und Gesellschaft: 
Zwei Hälften eines Ganzen. 
Perspektiven aus der Praxis
Kristiane Vietze, Unternehmerin, 
dipl. Wirtschaftsprüferin, Politikerin 
und Präsidentin IHK Thurgau

Thurgauer Prognoseforum
Donnerstag, 5. Oktober 2023

Quelle: Südkurier, 07.10.2023
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NACHRICHTEN

Kirchenmusik begeistert zum Jubiläum

Bohlingen – Die Kirche lebt eindrucks-
voll: Ein großes Fest der Freude, des 
Glaubens und Frieden feierten am 
Wochenende über 1000 Besucher bei 
den Veranstaltungen anlässlich der 
1250-Jahr-Feier im Singener Stadtteil 
Bohlingen. „Wir sind entzückt über den 
großen Besucheransturm“, sagte Chor-
leiter Sven Mendel bei der Begrüßung 
der Konzertreihe am Samstag, der sonst 
beschauliche Kirchplatz hatte sich in 
eine große Open-Air-Veranstaltung 
verwandelt. Und die zahlreichen Gäste 

bekamen mit karibischen Klängen eine 
mitreißende Schau geboten.

Ein Chor mit 100 Sängerinnen und 
Sängern präsentierte die „Caribbean 
Mass“, in temperamentvollen Rhyth-
men wurden liturgische Texte und 
Gebete des Heiligen Franz von Assi-
si aufgeführt, klassische Musik wurde 
mit lateinamerikanischen und afrika-
nischen Musiktraditionen vermischt. 
Zum Auftakt gab es für die Konzert-
besucher mit der jüdischen Friedens-
hymne „Ose Shalom“ und dem afrika-
nischen Vater-unser-Gebet „Baba Yetu“ 
bereits ein Gänsehauterlebnis. Das gut 
einstudierte Zusammenspiel des gro-
ßen Ensembles mit den glänzenden So-
listen Isabell Marquardt (Sopran) und 
Andreas Köberle (Bariton) sowie den 
Musikern sorgten für einen Hochge-
nuss. „Das einmalige Ambiente auf dem 

Kirchplatz mit der Beleuchtung des 
Turmes und das tolle Engagement der 
vielen Akteure begeistert“, sagte Beate 
Krähenbühl-Sproll aus dem schweizeri-
schen Biel, die zum Bohlinger Jubiläum 
in ihre Heimat gekommen ist.

Schon zum „Musical Herzschlag“, 
aufgeführt von 90 Kindern und Jugend-
lichen der Jugendkantorei aus den Ge-
meinden der Seelsorge Aachtal waren 
bereits alle Sitzplätze gefüllt. Die mo-
derne Umsetzung der biblischen Ge-
schichte mit Tanzgruppen, Solisten und 
einer Liveband wusste die Besucher zu 
faszinieren. Martina Kuppel vom Kir-
chenchor Bohlingen bedankte sich bei 
allen Akteuren für die Mitwirkung, be-
sonders bei Chorleiter Sven Mendel. „Er 
hat uns zu dieser unvergesslichen mu-
sikalischen Reise inspiriert und moti-
viert“, sagte Martina Kuppel.

V O N  R O L F  H I R T

Kirchplatz in Bohlingen wird zur 
großen Freiluftveranstaltung. Über 
600 Besucher bei zwei Konzerten 
zur 1250-Jahr-Feier

Die Kirchenchöre aus Bohlingen, Überlingen am Ried und aus Volkersthausen mit Musikern 
und Solisten bezauberten zur 1250-Jahr-Feier mit der „Caribbean Mass“. BILD:  ROLF  HIRT
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RANDENHALLE

Rotes Kreuz lädt zur 
Blutspende nach Tengen
Tengen – Die Sommerzeit stellt 
laut dem Deutschen Roten 
Kreuz (DRK) für die Versorgung 
von Patient eine Herausfor-
derung dar, weil es im Som-
mer weniger Menschen gibt, 
die Blut spenden. Eine einzi-
ge Blutspende helfe bis zu drei 
Schwerkranken oder Verletz-
ten. Bedingt durch die kurze 
Haltbarkeit seien Patienten auf 
das kontinuierliche Engage-
ment der Blutspender angewie-
sen. Deshalb bittet das DRK zur 
Spende. Der nächste Termin 
ist am morgigen Dienstag, 20. 
Juni, von 15 bis 19.30 Uhr in der 
Randenhalle, Schulstraße 13, 
in Tengen. Blutspendetermine 
können im Internet unter der 
Adresse www.blutspende.de/
termine reserviert werden.

MOBILE JUGENDARBEIT

Box-Projekt im 
Jugendtreff Südpol
Singen – Die Mobile Jugend-
arbeit lädt alle jungen Leute 
von 15 bis 27 Jahren zum mitt-
lerweile zweiten Box-Projekt 
mit dem Trainer Rocco Rando 
und dem Respekt-Coach Jo-
hannes Renner herzlich ein. 
Folgende Termine finden im 
Kinder- und Jugendtreff Südpol 
(Malvenweg 16, Singen) statt: 
Freitag, 7., 14., 21., und 28. Juli, 
jeweils von 14.30 bis 16 Uhr. 
Die Teilnahme ist kostenlos; 
Anmeldung und weitere Infos 
unter Telefon 07731 183808 
oder mobile-jugendarbeit@
singen.de. Leonie Kroner und 
Louis Feucht von der Mobilen 
Jugendarbeit betonen, dass es 
bei diesem Projekt nicht nur 
um den sportlichen Aspekt 
gehe, sondern auch um den 
Umgang mit der eigenen Kraft 
sowie den Emotionen und Kon-
flikten im Alltag.

QUARTIERSBÜRO

Vortrag und Gespräch 
zum Thema Zivilcourage
Singen – Alle Interessierten 
sind zum Vortrag „Zivilcoura-
ge! Aber wie?“ am Donnerstag, 
6. Juli, um 16 Uhr ins Quartiers-
büro (Alpenstraße 13) eingela-
den. Der Vortrag ist kostenfrei, 
eine Anmeldung nicht erfor-
derlich. Marcel Da Rin, Leiter 
der Singener Kriminalpräven-
tion, spricht über das Thema 
Zivilcourage und erläutert, wie 
man richtig und vor allem si-
cher zivilcouragiert auftritt. Er 
gibt praktische Tipps und be-
antwortet auch viele Fragen 
wie beispielsweise „Was genau 
ist Zivilcourage?“, „Rechte und 
Pflichten?“ und „Förderliche 
Faktoren von Zivilcourage!“.

Singen – Gleisanschluss, Fotovoltaik, 
eine begrünte Außenwand – wenn man 
Jürgen Frömberg über das Neubaupro-
jekt seines Unternehmens reden hört, 
könnte man meinen, man hätte ein 
Öko-Projekt vor sich. Doch was das 
Unternehmen, die Spedition Maier, 
baut, ist ein Logistikzentrum von riesi-
gen Ausmaßen. Allerdings ein Gebäu-
de, das auch für die Mobilitätswende 
vorbereitet ist und am Ende nach jetzi-
gem Stand der Planung mehr Strom er-
zeugt, als es verbraucht.

Die Größe wird den Teilnehmern des 
Unternehmerbesuchs bei der Baustel-
lenführung deutlich. Es dauert durch-
aus seine Zeit, bis Frömberg die Gruppe 
um das Gebäude geführt hat. Im dritten 
und letzten Bauabschnitt sind noch die 
riesenhaften Betonstützen zu sehen, 
die später einmal die Konstruktion tra-
gen. Und in den ersten Stock im ersten 
Bauabschnitt, der am weitesten fort-
geschritten ist, führt eine Treppe, die 
manch einen Gast aus der Puste bringt.

Das ist kein Wunder, denn jedes 
Stockwerk ist etwa zehn Meter hoch, 
wie Frömberg erklärt. Das ist hoch ge-
nug, um mit Gabelstaplern darin zu 
fahren und 50.000 Paletten auf 36.000 
Quadratmetern Logistikfläche unter-
zubringen. Das gesamte Gebäude wer-
de dann 22 bis 23 Meter hoch, das Dach 
mit Solarstrom-Modulen belegt und 
außerdem begrünt. Zweistöckig zu bau-
en, das sei in Deutschland noch recht 
ungewöhnlich bei Industriebauten, er-
klärt der Speditions-Geschäftsführer. 
In der Schweiz, wo der Mutterkonzern 
Planzer seinen Sitz hat, sei es aber eher 
normal: „Grund und Boden dort sind 
teuer“, sagt Frömberg.

Einen Gleisanschluss soll das Gebäu-
de auch bekommen, der eine Auflage 
der Stadt gewesen sei. Der Anschluss 
soll über eine Weiche an die Hauptstre-
cke erfolgen, erklärt Frömberg, nicht 
vom Güterbahnhof oder dem benach-
barten Container-Terminal der Hupac 
her. Über den Schienen wird neben dem 
Neubau eine Gleishalle errichtet, von 
der jetzt noch nichts zu sehen ist. Das 
Unternehmen sei aber ohnehin schon 
bahnaffin. Der Mutterkonzern Planzer 
bringe in der Schweiz jede Nacht 350 
Bahnwaggons mit Gütern auf die Schie-
ne. Und an diesen Verkehr wolle sich 
die Spedition Maier anschließen, als 
dann zunächst einziger ausländischer 
Außenposten. Die Grundlagen dafür 
hat das Unternehmen schon gelegt und 
sie hängen nur indirekt mit dem Logis-
tikzentrum zusammen. 2017 habe man 
den Güterbahnhof gekauft, der in un-

mittelbarer Nähe zum Neubau liegt, er-
klärt Frömberg. Doch bis dieser Betrieb 
funktionieren könne, sei noch einiger 
Invest notwendig, so der Geschäftsfüh-
rer. Einstweilen sei der Güterbahnhof 
wie bei der Übernahme vermietet.

Für den Bau des neuen Logistikzen-
trums rechnet Jürgen Frömberg mit 
einer Investitionssumme von 50 bis 60 
Millionen Euro – bei den Bedingun-

gen am Bau-Markt sei die Kalkulation 
schwierig. In etwa einem Jahr soll das 
Gebäude fertig sein und die ersten 35 
Mitarbeiter einziehen. Diese Stellen 
sollen neu geschaffen werden, sagt der 
Geschäftsführer. Ausgelegt sei das Ge-
bäude für bis zu 100 Mitarbeiter, doch 
ob diese Zahl erreicht wird, hänge von 
der Zahl der Klienten ab – und von den 
Dienstleistungen, die diese brauchen.

Einblick in neues Logistikzentrum
  ➤ Spedition Maier baut  
beim Güterbahnhof

  ➤ 50 bis 60 Millionen  
Euro werden investiert

  ➤ Gebäude bekommt  
einen Gleisanschluss

So soll das Logistikzentrum der Spedition Maier beim Singener Güterbahnhof aussehen, wenn es fertig ist. Vorne links sind die Gleise des 
Güterbahnhofs zu sehen. VISUALIS IERUNG:  GOLDBECK/BILDER:  STEPHAN FREISSMANN

Das Unternehmen
Die Spedition Maier gehört zur schwei-
zerischen Planzer-Gruppe und orga-
nisiert von Singen aus bundes- und 
europaweite Transporte und vor allem 
Warenverkehr in die Schweiz. Wenn 
das neue Logistikzentrum neben Güter-
bahnhof und dem Containerterminal 
der Hupac fertig ist, werde man etwa 
100.000 Quadratmeter Logistikfläche 
in Singen und Pfullendorf zur Verfügung 
haben, sagt Geschäftsführer Jürgen 
Frömberg. 35 neue Arbeitsplätze sind 
in Singen geplant. An den vier Stand-
orten in Singen, Ramsen, Pfullendorf 
und Hagen würden knapp 200 Mit-
arbeiter etwa 35 Millionen Euro Um-
satz erwirtschaften, erklärte er bereits 
bei früherer Gelegenheit. Den Standort 
in Hagen, der noch zum Unternehmen 
gehört, werde man indes demnächst 
schließen, sagt Frömberg nun.

V O N  S T E P H A N  F R E I S S M A N N 
stephan.freissmann@suedkurier.de

Besichtigungstermin auf der Baustelle des neuen Logistikzentrums: Geschäftsführer Jürgen 
Frömberg (rechts) erläutert Gästen von Unternehmen der Region das Bauprojekt.

Die Nähe zur Bahnstrecke nutzt das Unter-
nehmen für einen Gleisanschluss.

Schon die Stützen, 
die im dritten Bau-
abschnitt noch ohne 
Verkleidung daste-
hen, wirken sehr be-
eindruckend.
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Italo-Hits sind jetzt ihr Revier

Singen – Sommer, Strand, Pizza und 
Wein: Italien ist nicht umsonst eines der 
beliebtesten Reiseziele der Deutschen. 
Das wissen auch die Singener Sascha 
Bohner und Dennis Lucas. Die beiden 
Kumpels campen seit 2021 für die Fern-
sehsendung „Bella Italia – Camping auf 
Deutsch“ auf dem Campingplatz Mari-
na di Venezia in Italien. Derzeit laufen 
auf dem TV-Sender RTL II die neuen 
Folgen der Camping-Serie.

Dass die TV-Camper mehr können, 
als La Dolce Vita zu genießen, wollen sie 

nun in einer anderen Sendung bewei-
sen: Die beiden werden als Italien-Ex-
perten bei „Pop-Giganten“ dabei sein. 
Denn unter dem Titel „Bella Italia – Die 
ultimativen Italo-Songs“ geht die Sen-
dung in die nächste Runde und widmet 
sich in gleich zwei Folgen den größten 
Italo-Pop-Hits und der Faszination Ita-
liens.

„Die Produzenten der Sendung ka-
men auf uns und die Fingerhuths zu, 
die auch bei ‚Bella Italia’ am Start sind, 
und haben gefragt, ob wir Bock haben, 
mitzumachen“, erzählt Sascha Boh-
ner. Die beiden Kumpels und die Fin-
gerhuths mussten sich das nicht zwei-
mal sagen lassen. „Die Pop-Giganten 
ist eine Sendung, die ich selbst voll geil 
finde, von daher hat es mich gefreut, 
daran teilzunehmen und eine neue Er-
fahrung zu sammeln“, sagt Bohner, der 

selbst auch Musik macht.
Bei der Fernsehsendung gehe es nicht 

nur darum, „seinen Senf zur italieni-
schen Musik zu geben“, sagt der Singe-
ner. „Vielmehr erzählen wir, was uns 
an dem Land gefällt, was wir schätzen 
und was wir uns von den Italienern ab-
gucken können.“ Und wer ist da besser 
geeignet als die beiden erfahrenen Ita-
lien-Camper?

„Das Schöne an der italienischen 
Musik ist, dass sie nicht nur gute Laune 
verbreitet und Lust auf Sommer macht, 
sondern auch die ganz großen Emotio-
nen vermittelt“, findet Sascha Bohner. 
„Ich kann mir gut vorstellen, mal einen 
Song aufzunehmen, der beim Hörer sol-
che Gefühle auslöst.“

„Bella Italia – Die ultimativen Italo-Songs“: 
heute 20.15 Uhr, Montag 22.15 Uhr, RTL II

V O N  G R A Z I E L L A  V E R C H I O

Sascha Bohner und Dennis Lucas 
sind als TV-Camper bekannt und 
setzen als ultimative Musik-Kriti-
ker nun noch einen drauf

Sascha Bohner und Dennis Lucas (von links) machen es sich auf der Couch bequem und 
kommentieren für den Fernsehsender RTL II die größten Italo-Songs. BILD:  RAFFAEL A SCONDO
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BAHNHOF

Feuerwehr muss  
den Aufzug öffnen
Singen (eph) Um kurz nach 
16 Uhr ging am Freitag bei 
den Rettungskräften die Mel-
dung ein, dass vier Personen 
in einem Aufzug am Bahn-
hof feststecken. Dies gab Ste-
fan Tröndle, Pressesprecher 
der Singener Feuerwehr, auf 
Anfrage bekannt. Demnach 
seien die Feuerwehrleute aus-
gerückt, um den Aufzug zu 
öffnen. Aufgrund des Alar-
mierungsstichwortes sei auch 
ein Rettungswagen mit ausge-
rückt, so Tröndle. Mario Dut-
zi, Kommandant der Singener 
Feuerwehr, ergänzte, dass bei 
solchen Einsätzen in der Re-
gel keine Gefahr für die einge-
schlossenen Personen bestehe. 
Für die Feuerwehrleute war die 
Aufzugöffnung offenbar keine 
große Sache: Der Einsatz war 
rasch abgeschlossen, drei Er-
wachsene und ein Kleinkind 
konnten wohlbehalten aus der 
Kabine aussteigen. Nur vier Mi-
nuten nach der Alarmierung 
seien die Einsatzkräfte vor Ort 
gewesen, so Dutzi.

MALVENWEG

10.000 Euro Schaden 
nach Unachtsamkeit
Singen – Bei einem Unfall im 
Malvenweg ist am Donnerstag-
abend Blechschaden in Höhe 
von insgesamt rund 14.000 
Euro entstanden. Laut Polizei-
angaben fuhr ein 31 Jahre alter 
Autofahrer mit seinem Wa-
gen im Malvenweg in Richtung 
Worblinger Straße. Kurz vor 
dem Einmündungsbereich kam 
es dabei zum Zusammenstoß 
mit dem Auto einer 62 Jahre al-
ten Frau, die gerade vom Stra-
ßenrand auf die Fahrbahn ein-
fuhr. Die Polizei beziffert den 
entstandenen Schaden am Auto 
des 31-Jährigen in der Mittei-
lung auf rund 10.000 Euro, den 
Schaden am anderen Auto auf 
rund 4000 Euro.

HOHENHEWENSTRASSE

Autofahrer verursacht 
einen hohen Schaden
Singen – Ein Mann ist am Don-
nerstagnachmittag auf der Ho-
henhewenstraße auf ein ge-
parktes Auto aufgefahren und 
hat für ordentlichen Schaden 
gesorgt. Wie die Polizei mit-
teilt, war der 20-jährige Auto-
fahrer in Richtung Ringstraße 
unterwegs. Auf Höhe der Haus-
nummer 95 prallte er in das 
Heck eines am Fahrbahnrand 
stehenden Autos, das dadurch 
etwa zehn Meter nach vorne 
geschoben wurde. An den bei-
den Autos entstand ein Scha-
den von rund 30.000 Euro.

Singen – Ricco Weiß hat einen Arbeits-
platz in luftiger Höhe. Er steuert seit 
neun Jahren einen der Portalkräne im 
Singener Hupac-Terminal. Damit sitzt 
er an einer der Schnittstellen, an der 
Güter vom Lastwagen auf den Zug ver-
laden werden. Grob gesagt funktioniert 
das so, dass Spediteure für ihre Contai-
ner oder ganze Sattelauflieger Kapa-
zitäten in einem der Züge buchen, die 
abends im Hupac-Terminal starten. 
Nach der Anlieferung werden diese 
Einheiten per Portalkran vom Lastwa-
gen auf einen der bereitstehenden Züge 
gehoben. Nachts sind die Waren dann 
unterwegs.

Am nächsten Morgen verläuft der 
Weg umgekehrt: Die ankommenden 
Züge werden entladen, die Waren fah-
ren mit dem Lastwagen weiter an ihren 
Bestimmungsort. Von Singen aus fah-
ren täglich jeweils zwei Güterzüge nach 
Brescia und Busto Arsizio in Nordita-
lien sowie einer nach Duisburg, erklärt 
Simone Croci Torti, einer von zwei Ge-
schäftsführern des Unternehmens TSG, 
das das Terminal beim Singener Güter-
bahnhof betreibt. Jeder Zug sei 450 Me-
ter lang und fahre 35 Lastwagenladun-
gen, sagt Terminalleiter Rolf Dehner.

Was in Singen seit vielen Jahren 
praktiziert wird, könnte für die Ver-
kehrswende wichtig werden – und für 
die ehrgeizigen Klimaziele, die sich 
die Landesregierung gesteckt hat. Ein 
Grund für Elke Zimmer (Grüne), Staats-
sekretärin im Landesverkehrsminis-
terium und Landtagsabgeordnete für 
Mannheim, dem Unternehmen mit der 
Singener Grünen-Wahlkreisabgeord-
neten Dorothea Wehinger einen Be-
such abzustatten. Bis 2030 müsse der 
Verkehrssektor im Land 55 Prozent der 
Treibhausgase einsparen, erklärt Zim-
mer bei dem Besuch, im Güterverkehr 
müsse dafür bis 2030 jede zweite Ton-
ne klimaneutral transportiert werden.

Diese Ziele könne man nur schaffen, 
wenn die Unternehmen Partner der 
Politik seien, sagt Staatssekretärin Zim-
mer. Doch dafür würden noch ein paar 
Kunden fehlen, gibt Croci Torti zurück. 
Mehr Kapazitäten für die Verladung 
von Gütern gebe es in Singen jeden-
falls, sagt Johann Lizenberger, stellver-
tretender Terminalleiter. Und Termi-
nalleiter Dehner ergänzt, dass man mit 
einer Nachtschicht durchaus das Dop-
pelte von dem verladen könnte, was 
derzeit mit zwei Tagschichten über die 
Gleise geht. Anstelle eines dritten Por-
talkrans – zwei der großen Maschinen 
verrichten auf dem Gelände am Singe-
ner Güterbahnhof ihren Dienst – wären 

aber längere Züge besser, sagt Daniel 
de Graaff, ebenfalls Co-Geschäftsfüh-
rer von TSG. Und er gibt auch zu beden-
ken, dass man mehr Personal bräuchte, 
wenn man mehr verladen will.

Von den Hochzeiten der Container- 
und Sattelauflieger-Verladung sei man 
derzeit allerdings noch entfernt, sagt 
die Führungsmannschaft des Stand-
orts. Seien in manchen Jahren 80.000 

bis 90.000 Einheiten jährlich verladen 
worden, so seien es laut Croci Torti im 
vergangenen Jahr noch etwa 65.000 
Einheiten gewesen. Und de Graaff sagt, 
dass es dieses Jahr wohl noch weniger 
werden dürfte. Das Niveau vor der Co-
rona-Pandemie sei noch nicht wieder 
erreicht. Die beiden Geschäftsführer 
machen die allgemeine wirtschaftliche 
Lage dafür verantwortlich.

Dorothea Wehinger wollte wissen, 
was für Spediteure günstiger ist, kom-
plett über die Autobahn zu fahren oder 
die Umladung auf die Bahn einzu-
planen. Für Spediteure sei es zuletzt 
wieder attraktiver geworden, ihre Wa-
ren komplett auf der Straße zu trans-
portieren, statt eine Umladung auf die 
Schiene einzuplanen, antwortet Croci 
Torti. Auch in diesem Punkt sieht er die 
Ursache darin, dass der Markt insge-
samt ruhiger geworden sei. Staatssekre-
tärin Zimmer sagte dazu, dass nächstes 
Jahr die Straßenmaut steigen soll, was 
vielleicht manch einen Spediteur zum 
Umdenken bewegen werde.

Überhaupt seien Förderung und Sub-
vention die Stichworte, wenn es um 
eine Wunschliste an die Politik geht, 
sagt Co-Geschäftsführer de Graaff. Im 
Vergleich zum Straßenverkehr sei die 
Bahn zuletzt wieder teurer geworden. 
Und Dehner ergänzt, dass man ja Spe-
diteure fördern könnte, die sich neu auf 
den kombinierten Verkehr von Straße 
und Schiene einlassen. Eine Förderung 
für einzelne Unternehmen könne das 
Land allerdings nicht umsetzen, ant-
wortet Zimmer. Doch man könne Kon-
zepte anstoßen.

Das Land habe beim Güterverkehr 
wenig Einfluss, gibt sie zu. Doch man 
arbeite am Thema Straßenmaut. So 
wolle das Land eine Maut auch auf Lan-
desstraßen erheben. „Die Mautauswei-
tung auf Landes- und Kommunalstra-
ßen ist der nächste wichtige Schritt“, 
hatte Landesverkehrsminister Winfried 
Hermann (Grüne) laut einer Pressemit-
teilung seines Ministeriums bereits im 
Juli 2022 gesagt. Beim kombinierten 
Verkehr sei das Land daran interessiert, 
mit den Unternehmen im Gespräch zu 
bleiben, so Elke Zimmer.

So kommen Güter auf die Schiene
  ➤ Hupac-Terminal verlädt 
Container und Anhänger

  ➤ Transport per Bahn ist Teil 
der Klimaziele des Landes

  ➤ Doch dafür müssten mehr 
Speditionen umsatteln

Besuch beim Hupac-Terminal im Singener Industriegebiet (von links): Terminalleiter Rolf Dehner, Elke Zimmer, Landtagsabgeordnete und 
Staatssekretärin im Landesverkehrsministerium (Grüne), Simone Croci Torti, Co-Geschäftsführer der TSG, Landtagsabgeordnete Dorothea 
Wehinger (Grüne) und Daniel de Graaff (Co-Geschäftsführer der TSG).

Die Unternehmen
Am Hupac-Terminal beim Singener Güter-
bahnhof sind zwei Unternehmen tätig. Das 
Terminal selbst gehört dem Unternehmen 
Hupac, das seinen Hauptsitz im schwei-
zerischen Chiasso hat. Betrieben wird 
die Einrichtung von der Terminal Singen 
GmbH (TSG), die wiederum ein gemeinsa-
mes Unternehmen, auch als Joint Venture 
bekannt, von Hupac und Deutscher Bahn 
ist. So erklärt es Daniel de Graaff, einer 
der beiden Geschäftsführer der TSG. Er 
arbeitet hauptsächlich für das DB-Unter-

nehmen Intermodal Services. Zweiter 
Geschäftsführer der TSG ist Simone Croci 
Torti, der hauptsächlich für Hupac arbei-
tet. Am Singener Terminal gebe es 18 Voll-
zeitstellen, sagt de Graaff, es wird in zwei 
Schichten gearbeitet. Laut Hupac-Informa-
tionen wurde das Singener Terminal 1996 
erbaut. Auf 77.000 Quadratmetern gibt 
es demnach 13.500 Quadratmeter Lager-
fläche. Vier Gleise mit 650 Metern Länge 
stehen zur Verfügung, die Kräne können 
maximal 40 Tonnen anheben. Außerdem 
verfügt das Terminal über 11.000 Quad-
ratmeter Leerdepot für leere Container 
von Reedereien, sagt de Graaff. (eph)

V O N  S T E P H A N  F R E I S S M A N N 
stephan.freissmann@suedkurier.de

Vom Portalkran aus überblickt man das Gelände: Die Kräne überspannen vier Gleise (links 
im Bild) und den Platz für Lastwagen und Container. BILDER:  STEPHAN FREISSMANN
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Baugenossenschaft Hegau bekommt neuen Chef

Singen – Führungswechsel bei der Bau-
genossenschaft Hegau: Zum 1. April 
2024 geht der derzeitige geschäftsfüh-
rende Vorstand Axel Nieburg in den 
Ruhestand. Sein Nachfolger wird Kai 
Feseker, der schon jetzt bei der Genos-
senschaft beschäftigt ist. Dies gab die 
Baugenossenschaft bei einem Presse-
gespräch bekannt. Das große Wort vom 
Ende einer Ära ist dabei nicht übertrie-
ben: Axel Nieburg steht seit mehr als 25 
Jahren an der Spitze der Hegau, am 1. 
Juli 2022 habe er das 25. Vorstandsjubi-

läum feiern können, sagt der Vorsitzen-
de des Aufsichtsrates, Bertram Greif. 
Feseker sei bereits seit dem 1. Juli 2022 
bei der Hegau beschäftigt, zum 1. Juli 
dieses Jahres sei er zum Vorstand be-
stellt worden, so Greif weiter.

Die Hegau ist einer der großen Ver-
mieter des Landkreises. Laut ihrem Ge-
schäftsbericht von 2022 hat die Genos-
senschaft 1973 Mietwohnungen und 
Gewerbeeinheiten in 195 Häusern in 
ihrem Bestand. Diese liegen demnach 
in Singen, Stockach, Konstanz, Radolf-
zell, Meßkirch, Ludwigshafen, Gott-
madingen und Rielasingen. Und im 
nächsten Frühjahr wechselt die Leitung 
dieses Vermieters vom gelernten Kauf-
mann Nieburg zum studierten Archi-
tekten Feseker. Dabei ist der künftige 
Chef kein Unbekannter bei der Hegau. 
Als Architekt hat er an mehreren Vor-

haben der Genossenschaft mitgewirkt, 
unter anderem am Seniorenheim Emil-
Sräga-Haus und am Neubau der Praxe-
disgärten in der Singener Romeiasstra-
ße. Nun also steht er auf der Seite der 
Bauherren.

Um auf die wirtschaftliche Seite der 
Baugenossenschaft achten zu können, 
habe er Kurse an der EBZ Business 
School in Bochum belegt, erzählt Fe-
seker. Das Kürzel EBZ steht dabei für 
Europäisches Bildungszentrum der 
Wohnungs- und Immobilienwirtschaft, 
die private Fachhochschule ist auf The-
men der Branche spezialisiert. Außer-
dem gebe es mit Bettina Bara seit dem 
1. Juli dieses Jahres auch eine kaufmän-
nische Leitung mit Prokura, sagt Auf-
sichtsratschef Greif. Als Ziele für seine 
Arbeit an der Spitze der Genossenschaft 
gibt Feseker drei Punkte an: gute Archi-

tektur, denn das Grundbedürfnis 
Wohnen werde durch die Architektur 
entscheidend geprägt, nachhaltiges 
Wohnen, was für ihn auch einen spar-
samen Umgang mit Fläche einschließt, 
und natürlich die Bereitstellung von be-
zahlbarem Wohnraum für die Mitglie-
der der Genossenschaft.

Doch genau bei dieser Kernaufga-
be der Genossenschaft sehen Nieburg 
und Feseker Probleme – und üben deut-
liche Kritik an der Politik. Baukosten 
und Zinsen seien zu hoch, gleichzeitig 
die staatliche Bauförderung zu niedrig, 
erklärt Axel Nieburg. Das sei anders als 
etwa in der Nachkriegszeit, als sehr vie-
le Wohnungen fehlten. Und Kai Feseker 
sagt, auch mit Blick auf das geplante 
Heizungsgesetz der Bundesregierung: 
„Man braucht erst einmal Planungssi-
cherheit.“

V O N  S T E P H A N  F R E I S S M A N N

Axel Nieburg geht nach mehr als 
25 Jahren ab April 2024 in den 
Ruhestand. Sein Nachfolger  
arbeitet schon im Unternehmen

Axel Nieburg (links) und sein Nachfolger Kai 
Feseker (rechts) mit Aufsichtsratsvorsitzen-
dem Bertram Greif vor der Baugenossen-
schaft Hegau. BILD:  STEPHAN FREISSMANN

NACHRICHTEN

GEORG-FISCHER-STRASSE

67-Jähriger übersieht 
anderen Wagen
Singen – Zu einem Unfall mit 
hohem Sachschaden ist es am 
Donnerstagmorgen im Kreis-
verkehr bei der Georg-Fischer-
Straße und der Schrotzburg-
straße gekommen. Wie die 
Polizei im Rahmen einer Pres-
seinformation mitteilt, fuhr ein 
67 Jahre alter Mann mit sei-
nem Wagen in den Kreisver-
kehr ein. Dabei übersah er das 
Auto eines 59 Jahre alten Man-
nes, der vorfahrtsberechtigt 
war, und stieß damit zusam-
men. Laut Polizeiangaben ent-
stand an beiden Fahrzeugen 
je ein Schaden von rund 5000 
Euro. Der Wagen des 67-Jähri-
gen war nicht mehr fahrbereit 
und musste abgeschleppt wer-
den, teilt die Polizei mit.

ZEUGEN GESUCHT

Unbekannter bricht  
in Wohnwagen ein
Singen – Ein unbekannter Täter 
ist in den vergangenen Tagen 
in einen auf der Cappanstraße 
abgestellten Wohnwagen ein-
gebrochen. Wie die Polizei be-
richtet, verschaffte sich der Un-
bekannte unbefugt Zutritt zum 
Inneren des Anhängers. Dort 
durchwühlte der Täter sämt-
liche Schränke, entwendete 
jedoch nichts. An der Tür des 
Wohnwagens entstand Sach-
schaden in Höhe von mehre-
ren hundert Euro. Hinweise auf 
den unbekannten Eindringling 
nimmt das Polizeirevier Sin-
gen unter der Telefonnummer 
07731 8880 entgegen.

GEMS-OPEN-AIR

Mathis Schuller lädt  
auf die Bühne
Singen – Der 19-jährige Sänger 
und Songwriter Mathis Schul-
ler lädt am 20. Juli um 20 Uhr 
auf die Gems-Open-Air-Büh-
ne zur Open Stage ein. Kinder 
und Jugendliche aus der Umge-
bung bekommen hier die Mög-
lichkeit, ihre selbst geschrie-
bene Musik zu präsentieren. 
Für einen Teil des Programms 
werden Schüler des Friedrich-
Wöhler-Gymnasiums sorgen, 
die im Rahmen ihrer Projekt-
woche, in einem Songwriting-
Workshop, an ihren eigenen 
Texten und Kompositionen ge-
arbeitet haben und diese dann 
vorspielen. Mathis Schuller 
wird durch den Abend füh-
ren und vielleicht auch den ein 
oder anderen von seinen Songs 
zum Besten geben. Die Büh-
ne ist aber offen für alle, die 
Lust haben, ihre Songs an dem 
Abend live zu spielen. Sie kön-
nen sich per Mail unter fsj@die-
gems.de melden.

Singen – Der Singener Stadtturnverein 
(StTV) wünscht sich für den Bereich Ge-
räteturnen und die Nachwuchsarbeit 
schon lange eine eigene Gerätehalle. Sie 
soll optimale Trainingsbedingungen 
schaffen und damit das Spitzenniveau 
der Turner in der ersten Bundesliga hal-
ten. Der im Jahr 1883 gegründete Ver-
ein ist außerdem laut Stadtverwaltung 
mit 2750 Mitgliedern einer der größten 
Vereine Südbadens. „Unsere Hoffnung 
lag lange auf dem Bau der dreiteiligen 
Sporthalle mit angebauter Geräteturn-
halle“, schreibt der Turnverein-Vorsit-
zende Hans-Peter Storz an den Gemein-
derat und die Verwaltung.

Dreiteilige Sporthalle muss warten
Doch aus finanziellen Gründen sei laut 
Storz eine Realisierung erst in sechs bis 
acht Jahren absehbar. Die finanziel-
le Situation der Stadt lasse eine Reali-
sierung der dreiteiligen Sporthalle auf 
absehbare Zeit nicht zu, weil Groß-
projekte wie das neue Feuerwehrhaus 
und der Ausbau der Schulen für den 
Rechtsanspruch auf Ganztagesbetreu-
ung anstünden, so die Stadtverwaltung. 
Nachdem alle Pläne nicht realisierbar 
waren, hat der Verein jetzt gemeinsam 
mit Stadt eine Lösung gefunden. Der 
Verein mietet eine Gewerbehalle in der 

Grubwaldstraße im Gewerbegebiet von 
der Eckey Grundstücks GbR und baut 
sie zur Geräteturnhalle um. Die Stadt 
unterstützt das Vorhaben, hat den Kon-
takt zur Firma Eckey hergestellt, zahlt 
einen Anteil an der Miete, an der Aus-
stattung und an den Nebenkosten. Der 
Gemeinderat unterstützt diese Pläne 
einstimmig.

Bevor der Turnverein mit der Stadt 
auf die Gewerbehalle kam, scheiterten 
zwei andere Pläne. Eine Idee des Ver-
eins war, die Waldeck-Halle in eine per-
manente Gerätehalle umzubauen. Das 
sei laut Stadt aber nicht möglich gewe-
sen, weil die Halle für den Schulsport 
gebraucht werde. Die Waldeck-Schule, 
die Ekkehard-Realschule und das He-
gau-Gymnasium nutzen die Halle, die 
die Stadt für den Schulsport vom Verein 
mietet. Die Schulen hätten dann alle 
Ballsportarten in andere Hallen verla-

gern müssen. Das wäre wiederum mit 
Busfahrten verbunden gewesen, weil 
Hallen in der Kernstadt schon belegt 
seien, so die Stadt.

Der Plan, eine zweistöckige Halle an 
die Waldeckhalle anzubauen und die 
jetzige Halle als Geräteturnhalle zu 
nutzen, scheiterte ebenfalls. Für die-
sen Plan hätte ein Teil des Schulhofes 
der Waldeck-Schule dem Anbau wei-
chen müssen. Auch das war nicht mög-
lich: Die steigende Schülerzahl der Wal-
deck-Schule – die Schule wird fünfzügig 
– mit derzeit nahezu 500 Schülern als 
Grundschule mit Ganztagsbetrieb be-
nötige das ganze Außengelände, erklärt 
die Abteilung Sport in einer Vorlage für 
den Gemeinderat.

Mit der Gewerbehalle ist vorerst eine 
Lösung gefunden und Hans-Peter Storz 
ist Stadt und Gemeinderat für die Unter-
stützung bei der Suche und Finanzie-

rung der Gerätehalle dankbar. „Es ist 
für uns eine Übergangslösung, bis wir 
die dreiteilige Sporthalle haben, aber 
es ist eine gute Lösung“, sagt der Vorsit-
zende. Der Verein hätte hier die Chan-
ce, ein kleines Trainingszentrum aufzu-
bauen. Hier könnten die Leistungs- und 
die gut 500 Nachwuchsturner die Halle 
uneingeschränkt nutzen. „Damit wird 
es noch besser möglich, Kinder für den 
Turnsport zu begeistern“, erklärt Storz. 
Auch mal für ein Zusatztraining am 
Wochenende; und der aufwendige Auf- 
und Abbau der Geräte falle weg.

Die Gewerbehalle könnte laut Hans-
Peter Storz auch von den Schulen und 
von Kindergärten für das Turnen ge-
nutzt werden. Die Halle stehe derzeit 
leer, Duschen und Toiletten müsste der 
Verein für rund 20.000 Euro noch ein-
bauen lassen. Der Verein habe laut Storz 
die Möglichkeit, gebrauchte Geräte für 

die Ausstattung zu bekommen. Umbau 
und Ausstattung der Halle kosten laut 
Verwaltung rund 250.000 Euro.

Der Stadtturnverein hat für den Um-
bau der Waldeck-Halle 100.000 Euro 
zurückgelegt. Der Badische Sportbund 
würde einen Zuschuss von 75.000 Euro 
zahlen, die Stadt beteiligt sich mit eben-
falls 75.000 Euro. Ein Mietvertrag mit 
einer Kaltmiete von 6500 Euro könne ab 
September abgeschlossen werden, sag-
te Hans-Peter Storz. Der Umbau könne 
im Oktober beginnen. Und dann hofft 
der Verein, bald dort trainieren zu kön-
nen.

Gewerbehalle wird Geräteturnhalle
  ➤ Bessere Trainingsbedin-
gungen für Spitzenturner

  ➤ Stadtturnverein und Stadt 
finden die Lösung

  ➤ Mehrere Pläne mussten 
schon verworfen werden

Damit die Turner des Singener Stadtturnvereins weiterhin auf Spitzenniveau in der ersten Bundesliga antreten können, brauchen sie opti-
male Trainingbedingungen. Hier Marco Rizzo im Mai bei einem Wettkampf in der Münchriedhalle. BILDER:  JÜRGEN RÖSSLER/JACQUELINE WEISS

Zur Geschichte
Der Stadtturnverein Singen wollte 
1992 die marode, vereinseigene Wal-
deckhalle durch einen Neubau erset-
zen. Der Verein beantragte laut Stadt-
verwaltung von der Stadt für den Bau 
einen Zuschuss und finanzielle Unter-
stützung für die Tilgung des notwen-
digen Kredits. 1994 wurde der Neu-
bau von Verwaltung und Gemeinderat 
beschlossen. 1995 wurde die Halle 
in Betrieb genommen. Seither mietet 
die Stadt die Halle vom Verein für den 
Schulsport derzeit für eine Miete von 
8180 Euro. Da sich die Stadt an der 
Miete für die Gewerbehalle beteiligt, 
steigt diese Miete aus 11.600 Euro.

V O N  J A C Q U E L I N E  W E I S S 
jacqueline.weiss@suedkurier.de

Diese Gewerbehalle schräg hinter der Grubwaldstraße 11, die die Eckey Grundstücks GbR 
vermietet, soll zur Gerätehalle für die Turnabteilung des StTV umgebaut werden.

„Es ist für uns eine Über-
gangslösung bis zur drei-
teiligen Sporthalle, aber es 
ist eine gute Lösung.“

Hans-Peter Storz, StTV-Vorsitzender

Das lesen Sie zusätzlich online

Einen Überblick über das Ver-
einsjahr finden Sie im Bericht 
über die Hauptversammlung:
www.sk.de/11500559

15S Ü D K U R I E R  N R .  1 5 6  |  HM O N T A G ,  1 0 .  J U L I  2 0 2 3www.suedkurier.de/singenSINGEN 15S Ü D K U R I E R  N R .  1 5 6  |  H
M O N T A G ,  1 0 .  J U L I  2 0 2 3 www.suedkurier.de/singen

SINGEN

Baugenossenschaft Hegau eG - Südkurier, 10.07.2023

Fondium GmbH - Singener Wochenblatt, 17.03.2023

▪

Einstellungen

Lebensmittel für Bedürftige: Thüga unterstützt die Singener Tafel die ... https://www.wochenblatt.net/singen/c-nachrichten/thuega-unterstuetzt-...

1 von 3 10.01.2023, 07:36

Thüga GmbH - Singener Wochenblatt, 09.01.2023

Im Cano entsteht eine Kekspyramide

Singen – Die größte Pyramide Deutsch-
lands könnte bald im Untergeschoss des 
Einkaufszentrums Cano stehen. Am 22. 
und 23. September wird Jan Vinzenz 
Krause mithilfe von Jugendlichen gut 
15.000 Kekse zu einer rund 1,70 Meter 
hohen Pyramide verbauen, um seinen 
eigenen Weltrekord zu toppen. Am Frei-
tag wird von 14 bis 18 Uhr das Funda-
ment gebaut, am Samstag geht es ab 10 
Uhr ans Eingemachte.

„Die Idee ist 1999 entstanden“, er-
zählt Krause, der 2002 einen Eintrag 

ins Guinnessbuch der Rekorde bekom-
men hat. „Damals war ich Student und 
habe eine solche Pyramide aus Keksen 
gebaut, um Geld für einen guten Zweck 
zu sammeln.“ Er habe die Kekspyrami-
de in kleinerer Form an verschiedenen 
öffentlichen Orten gebaut. „Es ist un-
glaublich, mit welchem Eifer Beteilig-
te mit dabei waren“, so Krause. „Dann 
kam die Idee, in meiner neuen Hei-
matstadt noch einmal meinen eige-
nen Weltrekord brechen zu wollen.“ In 
Singen kennt man Krause vor allem als 
Unternehmer, der alle Welt mit passge-
nauen Kondomen versorgen möchte.

Um Unterstützter für das Vorhaben 
zu finden, ging Krause auf Stefan Klo-
cke zu, Lehrer an der Robert-Gerwig-
Schule. „Ich fand die Aktion klasse und 
war sofort mit dabei. Als meine Kollegin 
Marina Bußmann und ich die Schul-

klassen informierten, dass es in Kürze 
am Wochenende eine Schulveranstal-
tung mit Anwesenheitspflicht geben 
würde, stießen wir zunächst auf wenig 
Begeisterung“, sagt Klocke. Nachdem 
die Schüler jedoch erfahren hatten, 
worum es gehen würde, fanden sie Ge-
fallen am Großprojekt. „Wir sehen die 
Aktion als eine fantastische Teambuil-
ding-Maßnahme“, so Bußmann.

Kinder zwischen drei und zehn Jah-
ren dürfen im Vorfeld kleine Pyramiden 
vorbereiten, die in die gesamte Statik 
integriert werden. Die Aktion ist ge-
nau durchdacht – auch was die Entsor-
gung angeht. „Aus hygienischen Grün-
den dürfen wir die Kekse anschließend 
nicht zum Verzehr freigegeben“, so 
Krause. Daher gibt es eine Kooperation 
mit der Firma Refood, die Bioabfälle in 
Energie umwandelt.

V O N  N I C O L A  R E I M E R

Gemeinsam mit Kindern verarbei-
tet der Unternehmer Jan Vinzenz 
Krause am 22. und 23. Septem-
ber 15.000 Kekse

Er will seinen Weltrekord brechen: Jan Vinzenz Krause (rechts) mit den Lehrern Stefan Klo-
cke und Marina Bußmann. Sie sind an der Aktion beteiligt. BILD:  NICOL A MARIA  REIMER

NACHRICHTEN

UNFALLFLUCHT

Polizei sucht Zeugen zu 
einem Parkrempler
Singen – Ein unbekannter 
Autofahrer hat am Mittwoch-
nachmittag in der Zeit zwi-
schen 16 und 16.45 Uhr eine 
Unfallflucht auf dem Parkplatz 
eines Lebensmittelgeschäftes 
in der Holzeckstraße begangen. 
Wie die Polizei mitteilt, streif-
te der Unbekannte ein dort ge-
parktes Wohnmobil und verur-
sachte dadurch einen Schaden 
in Höhe von über 3000 Euro. 
Ohne sich um die Regulierung 
des Schadens zu kümmern, 
fuhr der Unbekannte anschlie-
ßend davon. Unfallzeugen wer-
den gebeten, sich beim Poli-
zeirevier Singen unter Telefon 
07731 8880 zu melden.

AGENTUR FÜR ARBEIT

Bildungsmesse zu 
Weiterbildungen
Singen – Berufliche Weiterbil-
dung und Lernbereitschaft sind 
feste Bestandteile des Arbeitsle-
bens. Doch für Menschen ohne 
eine abgeschlossene Berufs-
ausbildung wird es zunehmend 
schwerer, eine Beschäftigung 
aufzunehmen. Die Agentur 
für Arbeit Konstanz-Ravens-
burg und das Jobcenter Land-
kreis Konstanz veranstalten am 
Mittwoch, 27. September, von 
9 bis 12 Uhr eine Bildungsmes-
se zu den Themen Aus- und 
Weiterbildung sowie Umschu-
lung, heißt es in der Ankündi-
gung. Im Foyer der Bildungs-
akademie Singen informieren 
Bildungsträger aus der Region 
über alle Wege und Angebote. 
Der Besuch der Veranstaltung 
ist kostenlos, eine Anmeldung 
ist nicht erforderlich.

KOMMUNALPOLITIK

Hans-Peter Storz lädt zu 
Pizza und Politik ein
Singen – Sie ist rund, heiß und 
die meisten Menschen mö-
gen sie: Pizza. Für Politik gilt 
das nicht immer. Beides gibt 
es aber am Mittwoch, 27. Sep-
tember, ab 18 Uhr im Büro des 
SPD-Landtagsabgeordneten 
Hans-Peter Storz in der Ekke-
hard-Straße. Neben heißer Piz-
za gibt es dort die Möglichkeit, 
aktuelle und brennende politi-
sche Fragen direkt mit Storz zu 
diskutieren, informiert das Ab-
geordnetenbüro. Das Format 
„Pizza und Politik“ entstand 
mit dem bundesweiten Ak-
tionstag „Junge Menschen für 
Politik begeistern“. Damit ge-
nügend Pizza für alle da ist, bit-
tet Storz um eine Anmeldung 
unter anmeldung@hans-pe-
ter-storz.de oder unter Telefon 
07731 3193333. Die Teilnahme 
ist auch spontan möglich.

Engen – Großes Finale vor der Enge-
ner Bürgermeisterwahl am kommen-
den Sonntag – zumindest für den ers-
ten Wahlgang: Der SÜDKURIER hatte 
alle vier Kandidaten, die Amtsinhaber 
Johannes Moser auf dem Chefsessel im 
Rathaus beerben wollen, aufs Podium 
in der Stadthalle geholt. Die beiden 
SÜDKURIER-Redakteure Helene Ker-
le und Matthias Güntert fühlten Marco 
Russo, Tim Strobel, Frank Harsch und 
Peter Kamenzin – so die Reihenfolge auf 
dem Stimmzettel – auf den Zahn. Und 
etwa 700 Gäste waren in der voll besetz-
ten Stadthalle dabei. Nach der Veran-
staltung stand fest: Viele Wählerinnen 
und Wähler fühlten sich in ihrer Ent-
scheidung nun klarer – auf die entspre-
chende Frage von Jörg-Peter Rau, Mit-
glied der SÜDKURIER-Chefredaktion, 
gingen deutlich mehr Hände nach oben 
als zu Beginn des Abends.

Doch ob es eine Entscheidung im ers-
ten Wahlgang geben wird? Das Publi-
kum erlebte vier starke Kandidaten, die 
sich eine intensive Diskussion über die 
Themen der Stadt lieferten und um die 
besten Ideen für die Zukunft von Engen 
und den Ortsteilen rangen. Dabei war 
alles noch locker losgegangen. Zu Be-
ginn demonstrierten die Kandidaten 
einen fairen Umgang miteinander, als 
sie reihum lobende Worte füreinander 
finden sollten. Und auch persönliche 
Dinge kitzelten die Moderatoren her-
aus, etwa beim Speed Dating mit den 
beiden Engener Kandidaten Strobel 
und Kamenzin. Da erfuhr man dann, 
dass Strobel gerne Lasagne isst und Ka-
menzin gerne nach Italien fährt.

Doch das harte Brot der Kommunal-
politik ließ nicht lange auf sich warten. 
Dabei wurden markante Unterschie-
de zwischen den Kandidaten deutlich. 
Marco Russo antwortete häufig mit 
konkreten Einzelvorschlägen, Tim Stro-
bel führte Themen gerne grundsätz-
lich aus, Frank Harsch griff auf seine 19 
Jahre Erfahrung als Bürgermeister von 
Braunsbach zurück und Peter Kamen-
zin zeigte sich als Ur-Engener, der viele 
Themen verfolgt.

Das Muster zeigte sich beispielsweise 
bei der Frage nach den kommunalen Fi-
nanzen. Immerhin 2,5 Millionen Euro 
Verlust sind für den Ergebnishaushalt 
2023 geplant, wie aus der Sitzungsvor-
lage für die Haushaltsberatung hervor-
geht. Diese zeigt aber auch: Die Stadt 
hat etwa 20 Millionen Euro auf der 
hohen Kante. In dieser Situation kön-
ne nur Einnahmen erhöhen und Kos-
ten senken helfen, sagte Harsch dazu. 
Tim Strobel plädierte dafür, bei Grund 

und Boden anders zu denken. Beides ist 
für städtische Finanzen wichtig, weil 
Grund- und Gewerbesteuern die we-
sentlichen kommunalen Steuern sind. 
Erbpacht für Wohn- und Gewerbebau 
würde einen steten Finanzfluss sichern, 
die Flächen aber im Besitz der Stadt hal-
ten, so Strobel.

Marco Russo plädierte dafür, den 
Aufwand für Gewerbeansiedlungen 
zu reduzieren und etwa jungen Unter-
nehmern in Räumen im städtischen Be-
stand einen Start zu ermöglichen. Und 
Kamenzin sagte, er mache sich über 
das vorhergesagte Minus weniger Sor-
gen. Manche Themen ließen sich nicht 
umsetzen, sodass auch weniger städ-
tisches Geld abfließe. Das Erbpacht-
Modell sah Kamenzin jedoch kritisch, 
denn die Kosten für die Erschließung 
würden auch auf einmal anfallen.

Ähnliche Unterschiede zeigten sich 
beim Thema Altstadtbelebung. Die 
Antworten reichten von einem ganz-
heitlichen Konzept mit Tourismuskon-
zeption und Wirtschaftsförderung auf 
neuen Beinen (Strobel) über den Ruf 
nach mehr Gastronomie (Harsch) und 
nach teilweise autofreien Straßen (Ka-
menzin) zu einem Leitbild unter dem 
Motto „Was will Engen darstellen?“ 
(Russo). Beim Hochwasserschutz plä-

dierte Russo dafür, bei Neubaugebieten 
von Anfang an weniger Raum für Autos 
und mehr für Grün einzuplanen und 
auch über Renaturierung von Ufern 
nachzudenken, um dem Wasser mehr 
Raum zu geben. Strobel verwies dar-
auf, dass man vor allem in Neuhausen 
aufgrund eines Hochwasserkonzepts 
schon viele Millionen investiert habe. 
Ein Starkregenmanagement könne 
auch helfen, im Vorfeld viel zu verhin-
dern, so Harsch. Laut Kamenzin habe 
Engen beim Hochwasserschutz seine 
Hausaufgaben gemacht und durch den 
Höwen sei die Stadt gut geschützt.

Einigkeit herrschte unter den Kan-
didaten in der Frage der Flüchtlings-
unterbringung. Keiner der vier mach-
te Stimmung gegen Flüchtlinge, was 
vom Publikum im Übrigen mit sponta-
nem Applaus belohnt wurde. Die Stadt 
könne nur bauen, für die Integration 
müsse man die Menschen und Verei-
ne mitnehmen, um es gemeinsam zu 
schaffen, sagte Russo. Kamenzin sagte, 
man müsse alle in die Pflicht nehmen 
und Menschlichkeit zeigen. Strobel 
verwies für die Lösung von Problemen 
auch auf andere politische Ebenen im 
Bund und in der EU. Und Harsch mach-
te klar: „Wenn die Leute hier sind, muss 
man sie menschenwürdig behandeln.“

Patrick Pardyla vom Jugendgemein-
derat rief in der Publikumsrunde das 
Thema Jugendförderung auf den Plan. 
Marco Russo möchte für Jugendliche 
Räume in den Ortsteilen schaffen, mög-
licherweise mobil. Strobel wolle mehr 
Mitwirkungsmöglichkeiten auch über 
den Jugendgemeinderat hinaus ein-
führen. Harsch schlug vor, sich zusam-
menzusetzen und die richtigen Maß-
nahmen zu entwickeln, denn: „Ich halte 
nichts von betreutem Denken.“ Und Ka-
menzin regte an, eine Reihe von fest ge-
planten Festivitäten in Verantwortung 
von Jugendlichen einzuführen – damit 
der rasche Wechsel in der Jugendvertre-
tung keine Verluste erzeuge. Viele An-
gebote planen die Kandidaten außer-
dem für die Senioren.

Wie kam das alles beim Publikum an? 
Bernd Hoffmann, Engener seit Geburt, 
sagte: „Es war ein sehr interessanter 
Abend. Jetzt konnte ich mir direkt eine 
Meinung bilden, wen ich wähle. Für 
mich ist die Entscheidung jetzt klar.“

Farbe bekennen in der Wahlarena
  ➤ Schlagabtausch um das 
Amt des Bürgermeisters

  ➤ Kandidaten treffen letzt-
mals vor Wahl aufeinander

  ➤ 700 Besucher verfolgen 
die Veranstaltung vor Ort

Der Wahltag
Der erste Wahlgang findet am kommen-
den Sonntag, 24. September, statt. Die 
Wahllokale sind wie immer von 8 bis 18 
Uhr geöffnet. Etwa 9000 Wahlberechtigte 
sind zur Abstimmung gerufen, sagt Wahl-
leiter Thomas Maier. Die Abstimmung fin-
det in zehn Urnen- und drei Briefwahlbezir-
ken statt. Den ersten Wahlgang gewinnt, 
wer mehr als 50 Prozent der Stimmen auf 

sich vereint. Sollte das keinem Kandidaten 
gelingen, ist ein möglicher zweiter Wahl-
gang für Sonntag, 8. Oktober, angesetzt. 
Nach den seit August geltenden neuen 
Regeln des landesweiten Wahlrechts für 
Bürgermeister treten dann die beiden 
Erstplatzieren des ersten Wahlgangs zu 
einer Stichwahl an. Es können keine neu-
en Kandidaten dazukommen. Amtsinha-
ber Johannes Moser gibt das Amt zu Ende 
Oktober ab, was die aktuelle Bürgermeis-
terwahl notwendig machte. (eph)

V O N  S T E P H A N  F R E I S S M A N N 
stephan.freissmann@suedkurier.de

In der Schnellfragerunde mussten die Kandidaten mit farbigen Karten Position zu zehn steilen Thesen beziehen (von links): Marco Russo, 
Tim Strobel, Frank Harsch und Peter Kamenzin. BILDER:  OLIVER HANSER

Die SÜDKURIER-Redakteure Matthias 
 Güntert und Helene Kerle moderierten die 
Kandidatenarena.

Das lesen Sie zusätzlich online

Die Veranstaltung zum Nach-
schauen gibt es im Video  
in voller Länge unter
www.sk.de/mediathek
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20. Drachenfest Samstag 23.09.2023  

Freies Fliegen für Jeden,
Gespräch mit Profis über Tipps und Tricks

im Singener
Stadtpark
(Aktionswiese)
13 – 17 Uhr

Vinergy GmbH & CANO Shopping Center - Südkurier, 22.09.2023

NACHRICHTEN

Maggi in Singen hat einen neuen Werkleiter

Singen – Es ist eine Neuigkeit, die an-
lässlich der Übergabe des Feuerwehr-
fahrzeugs der Werksfeuerwehr an die 
ukrainische Partnerstadt Kobeljaky 
vor ein paar Tagen fast untergegangen 
wäre. Denn die Übergabe des Lösch-
fahrzeuges war quasi die letzte Amts-
handlung von Pascal Moser als Werk-
leiter von Maggi in Singen. Seit dem 1. 
August gibt es nämlich im Maggi-Werk 
in der Julius-Bührer-Straße einen neu-
en Chef, und der heißt Dominik Paint-
ner. Den Wechsel in der Werksleitung 

bestätigt die Pressestelle des Lebens-
mittelproduzenten Nestlé mit Sitz in 
Frankfurt auf Nachfrage des SÜDKU-
RIER.

Das ist der neue Maggi-Chef
Für Dominik Paintner und seine Fami-
lie ist es eine lange Reise nach Singen 
– einmal quer über den Großen Teich 
sogar. Denn der 46 Jahre alte Ingenieur 
für Lebensmitteltechnologie zieht von 
Wisconsin in den USA in die Hohen-
twiel-Stadt. Dort war er seit 2021 eben-
falls als Werkleiter im Werk für Säug-
lingsmilchnahrung tätig. „Es handelt 
sich dabei um einen internen Wechsel 
in der Nestlé-Welt“, teilt eine Spreche-
rin auf Nachfrage mit.

Dominik Paintner habe seine beruf-
liche Laufbahn vor 22 Jahren als tech-
nischer Trainee in einem deutschen 

Werk begonnen. Ab 2012 war er Pro-
duktionsleiter für Säuglingsmilchnah-
rung in Biessenhofen (Bayern). 2017 
wechselte Paintner in die Schweiz und 
hat dort die globale Manufacturing 
Strategie im Bereich der Nutrition-Ka-
tegorie mitgestaltet, ab 2020 war er am 
Schweizer Standort Technischer Leiter. 
2021 kam danach der Wechsel in die 
USA als Werkleiter im Werk für Säug-
lingsmilchnahrung in Wisconsin. „Do-
minik Paintner wechselt somit nur das 
Feld von der Säuglingsmilchernährung 
zu Maggi nach Singen“, heißt es aus der 
Pressestelle.

Moser zieht es in die Schweiz
Und Pascal Moser? Auch für den bishe-
rigen Werksleiter von Maggi in Singen 
geht es in der Unternehmens-Welt von 
Nestlé weiter. Laut Pressestelle sei er 

zum 1. Juli ins Nespresso-Hauptquar-
tier in der Schweiz gewechselt. Pascal 
Moser war von 2020 bis 2023 Werklei-
ter in Singen.

Die Maggi-Unternehmungen AG 
hat ihren Schweizer Sitz in Cham. In 
Deutschland wird die Marke von der 
in ihrem Stammwerk ansässigen Mag-
gi GmbH, einer Tochtergesellschaft der 
Nestlé Deutschland AG, mit Standort in 
Singen vertrieben. Zurzeit sind in Sin-
gen 550 Mitarbeiter beschäftigt.

Im Singener Werk wird zum einen 
die klassische Flüssigwürze produziert, 
etwa 240.000 Flaschen pro Tag oder 40 
Millionen im Jahr. Zudem werden Do-
senprodukte, hauptsächlich Ravioli 
(170.000 Stück täglich), Suppen, Soßen, 
Brühen und Fixe, also Trockenproduk-
te, im Beutel oder Glas in der Hohen-
twiel-Stadt hergestellt.

V O N  M AT T H I A S  G Ü N T E R T

Pascal Moser ist nicht mehr Werk-
leiter beim Maggi-Werk in Singen. 
Seit dem 1. August hat nun Domi-
nik Paintner das Sagen

Der Hintergrund passt schon einmal: Do-
minik Paintner ist der neue Werkleiter von 
Maggi in Singen. BILD:  NESTLÉ DEUTSCHL AND AG

NACHRICHTEN

SINGEN AKTIV

Bavaria-Stelzen und 
Summer in the City
Singen – Alpenländischer Stel-
zentanz und zünftige Gaudi mit 
den Stelzenkünstlern des Ze-
bra Stelzentheaters aus Mün-
chen: Das Stelzen-Quartett 
„Bavaria“ wirbelt am Samstag, 
5. August, von 11 bis 14 Uhr zu 
Akkordeonklängen durch die 
Singener Innenstadt und zeigt 
ein abwechslungsreiches Re-
pertoire an bayerischen Tän-
zen. Zeitgleich verwöhnt die 
Band „Best of us“ die Besucher 
musikalisch, informiert Singen 
aktiv. Mit überwiegend akusti-
schen Gitarren und Bass inter-
pretiert die Band um Sängerin 
Verena Amann Klassiker aus 50 
Jahren Pop-Geschichte. Zu hö-
ren ist die Band in der Hegau-
straße 19 vor einem Schuhge-
schäft.

AUTOBAHN A81

Wendemanöver im Stau 
ist teure Angelegenheit
Gottmadingen – Die Nachwe-
hen des Schweizer Feiertages 
am 1. August lassen nach: We-
gen des Lastwagen-Fahrverbots 
in der Schweiz ist es am Mitt-
woch zu chaotischen Verkehrs-
verhältnissen auf der A81 von 
der Anschlussstelle Hilzingen 
bis zur Grenze Thayngen ge-
kommen. Wie die Polizei infor-
miert, musste in Fahrtrichtung 
Gottmadingen die Fahrbahn 
ab 4.30 Uhr zeitweise voll ge-
sperrt werden. Problematisch 
war, dass viele Verkehrsteil-
nehmer die aufgestellten Hin-
weistafeln, Verbotszeichen und 
selbst die Anweisungen der re-
gelnden Polizisten ignoriert ha-
ben. Zwei Autofahrer wendeten 
kurzerhand im Stauraum, um 
entgegen der Fahrtrichtung bis 
zur Anschlussstelle Hilzingen 
zu gelangen. Die Polizei konnte 
die Fahrer stoppen, sie erwar-
ten nun eine Anzeige und ein 
Bußgeld von rund 200 Euro.

BLUTSPENDE

DRK bietet zwei Termine 
in der Münchriedhalle an
Singen – Das Deutsche Rote 
Kreuz lädt zur Blutspende ein. 
Blut wird kontinuierlich und 
jeden Tag benötigt, heißt es im 
Ankündigungstext. Daher bie-
tet das DRK zwei Spendetermi-
ne in der Singener Münchried-
halle an: Montag, 14. August, 
14 bis 19 Uhr, und Dienstag, 
15. August, 10 bis 15 Uhr. Blut 
spenden kann jeder gesunde 
Mensch ab 18 Jahren. Eine Ter-
minreservierung ist notwendig. 
Diese kann man über die Blut-
spende-App oder online unter 
www.blutspende.de/blutspen-
determine vornehmen.

Singen – Mehr Verkehr auf die Schiene 
verlagern – dieses Ziel hat sich die Lan-
desregierung auf die Fahnen geschrie-
ben. Denn der Verkehrssektor soll bis 
zum Jahr 2030 55 Prozent der Treib-
hausgase einsparen. Dafür müsse bis 
dahin jede zweite Tonne Fracht klima-
neutral transportiert werden, erläuter-
te Elke Zimmer (Grüne), Staatssekretä-
rin im Landesverkehrsministerium und 
Landtagsabgeordnete für Mannheim, 
kürzlich bei einem Besuch im Hupac-
Terminal am Singener Güterbahnhof. 
Die Schiene gilt als Hoffnungsträger bei 
der Umstellung des Verkehrs auf Klima-
neutralität.

Dafür hat die Landesregierung eine 
ausgefeilte Güterverkehrskonzeption 
erarbeitet. Laut einem Papier des Land-
tagsabgeordneten Hans-Peter Storz 
(SPD) wurde sie im Jahr 2020 beschlos-
sen und sieht eine annähernde Ver-
doppelung der Transportleistung im 
Kombinierten Verkehr (KV) von 2010 
bis 2030 vor. Kombinierter Verkehr be-
deutet, dass Container oder Lastwagen-
anhänger auf den Zug verladen werden, 
um den längsten Teil ihrer Reise per 
Bahn anzutreten. Ein Ort für die Verla-
dung ist das Hupac-Terminal in Singen.

Die Güterverkehrskonzeption greift 
auch auf ein Standortgutachten zum KV 
von 2014 zurück, wie es in einer Antwort 
des Stuttgarter Verkehrsministeriums 
auf einen Antrag von Storz, verkehrs-

politischer Sprecher seiner Fraktion, 
und anderen Abgeordneten heißt. Das 
Gutachten kommt zu dem Schluss, dass 
es in Oberschwaben Bedarf an einem 
weiteren Terminal gibt. Pfullendorf 
könnte diesen Bedarf decken.

Dies wiederum sieht Hans-Peter 
Storz kritisch. Denn das KV-Terminal 
in Pfullendorf ist nicht an eine elekt-
rifizierte Bahnstrecke angeschlossen, 
sondern nur an die mit Diesel betrie-
bene Räuberbahn. Über diese müssen 
Güterzüge über Altshausen nach Aulen-
dorf fahren, ehe es unter Strom weiter-
gehen kann. Ein weiterer Minuspunkt 
aus Storz’ Perspektive: Ein Terminal 
in Pfullendorf wäre nicht an Bundes-
fernstraßen angebunden. Aus den Stel-

lungnahmen von Ministerium und 
Abgeordnetem geht auch hervor, dass 
Fördergelder des Bundes für neue KV-
Terminals fließen können. Der SPD-
Abgeordnete macht sich deshalb Sor-
gen um das Singener Hupac-Terminal. 
Durch Bauarbeiten an Gäubahn und 
Hochrheinstrecke sei die Erreichbarkeit 
Singens von der deutschen Seite ohne-
hin schon erschwert.

Auch die Bodenseegürtelbahn ste-
he „aufgrund ihrer Leistungsfähigkeit 
faktisch nicht als Güterverkehrsbahn-
linie zur Verfügung“, schreibt Storz in 
einer Stellungnahme. Außerdem sei 
ein neues Terminal in Horb kürzlich in 
Betrieb gegangen, das in Konkurrenz 
zu Singen stehen könnte. Konkurrenz 
für den Standort Singen könnte es aber 
auch dann geben, wenn ein KV-Termi-
nal in Oberschwaben in Niederbiegen 
entstehen sollte, das laut dem Verkehrs-
ministerium ebenfalls als Standort im 
Gespräch ist und nördlich von Wein-
garten direkt an der Südbahn zwischen 
Ulm und Friedrichshafen liegt.

Beim Besuch von Staatssekretärin 
Elke Zimmer mit der Grünen-Land-
tagsabgeordneten Dorothea Wehinger 
im Singener Güterbahnhof Anfang Juli 
waren keine Sorgen vor Konkurrenz zu 
hören. Die beiden Geschäftsführer der 
Betreibergesellschaft Terminal Singen 
GmbH (TSG), Daniel de Graaff und Si-
mone Croci Torti, sagten aber durchaus, 
dass das Verkehrsaufkommen noch 
weit von den Höchstzahlen entfernt sei. 
Sie machten dafür die wirtschaftliche 
Lage nach der Pandemie verantwort-
lich. Um weiter in Richtung Klimaziele 
zu kommen, brauche man mehr Kun-
den. SPD-Mann Storz fordert nun in sei-
ner Bewertung, dass der Güterverkehr 
beim Ausbau der Gäubahn stärker als 
bisher berücksichtigt werden soll.

Weiteres Terminal geplant?
  ➤ Güterverladung könnte 
Konkurrenz bekommen

  ➤ Landtagsabgeordneter 
stellt kritische Fragen

Das Hupac-Terminal im Singener Industriegebiet. Hier werden Container oder Lastwagenanhänger auf Güterzüge verladen. Könnte in  
Pfullendorf ein weiteres Güter-Terminal eröffnen, das dem Singener Standort Konkurrenz macht? BILD:  STEPHAN FREISSMANN

Zwei Unternehmen
Am Hupac-Terminal beim Güterbahnhof 
Singen sind zwei Unternehmen tätig. 
Das Terminal gehört dem Unternehmen 
Hupac, das seinen Hauptsitz im schwei-
zerischen Chiasso hat. Betrieben wird 
die Einrichtung von der Terminal Singen 
GmbH (TSG), ein gemeinsames Unter-
nehmen von Hupac und Deutscher 
Bahn. Geschäftsführer sind Daniel de 
Graaff für das DB-Unternehmen Inter-
modal Services und Simone Croci für 
Hupac. Laut Hupac-Informationen 
wurde das Terminal 1996 erbaut. Auf 
77.000 Quadratmetern gibt es dem-
nach 13.500 Quadratmeter Lager-
fläche. Vier Gleise mit 650 Metern 
Länge stehen zur Verfügung, die Kräne 
können maximal 40 Tonnen anheben. 
Außerdem verfüge das Terminal über 
11.000 Quadratmeter Leerdepot für 
leere Container, sagt de Graaff. (eph)

V O N  S T E P H A N  F R E I S S M A N N 
stephan.freissmann@suedkurier.de

Gailingen – Völlig unerwartet ist der 
Gailinger Gemeinderat Ralf Schneble 
verstorben, wie Bürgermeister Tho-
mas Auer auf SÜDKURIER-Nachfra-
ge bestätigt. Der Fraktionsvorsitzende 
der Freien Wähler sei während eines 

Urlaubs in Öster-
reich vergangene 
Woche plötzlich 
zusammenge-
sackt, die Todes-
ursache ist bislang 
ungeklärt. „Wir 
verlieren einen 
engagierten Mit-
bürger und kriti-
schen Geist in der 

Gemeinde“, erklärt Auer angesichts des 
unerwarteten Todes. Schneble habe das 
Dorf gekannt und sei im Dorf bekannt 
gewesen. Dies habe sich auch an der ho-
hen Zahl der Stimmen zu seiner Wahl 
ins Ratsgremium ablesen lassen.

2019 wurde Schneble erstmals in den 
Gemeinderat gewählt und übernahm 
gleich die Rolle des Fraktionsvorsit-
zenden. Sein ebenfalls erst kürzlich 
verstorbener Fraktionskollege Gün-
ter Manogg übernahm die Aufgabe als 
Stellvertreter des Bürgermeisters zu 
Beginn der Legislatur. Schneble brach-
te sich sowohl im Verwaltungsaus-
schuss als auch im technischen Aus-
schuss und Umlegungsausschuss des 
Gemeinderates mit seiner Kenntnis 
ein. „Dank seiner beruflichen Expertise 
konnte er immer wichtige Anregungen 
für die Haushaltspolitik der Gemeinde 
geben“, erklärt Auer, der selbst für die 
Freien Wähler in Gailingen aktiv ist. 
Jetzt müsse die Fraktion erneut durch 
einen Nachrücker verstärkt werden.

Schneble sei beruflich weltweit unter-
wegs gewesen und konnte durch sein 
betriebswirtschaftliches Wissen wich-
tige Anregungen für die Gemeinde-
verwaltung geben. „Herausragend war 
sein Interesse am Gemeinwohl und die 
Leidenschaft fürs Ehrenamt“, erinnert 
sich Auer, den dieser Abschied trau-
rig mache. Auch im Sportverein werde 
der 61-Jährige künftig schmerzlich ver-
misst werden. Der Ehemann und Va-
ter von vier Kindern war viele Jahre im 
Vorstand des Gailinger Sportvereins ak-
tiv. „Und er war sich auch nie zu scha-
de, selbst zum Rasenmäher zu greifen, 
um den Platz in Schuss zu halten“, erin-
nert sich Auer. Für seinen Einsatz hat er 
erst vor wenigen Jahren die Verbands-
ehrennadel des Südbadischen Fußball-
verbandes (SBFV) erhalten. Sein Ziel 
hat er im Programm zur Kommunal-
wahl 2019 auf den Punkt gebracht: „Mit 
neuen Ideen, Bürgernähe sowie soliden 
Finanzen Gailingen in die Zukunft be-
gleiten“, lautete sein Wahlspruch. Dies 
müssen nun die Ratskollegen zu Ende 
bringen, darunter auch sein ältester 
Sohn Christoph Schneble, der für die 
CDU als Ratsvertreter aktiv ist. Die Bei-
setzung des engagierten Gailingers wer-
de am Freitag, 11. August, um 14 Uhr in 
der Aussegnungshalle des Gailinger 
Friedhofs stattfinden.

Große Trauer 
um Ralf Schneble
V O N  M AT T H I A S  B I E H L E R

Ralf Schneble ist 
verstorben. BILD:  F WG
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NACHRICHTEN

Kinder werden fit für digitale Zukunft

Singen – Kinder und Jugendliche ha-
ben oft mit dem Vorurteil zu tun, dass 
sie ständig nur am Handy oder Com-
puter hängen. Doch dabei geht es nicht 
nur um Spiel und Spaß, denn digitale 
Technik unterstützt beim Lernen und 
ist das Tor zu Informationen, Bildung, 
Kommunikation und gesellschaftlicher 
Teilhabe. Um die digitale Kompetenz 
der Schülerinnen und Schüler zu stär-
ken, haben die Waldeck-Schule und die 
Caritas Singen-Hegau mit Unterstüt-
zung des Rotary Clubs Singen 2022 das 

Projekt Mut zum Doppelklick gestar-
tet. Es wendet sich an Schüler und auch 
an Eltern, die keine oder sehr geringe 
PC-Kompetenzen haben. Das Ergebnis 
eines Filmprojekts stellten Mädchen 
und Jungen nun Vertretern der Caritas 
und des Rotary Clubs vor.

Wie Schulleiterin Anja Claßen berich-
tete, habe sich schon während Coro-
na gezeigt, dass sich die Bildungs- und 
Entwicklungschancen bei Kindern aus 
sozial benachteiligten und armutsge-
fährdeten Familien sowie Familien mit 
Migrationshintergrund verschlechter-
ten. „Kinder, die bereits bei einfachen 
digitalen Fragestellungen keine Ant-
wort finden, haben beim Erfassen und 
Verstehen von Lerninhalten noch we-
niger Chancen als bei analogen Metho-
den“, erklärte Claßen. Im Schulprojekt 
„MoMo“, das verschiedene Themenbe-

reiche beinhaltet, sind alle Schüler für 
zwei Schulstunden eingeteilt.

Sie lernen, wie sie mit den techni-
schen Möglichkeiten auch aktiv und 
kreativ gestalten können. Im Filmpro-
jekt hatten Kinder zusammen mit den 
Leiterinnen Christina Schwager und 
Daniela Aumann selbst einen Trick-
film mit Ton und Geräuschen herge-
stellt. „Auf spielerische Weise konnten 
sie erfahren, wie sie sich in der vielfäl-
tigen Medienwelt zurechtfinden und 
das passende Angebot für ihren Zweck 
finden“, erläuterte Schwager. Damit 
das besser gelingt, soll das Projekt als 
zweite Zielgruppe auch Eltern und ins-
besondere Mütter erreichen. Um sie zu 
motivieren, werden offene Sprechstun-
den und kleine Kurse angeboten. Wil-
fried Trah, Präsident des Rotary Clubs, 
lobte das Engagement der Lehrkräfte.

V O N  C H R I S T E L  R O S S N E R

Schülerinnen und Schüler der Wal-
deck-Schule zeigen ihren Trickfilm, 
der ein Ergebnis des Projekts  
Mut zum Doppelklick ist

Mit Stolz präsentieren die Schüler ihren Trickfilm, den sie mit Unterstützung von Daniela Au-
mann und Christina Schwager (von links) produziert haben. BILD:  CHRISTEL  ROSSNER

NACHRICHTEN

KINDERBETREUUNG

Kleinere Kita-Gruppen 
sind nicht mehr zulässig
Singen (eph) Die Größe von 
Kita-Gruppen darf nicht mehr 
reduziert werden. Der Singener 
Gemeinderat hat dies in sei-
ner jüngsten Sitzung einstim-
mig beschlossen. Zuvor hatte 
auch der Ausschuss für Fami-
lien, Soziales und Ordnung die 
Maßnahme einstimmig emp-
fohlen. Der Gemeinderat hatte 
die mögliche Reduzierung von 
Kita-Gruppen im Jahr 2006 be-
schlossen, um die Qualität in 
den Kitas zu verbessern. Mitt-
lerweile ist laut der Sitzungs-
vorlage die Qualität der Kin-
derbetreuung auch aufgrund 
zahlreicher gesetzlicher Vor-
gaben gestiegen, die die Stadt 
teilweise noch überschreitet. 
Gleichzeitig gibt es demnach 
mittlerweile eine Warteliste, 
sodass die Stadt nicht mehr auf 
Kita-Plätze verzichten kann. 
Die Gruppen werden daher mit 
der zulässigen Höchstzahl an 
Kindern belegt, der Gemeinde-
rat hat den Beschluss von 2006 
dauerhaft aufgehoben.

UNFALL

Jaguar-Fahrer 
übersieht Mercedes
Hilzingen – Rund 12.000 Euro 
Blechschaden bilanziert die 
Polizei nach einem Unfall am 
Donnerstag auf der Bundes-
straße B34 an der Einmündung 
zur Landesstraße 190 nach Hil-
zingen. Ein 65-jähriger Jagu-
ar-Fahrer habe beim Abbiegen 
einen vorfahrtsberechtigten 
Mercedes übersehen. Beide 
Autos mussten laut Polizei ab-
geschleppt werden.

WESSENBERGSCHULE

Musikprojekt begeistert 
auf der Bühne
Singen – Eine lieb gewonnene 
Tradition wurde laut Rektorin 
Silke Hartleb von der Wessen-
bergschule fortgeführt. Schü-
ler der Klasse 2/3 präsentier-
ten vor Lehrern, Angehörigen 
und Rotary-Vertretern, was sie 
im Musikprojekt gelernt haben. 
Seit acht Jahren unterstützt Ro-
tary das Projekt der Schule mit 
der Singener Musikschule. „Der 
Zusammenhalt der Klasse, die 
individuelle Entwicklung des 
Selbstbewusstseins und die 
Förderung der sprachlich-mu-
sischen Kompetenzen stehen 
im Vordergrund des wöchent-
lichen Unterrichts“, erläutert 
Ulrike Veser in einer Presse-
mitteilung von Rotary. Frauke 
Drotleff-Nausch von der Ju-
gendmusikschule Singen hat in 
enger Abstimmung mit Musik-
lehrerin Klaudia Reinicke das 
Programm erarbeitet.

Erntezeit zu Füßen 
der Hegauvulkane
Stillleben mit Strohballen: Bis zum Ern-
tedank ist noch ein paar Wochen Zeit, 
aber die gold’nen Ähren sind auf die-
sem Feld längst eingeholt und die Rol-
len auf dem Feld verraten nur Einge-
weihten, was hier kürzlich geerntet 
wurde. Nur ein Feld weiter wächst der 
Mais noch munter in die Höhe. Doch 
zur Ernte gehört auch noch die Nach-
arbeit, wie dieses Bild aus Riedheim 
mit der mächtigen Burgruine des Ho-
hentwiels im Hintergrund zeigt. Der 
Blick vom Hilzinger Ortsteil Riedheim 
Richtung Hohentwiel abends gegen 19 
Uhr zeigt die großen Strohballen, die 
maschinell in Form gebracht wurden 
und nun imposant in der Landschaft 
lagern, bevor sie abtransportiert wer-
den. Das muss schnell gehen, denn 
einen Regenguss verträgt das Futter-
mittel nur schwer. Hinter den Bäumen 
sieht man das Hilzinger Gewerbege-
biet vor dem Horizont hervorragen, 
und an den Hängen des Hohentwiels 
entdeckt man die Häuser der Gemein-
de Hilzingen. (bie) BILD:  UL I  ZELLER

Singen – Bene Müllers Gesicht strahlt 
mit der Sonne um die Wette, wenn er 
über das vergangene Geschäftsjahr 
spricht, denn sein Unternehmen So-
larcomplex zieht eine positive Bilanz 
für das Jahr 2022. Und nicht nur das: 
Es ist das beste Jahr seit der Gründung 
der Firma im Jahr 2000. Das hat gleich 
mehrere Gründe, wie der Geschäftsfüh-
rer beim Bilanzgespräch erläutert.

So sei der Umsatz von 21,3 Millionen 
Euro gegenüber dem Vorjahr auf 32,7 
Millionen Euro für das Bilanzjahr 2022 
gestiegen. Der Gewinn des Unterneh-
mens nach Abzug von Steuern, Zinsen 
und Abschreibung habe sich nach An-
gaben des Geschäftsführers von 1 Mil-
lion Euro auf 3 Millionen Euro verdrei-
facht. Die Bilanzsumme betrage nun 
81,9 Millionen Euro (im Vorjahr 71,5 
Millionen Euro) und das Eigenkapital 
liege bei 34,4 Millionen Euro (im Vor-
jahr 26,4 Millionen Euro). Aufgrund der 
guten Bilanz habe das Unternehmen 
entschieden, die Dividende moderat 
von 5 Prozent auf 6 Prozent zu erhöhen. 
„Einen Puffer wollen wir uns aber be-
wahren, denn in schlechten Jahren die 
Dividende wieder runterzuschrauben, 
ist schwierig“, sagt Müller.

Entscheidend für diese guten Um-
satzzahlen seien laut Bene Müller zwei 
Faktoren: „Zum einen ist die Nachfrage 
nach Photovoltaikanlagen, insbeson-
dere von großen Gewerbe- und Indus-

triebetrieben, deutlich gestiegen“, sagt 
der Geschäftsführer. Durch den Krieg 
in der Ukraine und die damit verbun-
denen höheren Energiekosten seien 
laut Müller viele Privatmenschen und 
Unternehmen auf alternative Energien 
umgestiegen.

„Auf der anderen Seite ergaben sich 
bei den Strom- und Wärmeerlösen ein-
malige Sondereffekte, von denen wir 
profitiert haben“, so Müller. Als Bei-
spiel nennt er die extrem hohen Bör-
senstrompreise im Herbst 2022 sowie 
die Preisgleitklausel bei den Wärme-
erlösen. Denn sowohl die Hackschnit-
zelpreise als auch die Inflation sorgten 
für höhere Abgaben von Kunden.

„Aus Sicht der Kunden ist das 
schlecht, weil beides teurer geworden 
ist, aber für uns ist das positiv“, sagt er. 
„Diese Sondereffekte tragen zu unse-
rem Jahresergebnis etwa die Hälfte bei“, 
erklärt er. „Damit ist 50 Prozent des Jah-
resergebnisses unserer guten Arbeit zu-
zuschreiben, während die anderen 50 
Prozent uns quasi in den Schoß gefallen 
sind“, gesteht der Geschäftsführer von 
Solarcomplex.

Damit sei auch die Realisierung zu-
künftiger Projekte gesichert, sagt Bene 
Müller. Das Eigenkapital mache mit 
49,4 Millionen Euro rund 60 Prozent 
der Gesamtquote aus. Ein hohes Eigen-
kapital sei gemäß Bene Müller notwen-
dig, um bei Projekten Fremdkapital 
bereitstellen zu können. Ein Problem 
gibt es dann aber doch noch: Auch So-
larcomplex hat mit Personalmangel zu 
kämpfen. „Aktuell besteht unser Team 
aus 70 Fachkräften“, so der Geschäfts-
führer. Zehn offene Stellen seien derzeit 
ausgeschrieben. Und es könnten noch 
mehr werden.

„In den nächsten Jahren ist ein kon-
tinuierlicher Personalaufbau für den 
wachsenden Kraftwerks- und Anlagen-
park notwendig und geplant“, sagt Bene 
Müller. Er gehe von zwei bis drei neu-
en Mitarbeitern jährlich aus. Dabei sei 
es schwierig, in allen Bereichen quali-
fizierte Mitarbeiter zu gewinnen. „Jun-
ge Menschen bleiben ein paar Jahre bei 
uns und gehen dann wieder, um neue 
Erfahrungen zu sammeln“, erklärt der 
Geschäftsführer. „Wir stellen auch fest, 
dass der Trend zu einem ausgegliche-

nen Arbeits- und Privatleben bei jungen 
Menschen ausgeprägter ist als in mei-
ner Generation“, so Bene Müller weiter. 
Dabei hänge die weitere Entwicklung 
des Unternehmens und der Projekte 
maßgeblich von den Mitarbeitern ab. 
Um die Ressourcen effizienter einzu-
setzen, sei Solarcomplex gerade dabei, 
den räumlichen Radius für Einsätze 
wegen Störungsmeldungen bei Anla-
gen auf eine Anfahrtszeit von maximal 
30 Minuten zu reduzieren. „Damit wol-
len wir die unproduktive Zeit beim Fah-
ren einsparen. Alles, was weiter weg ist, 
wollen wir an Externe delegieren“, so 
die Begründung.

Für die kommenden Jahre seien trotz 
personeller Engpässe viele Projekte in 
der Planung, sagt Bene Müller. So seien 
mehrere Solarparks mit einer Gesamt-
leistung von 100 Megawatt in der kon-
kreten Umsetzungsplanung sowie Frei-
land- und Dachanlagen mit mindestens 
40 Megawatt Leistung. Zwei wichtige 
Projekte in der Region, die aktuell an-
stehen, sind der Windpark in Brand bei 
Tengen sowie der Windpark Langwie-
den auf der Gemarkung Engen.

Solarcomplex legt weiter immens zu
  ➤ Geschäft mit alternativer 
Energie lohnt sich

  ➤ Personalmangel macht  
Firma jedoch zu schaffen

Bene Müller, Ge-
schäftsführer von 
Solarcomplex, 
neben einem Modell 
eines Windrads. Das 
Unternehmen ist 
spezialisiert auf er-
neuerbare Energien. 
BILD:  GRAZIELL A  

VERCHIO

V O N  G R A Z I E L L A  V E R C H I O 
graziella.verchio@suedkurier.de

Das Unternehmen
Der Betrieb Solarcomplex mit Sitz in 
Singen wurde im Jahr 2000 als GmbH 
gegründet. Im Jahr 2007 wurde sie zu 
einer Aktiengesellschaft und sieht sich 
als regeneratives Stadtwerk. Die Solar-
complex AG plant, baut und betreibt  
Anlagen zur Strom- und Wärmebereit-
stellung aus erneuerbaren Energien 
und bietet die Kapitalbeteiligung an 
diesen Anlagen als ökologische Geld-
anlage an.
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Inklusive Disco lädt zum Tanzen ein

Singen – Bei bester Stimmung ausgelas-
sen feiern – das ist für Kinder, Jugend-
liche und Erwachsene mit und ohne 
Behinderung wieder in besonderem 
Rahmen möglich. Am Sonntag, 10. Sep-
tember, ab 13 Uhr, findet nach drei Jah-
ren coronabedingter Pause die inklusive 
Disco des Caritasverbandes Singen-He-
gau, „Come together, dance together“, 
wieder statt. Das ist zu übersetzen mit: 
Zusammenkommen, zusammen tanzen. 
Dann öffnet der Club Top10 im Singener 
Industriegebiet seine Türen, um gemein-

sam zu feiern. „Die Menschen mit Behin-
derung können es kaum erwarten, dass 
es losgeht“, verrät Martina Kaiser, Pro-
jektmanagerin bei der Caritas.

Wie die Organisatorin und Koope-
rationspartner im Vorfeld erläutern, 
ist ein vielfältiges Programm geplant 
– während drinnen bei fetziger Musik 
getanzt wird, ist im Außenbereich der 
Diskothek richtig viel geboten. Klaus 
Riedel von Zirkus Klarifari will die Gäs-
te unterhalten, beim Kinderschminken 
dürfen sich die jungen Besucher hübsch 
machen. Die Singener Feuerwehr sowie 
der Ortsverband des Technischen Hilfs-
werks machen eine Geräteschau und 
die städtische Abteilung Kinder und Ju-
gend ist mit dem Spielmobil Feier-Bri-
gade am Start. Die inklusive Tanzgrup-
pe „Together One“ hat nach aktuellem 
Stand um 15 Uhr einen Auftritt.

Wie bei jeder bisher veranstalteten 
inklusiven Disco werden die Mitarbei-
ter des Top10 an diesem Tag ehren-
amtlich arbeiten und spenden ihren 
Verdienst zugunsten der guten Sache, 
sagt Betriebsleiter Dominik Dilger. Er-
löse aus der Bewirtung gehen ebenfalls 
an den Caritasverband Singen-Hegau. 
Seit 2011 organisiert der Caritasver-
band Singen-Hegau gemeinsam mit 
der Diskothek Top10 in Singen einmal 
im Jahr die inklusive Tanzveranstal-
tung.

Da laut Martina Kaiser viele Gäste 
auch aus dem Schwarzwald und dem 
Hochrhein anreisen, wird für sie erst-
malig eine Übernachtungsmöglichkeit 
im Hotel Trezor organisiert. Interessier-
te melden sich hierfür bei Martina Kai-
ser unter kaiser@caritas-singen-hegau.
de oder Telefon 07731 96970490.

V O N  G R A Z I E L L A  V E R C H I O

Die Veranstaltung „Come together, 
dance together“ der Caritas Sin-
gen-Hegau findet im Top10 nach 
drei Jahren Pause statt

Das Organisations-Team um Martina Kaiser, Caritas Singen-Hegau (Dritte von links), und Do-
minik Dilger, Betriebsleiter Top10 (Zweiter von rechts), freut sich auf die zehnte Auflage der 
inklusiven Disco im Top10. BILD:  GRAZIELL A  VERCHIO
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UNFALL

80-Jährige verwechselt 
Gas und Bremse
Rielasingen-Worblingen – Bei 
einem Unfall auf dem Parkplatz 
eines Hotels am Donnerstag 
gegen 10 Uhr in der Hauptstra-
ße hat eine Autofahrerin laut 
Polizeibericht Gas und Brem-
se verwechselt. Eine 80-Jähri-
ge parkte mit einem Mercedes 
auf dem Parkplatz vor dem Ho-
tel vorwärts ein. Dabei kam sie 
mit dem Vorderreifen über eine 
Steinumrandung und prallte 
gegen die Hauswand. Um das 
Auto aus der misslichen Lage 
zu befreien, legte die Frau an-
schließend die Fahrstufe des 
Rückwärtsgangs ein. Durch 
den Widerstand der Umran-
dung gab sie Vollgas und be-
hielt den Lenkradeinschlag bei. 
Das Auto fuhr mit Schwung 
rückwärts und streifte zu-
nächst einen auf der Hauptstra-
ße vorbeifahrenden VW eines 
50-Jährigen, drehte sich dann 
um die eigene Achse und tou-
chierte einen vor dem Hotel ge-
parkten Mercedes. Die 80-Jäh-
rige blieb glücklicherweise 
unverletzt. Die Höhe des Scha-
dens an den Autos beläuft sich 
auf rund 10.000 Euro.

ZEUGEN GESUCHT

Unfallflucht auf der 
Straße „Im Neusatz“
Rielasingen-Worblingen – Am 
Donnerstag, im Zeitraum zwi-
schen 15 Uhr und 17 Uhr, ist auf 
der Straße „Im Neusatz“ eine 
Unfallflucht passiert. Ein un-
bekannter Fahrer eines weißen 
Sprinters mit blauer Schrift be-
schädigte laut Polizeibericht 
beim Ausfahren aus der Bau-
stelle der Hardbergschule einen 
auf der gegenüberliegenden 
Straßenseite geparkten Mitsubi-
shi Colt und richtete einen Scha-
den in Höhe von etwa 4000 Euro 
an. Ohne sich um den Schaden 
zu kümmern, fuhr der Verursa-
cher einfach davon. Das Poli-
zeirevier Singen hat die Ermitt-
lungen wegen der Unfallflucht 
aufgenommen und bittet um 
Hinweise zu dem Unfallflüchti-
gen unter Telefon 07731 8880.

FAHRBAHNSANIERUNG

Sperrung zwischen 
Uttenhofen und Tengen
Tengen – Die Fahrbahn auf der 
Kreisstraße 6132 zwischen Ut-
tenhofen und Tengen wird laut 
dem Landratsamt in der Kalen-
derwoche 35 saniert. Voraus-
sichtlich finden die Arbeiten 
zwischen dem 28. August und 
dem 1. September statt. Wäh-
rend der Sanierungsarbeiten 
ist die Strecke gesperrt, eine 
Umlei tungsstrecke wird ausge-
schildert.

Singen – Pünktlich zur 100-Jahr-Feier 
der Scheffelhalle soll diese wieder ste-
hen, das war nach dem Brand rasch die 
Idee. Die wird jetzt konkreter und Peter 
Adrian Gäng, Vorsitzender des Förder-
vereins der Freunde der Scheffelhalle, 
ist guter Dinge, wenn er auf die Pläne 
zum Neubau der Halle schaut. Bis No-
vember sollen laut dem Architekten Ben 
Nägele bei der Mitgliederversammlung 
des Vereins alle Gewerke vergeben sein. 
Ende des Jahres oder Anfang 2024, je 
nach Witterung, könnten demnach die 
Bodenplatten gesetzt und mit dem Aus-
hub für die Bühne begonnen werden.

Der reguläre Bau könne dann im 
April starten. „Es sieht gut aus, dass 
die Halle im Frühjahr 2025 eröffnen 
kann“, erklärte der Vereinsvorsitzen-
de. Der Verein sei zu 100 Prozent mit 
der Planung zufrieden. „Das wird die 
neue gute Stube von Singen und ein 
Schmuckstück“, ist er Peter Adrian 
Gäng überzeugt. Der Holzbau habe mit 
seiner besonderen Bauweise und Archi-
tektur ein Alleinstellungsmerkmal im 
Hegau. Das würde sicher auch Men-
schen aus der Region anziehen, die an 
diesem besonderen Ort feiern wollten.

Die Stadt Singen bestätigt, dass die 
Vorbereitungen für den Bau im Zeit-
plan liegen, wie Pressesprecher Ste-
fan Mohr mitteilt. Derzeit würden die 
einzelnen Ausschreibungen für die 
Aufträge vorbereitet. Das notwendige 
EU-Ausschreibungsverfahren sei sehr 
aufwendig. Dennoch sei der Plan, dass 
Ende des Jahres mit den Erdarbeiten 
begonnen werden könne. Ein Großteil 
der Aufträge solle im Oktober/Novem-
ber vergeben werden. Wunsch der Stadt 
sei nach wie vor, den Bau zur 100-Jahr-
Feier der Scheffelhalle 2025 abgeschlos-
sen zu haben. Als Fertigstellungstermin 
ist bei störungsfreiem Bauverlauf das 
zweite Quartal 2025 geplant.

Der Förderverein unterstützt den 
Scheffelhallenneubau nicht nur finan-
ziell, sondern wirkt auch beratend im 
Baurat mit. Der Verein hat derzeit 362 
Mitglieder und 85.000 Euro für den 
Neubau auf dem Konto. Gängs Wunsch 
und Ziel wären 150.000 bis 200.000 
Euro, die der Verein beisteuern möch-
te. Eine neue Aktion soll helfen, dieses 
Ziel zu verwirklichen: Bürger können 
für Tische und Stühle für die neue Hal-
le spenden und werden dann mit Na-
men auf dem Mobiliar verewigt. „Damit 
kann jeder mit 100 Euro für einen Stuhl 
oder 200 Euro für einen Tisch einen 
Beitrag leisten und damit zeigen: Das 
ist unsere Halle“, sagte Gäng. Spender, 
die einen Beitrag über 1000 Euro leisten, 

sollen mit einer Tafel auf der Außenseite 
der Halle sichtbar werden. Dafür rüh-
ren der Vorsitzende und die Mitglieder 
unablässig die Werbetrommel und ha-
ben so zum Beispiel auch den gebür-
tigen Singener und Oskar-Preisträger 
Pepe Danquart ins Boot geholt.

Laut den Informationen des Vereins-
vorsitzenden sehen Förderungen und 
Versicherungssumme für den knapp 
10 Millionen teuren Neubau derzeit so 
aus: 3 Millionen Euro kämen als Zu-
schuss vom Land und rund 3 Millionen 
beträgt die Versicherungssumme. Für 
die Zahlung der Versicherungssumme 
war Bedingung, dass der Bau mit der 
Vergabe der Arbeiten noch 2023 startet. 
Schade findet er, dass Singener Hand-
werker, die ihre Mithilfe zum Selbst-
kostenpreis angeboten hätten, nicht 

zum Zug kämen, weil die Arbeiten laut 
Gesetz europaweit ausgeschrieben wer-
den müssten.

Gäng ist voll des Lobes für die Archi-
tektur und sicher, dass die Halle ihre 
Nutzer findet: „Das ist ein Zwischen-
ding zwischen Gems und Stadthalle 
und die Miete soll auch erschwinglich 
sein.“ Toll findet er, dass die Halle kei-
ne Säulen mehr im Innenraum hat und 
man so einen ungetrübten Blick von 
den Seitenflügeln auf die Bühne ha-
ben wird. Der Innenraum solle außer-
dem teilbar sein. Auch das geplante 
sogenannte Zollingerdach, eine frei-
tragende Dachkonstruktion, die auch 
bei einer Sanierung wieder freigelegt 
werden sollte, findet er beeindruckend. 
„Da kommt viel Arbeit auf alle zu, und 
gerade zum Beispiel beim Brandschutz 

müssen sehr hohe Anforderungen er-
füllt werden“, erklärt Gäng gegenüber 
dem SÜDKURIER.

Den Förderverein werde es auch nach 
dem Bau der Halle geben. „So eine Hal-
le muss doch auch gepflegt werden“, er-
klärt er. Außerdem könne immer mal 
etwas an der Ausstattung kaputtgehen 
oder müsse repariert oder ersetzt wer-
den. Auch die ideelle Unterstützung fin-
det er wichtig, und es freut ihn, wenn 
Menschen, sogar aus dem Ausland, sich 
melden und dem Verein beitreten.

Scheffelhalle soll Frühjahr 2025 stehen
  ➤ Jetzt steht ein Zeitplan  
für den Neubau

  ➤ Baubeginn könnte noch in 
diesem Jahr klappen

  ➤ Unterstützer dürfen zum 
Mobiliar beitragen

Still ruht das Gelände vor dem Singener Aachbad, auf dem die Scheffelhalle stand. Sie ist im November 2020 abgebrannt. Doch der Zeit-
plan für den Neubau steht. BILDER:  JACQUELINE WEISS

Verein und Aktion
Bei der Hauptversammlung des För-
dervereins Freunde der Scheffelhalle 
wurden zwei Beisitzer neu gewählt: 
Carmen Haberland und Marc Stehle 
verstärken den Vorstand. Oliver Haf-
ner, der ehemalige Hausmeister der 
Scheffelhalle, tritt als Beisitzer zu-
rück, will aber den Verein weiter unter-
stützen. Ansonsten sind im Vorstand 
Bernd Rudolph (stellv. Vorsitzender), 
Helmut Thau (Kassier), Angelika Kohler 
(Schriftführerin) und die Beisitzer Klaus 
Bach, Susanne Egger, Bernhard Ficht, 
Werner Gohl, Nadja Hennes und Mar-
kus Jäger. Wer die Aktion Tische und 
Stühle für die Scheffelhalle unterstüt-
zen möchte, findet alle Informationen 
online unter www.scheffelhalle.com.

V O N  J A C Q U E L I N E  W E I S S 
jacqueline.weiss@suedkurier.de

Peter Adrian Gäng hat noch ein Schloss und Asche von der alten Scheffelhalle, doch jetzt 
freuen sich die Mitglieder des Scheffelhallen-Fördervereins auf den Neubau.

Das lesen Sie zusätzlich online

Die Brandnacht am 17. Novem-
ber 2020 und was danach ge-
schah, lesen Sie hier:
www.sk.de/11452787
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Ausblicke 2024

Und weiter geht es im neuen Jahr. Mit einem umfangreichen 
Jahresprogramm wollen wir wieder vielfältige Anlässe geben, 
unser Netzwerk weiterhin zu pflegen und unseren Chancen-
standort Singen gemeinsam mit Ihnen weiterzuentwickeln.

   Vesperkirche
Die 7. Singener Vesperkirche wird im Zeitraum von Sonntag, 
14. Januar bis Sonntag, 28. Januar in der Lutherkirche, je-
weils von 11.30 Uhr bis 14.00 Uhr, stattfinden. Helfer:innen, 
Sponsor:innen und Unterstützer:innen sind sehr willkommen. 
Ein wertvolles und wichtiges Gemeinschaftsprojekt des Ar-
beitskreises christlicher Kirchen in Singen. Wollen Sie die Ves-
perkirche unterstützen? vesperkirche-singen@web.de

   Singen aktiv: Netzwerk Existenzgründung
Ab Mittwoch, 7. Februar 2024 startet das neue Jahresprogramm. 
Jeden ersten Mittwoch im Monat, außer in den Schulferien und 
an Feiertagen, können sich potenzielle Existenzgründer:innen 
informieren. Koordiniert und moderiert werden die Gründer-
nachmittage von Holger Hagenlocher, unserem ehrenamtli-
chen Existenzgründungskoordinator. Das ausführliche Pro-
gramm wird ab Januar auf www.singen-aktiv.de veröffentlicht.

   Unternehmerforen
Ein breites Themenspektrum zu aktuellen wirtschaftlichen und 
rechtlichen Themen ist wieder in Vorbereitung. Im kommen-
den Jahr sind auch wieder Veranstaltungen zur Betrieblichen 
Gesundheitsprävention geplant. Zu Beginn des Jahres erhalten 
Sie eine Gesamtübersicht mit Themen und Terminen. Zu den 
jeweiligen Veranstaltungen werden Sie per Mail eingeladen.

   Verkaufsoffene Sonntage
Immer wieder Impulse für den Besuch der Einkaufsstadt ge-
ben, ist uns ein großes Anliegen. Daher werden in 2024 wie-
der zwei verkaufsoffene Sonntage stattfinden. Im Frühjahr am 
Sonntag, 07. April steht „Singen Classics“ und am Sonntag, 10. 
November „Martini in Singen“ auf dem Programm. Zu beiden 
Sonntagen wird der Handel wieder sein breites Leistungsange-
bot und seine Beratungskompetenz zeigen. 

   Wirtschaftsforum
Am Donnerstag, 18. April 2024 findet das 11. Wirtschaftsforum 
Singen in der Stadthalle statt. Die Veranstaltung steht unter 
dem Motto „Wie KI unseren Alltag verändern wird! Fluch und/
oder Segen?“. Nach einem inhaltlichen Impuls von Klara Krieg 
(AI Programm Managerin bei Bosch) finden drei interaktive 
Workshops rund um das Thema Künstliche Intelligenz (KI) statt. 
Für die Abendveranstaltung konnte mit dem Physiker, Autor 
und TV-Moderator Dr. Philip Häusser ein Experte gewonnen 
werden, der das komplexe Thema KI anschaulich, verständlich 

und kompetent erklären wird. Selbstverständlich bietet das 
Wirtschaftsforum in der Stadthalle wieder eine ideale Platt-
form für aktives Netzwerken und ein Lernen von- und mitein-
ander. Informationen: www.singencongress.de

   Tag des offenen Handwerks
Am 26. April 2024 werden wieder Schüler:innen 8. und 9. Klas-
se der Singener Schulen zum „Tag des offenen Handwerks“ in 
die Singener Handwerksbetriebe eingeladen. Die Singener 
Handwerkerszene öffnet ihre Türen, macht neugierig auf den 
Handwerksberuf, zeigt ihre Zukunftsstärke und möchte für 
den Einstieg in eine Ausbildung begeistern.

   Mitgliederversammlung
Am Dienstag, 07. Mai 2024 findet unsere jährliche Mitglieder-
versammlung statt. Beginn 18.00 Uhr. Mitglieder und Gäste 
sind uns herzlich willkommen.

  Stadtfest 
Am letzten Juniwochenende – Freitag, 28. Juni bis Sonntag, 
30. Juni wird das Singener Stadtfest wieder Ziel für viele tau-
sende Besucher:innen. Möchten Sie mit dabei sein und haben 
Sie Ideen für das Stadtfest? Wollen Sie Ihr Unternehmen prä-
sentieren und z.B. junge Fachkräfte auf sich aufmerksam ma-
chen, so seien Sie gerne mit dabei! Rufen Sie uns doch einfach 
an oder mailen Sie uns.

  Innenstadt und Bundesförderprogramm „ZIZ“
Dank des Bundesförderprogrammes „Zukunftsfähige Innen-
städte und Zentren“ (ZIZ) wird es 2024 wieder ein umfang-
reiches Sommerprogramm in den Monaten Juli, August und 
September sowie ein Winterprogramm im Dezember geben. 
Damit wollen wir die Innenstadt als sympathischen Treffpunkt 
weiter in den Fokus der Menschen aus Singen und Region 
stellen. Ein buntes Programm soll Anlässe für den Besuch der 
Innenstadt schaffen. Auch die Sichtbarkeit in den sozialen Me-
dien soll u.a. mit der Instagram-Kampagne singenlovesme. 
weiter ausgebaut werden.

   Businesstalk 
Sehen wir uns beim nächsten Businesstalk? Wir versprechen 
Ihnen, wieder hinter die Kulissen eines Singener Unterneh-
mens schauen zu dürfen. Bleiben Sie neugierig. Der Termin 
steht bereits fest. Nach den Sommerferien am Dienstag, 24. 
September 2024 um 17.00 Uhr.

   Abendgesellschaft 
Unser gesellschaftliches Highlight am Ende des Jahres, un-
sere Abendgesellschaft. Am Donnerstag, 07. November 2024 
möchten wir Sie bereits jetzt wieder herzlich begrüßen.

Kreissporthalle und KFZ-Zulassungsstelle gesperrt

Singen – Der viele Schnee der vergan-
genen Tage droht die Kreissporthalle 
in Singen in die Knie zu zwingen. Des-
wegen hat der Landkreis die Reißleine 
gezogen und die Kreissporthalle vorü-
bergehend geschlossen. Was war pas-
siert? Nach einem Wochenende voller 
Dauerschneefall erreichte die Verei-
ne am Montag ein Schreiben aus dem 
Landratsamt mit schlechten Nachrich-
ten. „Aufgrund des Schneefalls und des 
Gewichts des Schnees sind wir gezwun-
gen, die Kreissporthalle und die Uh-

landhalle vorübergehend zu sperren“, 
heißt es darin. Eine Nachfrage bei der 
Pressestelle des Landratsamtes in Kon-
stanz bestätigt am Dienstag: Die Kreis-
sporthalle in der Herderstraße bleibt 
vorerst bis auf Weiteres geschlossen. 
„Da die Schneelastenwaagen an den 
Dächern der Kreissporthallen Alarm 
geschlagen haben, wurden diese aus 
Sicherheitsgründen gesperrt“, teilt Kat-
ja Ebel aus der Pressestelle mit.

Der Landkreis beabsichtige aber, die 
Sporthallen so schnell wie möglich wie-
der freizugeben. „Das ist davon abhän-
gig, wie schnell der Schnee schmilzt 
und das Tauwasser vom Dach ablau-
fen kann“, so Ebel weiter. Nachhelfen, 
die Hallen schneller freizubekommen, 
könne man nicht: „Die Flachdächer 
der Hallen können aktuell aus Sicher-
heitsgründen nicht betreten werden. 

Es muss daher abgewartet werden, bis 
der Schnee geschmolzen und das Tau-
wasser von den Dächern abgelaufen 
ist“, teilt das Landratsamt mit. Die bei-
den Hallen sind nicht die einzigen Ge-
bäude, die der Landkreis geschlossen 
hat. Auch die KFZ-Zulassungsstelle in 
der Singener Südstadt blieb am Mon-
tag und Dienstag geschlossen. Ein Um-
stand, der in den sozialen Medien für 
Unmut sorgt. Ein Nutzer schreibt etwa: 
„Und was passiert, wenn wir richtig 
Schnee haben?“

Auch für diese Schließung sei laut 
Landratsamt die große Schneelast auf 
dem Dach verantwortlich. Am Diens-
tagmittag verweist die Pressestelle auch 
hier darauf, dass man an einer Wieder-
eröffnung mit Hochdruck arbeite. „Dies 
hängt davon ab, wie schnell die Dach-
fläche geräumt werden kann“, so Katja 

Ebel. Denn auch hier sei das Problem, 
dass es sich bei der Zulassungsstelle um 
ein Gebäude mit einem Satteldach mit 
geringer Höhe handele, und daher zu-
nächst nicht geräumt werden konnte. 
Am Dienstagabend gibt die Pressestel-
le schließlich Entwarnung: „Die Zulas-
sungsstelle in Singen kann am Mitt-
woch wieder geöffnet werden“, schreibt 
Pressesprecherin Marlene Pellhammer.

Und wie sieht es mit den anderen Hal-
len in Singen und dem Hegau aus? In 
Singen gibt es von der Stadtverwaltung 
Entwarnung. Eine Nachfrage ergibt, 
dass alle städtischen Hallen geöffnet 
bleiben. Auch in Engen können Schul- 
und Vereinssport wie gewohnt statt-
finden. Auf Nachfrage bei der Stadtver-
waltung Engen war zu erfahren, dass 
aktuell auch keine Schließung der Hal-
len vorgesehen sei.

V O N  M AT T H I A S  G Ü N T E R T

Der Schnee der vergangenen Tage 
ist zu schwer für die Dächer der 
Gebäude. Das Landratsamt hat 
sie zur Sicherheit geschlossen

Die Kreissporthalle ist aktuell für den Schul- 
und Vereinssport gesperrt. Am Eingang 
weist ein Schild darauf hin. BILD:  KERLE

NACHRICHTEN

UNFALLFLUCHT

Roter Lack bleibt an 
schwarzem Audi zurück
Rielasingen-Worblingen (pm) 
Wegen Unfallflucht ermittelt 
die Polizei nach einer Kolli-
sion auf der Straße „Am Reb-
berg“. Am Freitag, 1. Dezember, 
hat der Fahrer eines schwar-
zen Audi A6 Schäden an sei-
nem bereits am Mittwoch, 22. 
November, dort abgestellten 
Auto bemerkt. Ein Unbekann-
ter soll den Wagen im Bereich 
der hinteren Stoßstange und 
des Kotflügels gestreift haben. 
Den Schaden beziffert die Poli-
zei auf rund 2000 Euro. Am be-
schädigten Audi stellte die Poli-
zei rote Lackantragungen fest, 
die vom Verursacherfahrzeug 
stammen dürften. Hinweise 
nimmt der Polizeiposten Riela-
singen-Worblingen unter Tele-
fon 07731 917036 entgegen.

SACHBESCHÄDIGUNG

Fiat auf Parkplatz von 
Krankenhaus zerkratzt
Singen – Rund 1500 Euro Scha-
den hat ein Unbekannter laut 
Polizei am Samstag an einem 
auf dem Parkplatz des Kran-
kenhauses abgestellten Auto 
verursacht. Dabei sei die lin-
ke Fahrzeugseite des roten Fiat 
500 mit einem spitzen Gegen-
stand zerkratzt worden. Hin-
weise an das Polizeirevier Sin-
gen, Telefon 07731 8880.

RHEINBRÜCKE

Straßensperrung 
nach Frontalkollision
Hemishofen – Zwei Personen 
sind am Dienstagmorgen laut 
Kantonspolizei Schaffhausen 
bei einem Unfall auf der Rhein-
brücke bei Hemishofen verletzt 
worden. Wie es im Polizeibe-
richt heißt, sind eine 21-jährige 
Autofahrerin und ein entgegen-
kommender 64-jähriger Fahrer 
gegen 6.40 Uhr auf der Rhein-
brücke frontal zusammenge-
stoßen. Die Frau kam laut Poli-
zei aus Richtung Wagenhausen, 
der Mann aus Richtung Ram-
sen. „Aus noch ungeklärten 
Gründen kam es zwischen den 
beiden Autos zur Kollision, bei 
der sich die beiden Unfallbetei-
ligten Verletzungen zuzogen“, 
schreibt Polizeisprecher Pat-
rick Caprez im Polizeibericht. 
An beiden Unfallautos entstand 
Totalschaden. Zur Unfallauf-
nahme sei die Rheinbrücke für 
rund drei Stunden komplett ge-
sperrt gewesen, danach habe 
der Verkehr bis 11 Uhr einspu-
rig an der Unfallstelle vorbei 
geführt werden können. Auf-
grund der Sperrung und den 
Straßenverhältnissen sei es zu 
Verkehrsbehinderungen ge-
kommen.

Singen – Die Elma Schmidbauer GmbH 
feiert ihr 75. Jubiläum. Dass ein Unter-
nehmen so lange besteht und in dritter 
Generation als Familienbetrieb geführt 
wird, das schafften nicht viele Mittel-
ständler, wie die Redner bei der Feier 
zum Jubiläum von Elma im nach dem 
Sohn des Gründers benannten Man-
fred-H.-Schmidbauer-Haus betonten. 
Das Singener Maschinenbau-Unter-
nehmen in der Gottlieb-Daimler-Straße 
stellt mit 270 Mitarbeitern Ultraschall-
geräte und Ultraschallreinigungsan-
lagen her. Diese kommen zur Reini-
gung unter anderem im Uhren- und 
Schmuckbereich, in der Medizintech-
nik, Dentalindustrie, im Optikbereich, 
in Krankenhäusern, im Labor und der 
Industrie zum Einsatz. Das Unterneh-
men feierte sein Jubiläum mit rund 150 
Gästen. Der Erfolg der Firma sei nur 
dank der Elma-Mitarbeiter, der treuen 
Partner und der loyalen Kunden und 
Lieferanten, die zur Feier gekommen 
waren, möglich, wie Geschäftsführe-
rin Mirja Schmidbauer betonte.

Das Unternehmen wird seit 2021 von 
Mirja Schmidbauer geführt. Ihre Mut-
ter, Cornelia Schmidbauer, steht ihr in 
der Geschäftsleitung zur Seite. „Wir 
nehmen seit 75 Jahren Kurs auf Inno-
vation im Dienst an der höchsten Rein-
heit“, beschrieb Mirja Schmidbauer die 
Unternehmensphilosophie. Elma wol-
le jetzt und in Zukunft führend in der 
Reinigungstechnologie sein. Da die 
Geschäftsführerin, wie die ganze Fa-
milie, gern segelt, verglich sie Elma mit 
einem Segelboot, das nur mit einer har-
monisch kooperierenden Mannschaft 
funktioniere. Die vier Leuchttürme, an 
denen sich das Unternehmen ausrich-
te, seien Nachhaltigkeit, Innovations-
kraft, Wertschöpfung und Digitalisie-
rung. Den Erfindergeist habe ihr Opa 
schon mitgebracht und er lebe in der 
Familie weiter, erklärte Mirja Schmid-
bauer. Unternehmen und Familie sei-
en immer miteinander verbunden. Alle 
Kinder wurden schon früh in den Be-
trieb eingebunden. Neben Cornelia und 
Mirja Schmidbauer in der Geschäfts-
führung leitet Jannik Schmidbauer den 
Bereich Technologie und Innovation.

Die Geschichte des Unternehmens 
begann 1948: Der Uhrmacher Hans 
Schmidbauer war der Gründer der Prä-
zisionsmaschinenfabrik Elma, was für 
elektrische Maschinen steht. Er ent-
wickelte mit der ersten Uhrenreini-
gungsmaschine sein erstes Produkt, 
das laut dem Unternehmen unter dem 
Namen Super Elite zur weltweit meist-
verkauften Maschine ihrer Art wur-

de. Die Super Elite von 1948 sei übri-
gens noch voll funktionsfähig – echte 
deutsche Wertarbeit eben, wie Mirja 
Schmidbauer erklärte. 1973 übernahm 
sein Sohn Manfred Schmidbauer den 
Betrieb. Manfred Schmidbauer expan-

dierte international in heute mehr als 
80 Länder. Unter seiner Führung wur-
de 1991 das neue Fertigungsgebäude in 
der Gottlieb-Daimler-Straße zur Pro-
duktion von Seriengeräten und Anlagen 
gebaut. Nach seinem Tod übernahm 

zunächst seine Frau Cornelia Schmid-
bauer die Leitung. Seit 2021 führt mit 
Mirja Schmidbauer die dritte Genera-
tion das Unternehmen.

Oberbürgermeister Bernd Häusler 
gratulierte und dankte dem Unterneh-
men zu 75 Jahre Treue zu Singen. Er 
erinnerte daran, wie der Gründer von 
Elma, Hans Schmidbauer, 1948 aus der 
Schweiz in die Stadt kam und eine Fir-
ma aufbaute. „Er hatte die Kraft und 
den Mut, hier etwas zu entwickeln“, 
so Häusler. Die Maggi, Georg Fischer 
und die Alu seien alle von Schweizern 
gegründet worden. Die drei Unter-
nehmen, die das „industrielle Herz“ 
des Landkreises darstellten und vie-
le Arbeitsplätze böten. Er erinnerte 
an den Sohn des Gründers, Manfred 
Schmidbauer, dem der 2015 eingeweih-
te Firmen-Neubau gewidmet ist. Dass 
seine Tochter Mirja Schmidbauer in 
dritter Generation das Unternehmen 
weiterführt, sei keine Selbstverständ-
lichkeit. Die Familie lebe die Verbun-
denheit zur Region, Manfred Schmid-
bauer sei im Vorstand des FC Singen 
und Vizepräsident der IHK gewesen. 
Das Unternehmen engagiere sich beim 
Schülerforschungszentrum, in der Ves-
perkirche und der Bürgerstiftung.

Thomas Conrady gratulierte als 
Freund der Familie und Präsident der 
IHK Hochrhein-Bodensee Familie und 
Unternehmen. Er war gemeinsam mit 
Manfred Schmidbauer Vize-Präsident 
der IHK. Man spreche in der Wirtschaft 
gerade von Deutschland als dem „kran-
ken Mann Europas“, so Conrady. Er plä-
diere vor diesem Hintergrund dafür, 
sich ein Beispiel an Unternehmen wie 
Elma zu nehmen, „die sich seit 75 Jah-
ren behaupten, entwickeln und Werte 
gestalten“. Dabei seien es die einfachen 
Rezepte und Tugenden, die zum Erfolg 
führten: Mut, Fleiß, Neugierde ins Pro-
dukt, Konstanz und Stabilität.

Familienbetrieb feiert 75. Jubiläum
  ➤ Elma Schmidtbauer GmbH 
ist seit 1948 in Singen

  ➤ Die Firma fertigt Ultra-
schallreinigungsgeräte

  ➤ Fest bietet Einblicke in  
Unternehmensgeschichte

Platzende Luftbläschen
So funktioniert Ultraschallreinigung: In 
einem Wasserbad werden Schwingun-
gen erzeugt. Dadurch entstehen wie-
derum Luftbläschen, die dann platzen 
und dabei viel Energie freisetzen. Mit 
dieser Energie können Gegenstände 
gereinigt werden – Brillen zum Beispiel. 
Die Ultraschallreinigung ist ein Verfah-
ren zur Reinigung unterschiedlichster 
Materialen und Bauteile. Mit Ultra-
schall können laut der Firma Elma die 
unterschiedlichsten Reinigungsgüter in 
kürzester Zeit und ohne Beschädigung 
von Schmutz und sonstigen Verunreini-
gungen befreit werden.

V O N  J A C Q U E L I N E  W E I S S 
jacqueline.weiss@suedkurier.de

Die Gäste des Jubiläums lernen bei Führungen die Produktion und die Geschichte der Elma 
Schmidbauer GmbH in Singen kennen.

So sieht ein Ultraschallreinigungsgerät der 
Elma Schmidbauer GmbH aus.

IHK-Präsident Thomas 
Conrady (links) und OB 
Bernd Häusler (rechts) 

gratulieren Mirja, 
Cornelia und Jannik 

Schmidbauer zum 
75. Jubiläum ihres 
Unternehmens. Im 

Hintergrund das 
Kunstwerk „Jede 

Hand zählt“ mit den 
Handabdrücken der 

Mitarbeiter. BILDER:  ELMA 

SCHMIDBAUER GMBH
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Takeda GmbH – Einweihung Neubau für die Werkstoff-Herstellung Dengue-Impfstoff im Juli 2023

Bildrechte bei Takeda GmbH
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Fondium GmbH - Singener Wochenblatt, 17.03.2023

Handelsverband Südbaden - Ortsstelle Singen  
Singener Wochenblatt, 30.05.2023



Abschluss

„Die Geschichte der Menschheit ist immer einer Geschichte der Improvisation“, so Henning 
Beck, Neurowissenschaftler und Bestseller-Autor. Und vielleicht kann genau diese Aussage 
Mut machen in Zeiten von Unsicherheiten und multiplen Krisen.

Transformation und Disruption stellen Entscheider vor große Herausforderungen. Sie ber-
gen hohe Risiken und zugleich auch große Chancen. Und dennoch müssen Entscheidungen 
getroffen, neue Wege gegangen und Lösungen für die komplexen Fragen der Zukunft gefun-
den werden. Und in manchen Fällen muss auch improvisiert werden. 

Zukunftsforscher haben „Strategien gegen Unsicherheit“ kategorisiert.* Dazu gehören die 
nachfolgenden 5 Strategien: 

	 •	 �Unsicherheiten verleugnen 
	 •	 Temporäre Als-ob-Wahrheiten [Temporäre Wahrheiten – bis diese widerlegt sind] 
	 •	 Lebenslanges Lernen [Wissensannäherung] 
	 •	� Infrastruktur für Akteur:innen statt für alle [Rahmenbedingungen für viele kleine  

Lösungen schaffen anstelle von großen Expertisen für Entscheidungen] 
	 •	 �Aufbau von Netzwerken [Wissensaustausch und gemeinschaftliches statt konkurrie-

rendes Handeln]

Wenn wir die genannten Strategien an unserer Singen aktiv Arbeit gemeinsam mit unseren 
Mitgliedern und Partner:innen spiegeln, sehen wir, dass unsere Arbeit – gemeinsam mit Ihnen 
– den Nerv der Zeit trifft. Wissen schaffen und Netzwerke pflegen und ausbauen gehören zu 
unseren Kernaufgaben. Dies seit vielen Jahren und auch in der Zukunft. Und dabei stehen Sie, 
unsere Mitglieder, im Mittelpunkt unseres Tuns.

Danke für Ihr Vertrauen, die offene und fundierte Zusammenarbeit und Ihr Wille die Zukunft 
von morgen gemeinsam am Standort Singen zu gestalten.

Wir freuen uns auf gemeinsames Wirken für den Chancenstandort Singen!

Es grüßen herzlich ….

	 Wilfried Trah			           	 Claudia Kessler-Franzen
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Was sind unsere Alleinstellungsmerkmale?

		  Alle Branchen sind mit an Bord: Industrie, Handwerk, Handel,  Dienstleistung, freie Berufe, Ärzte und 
		  Apotheker, Medien, Gastronomie, Logistik, Vereine, Private  

		  Vorstand und Geschäftsführung bringen sich persönlich aktiv in die Netzwerke der Partner in Singen 
		  und über Singen hinaus ein

		  Private Public Partnership: Der Verein finanziert sich durch die Mitgliedsbeiträge sowie durch die personelle
		  Unterstützung der Stadt Singen und aus Aktionen. Anteilig ca. 60% „Privat“ und 40 % „Public“

		  Singen aktiv versteht sich als Partner der im Vorstand vertretenen Institutionen. Da diese personell in 
		  manchen Fällen an ihre Grenzen stoßen, treibt Singen aktiv die Projekte vor allem da voran, wo die ehren-
		  amtlichen Kapazitäten der Partner erschöpft oder übergreifend sind (Subsidiaritätsprinzip)

		  Durch die engere Verzahnung mit der städtischen Wirtschaftsförderung koordiniert Singen aktiv die kommunale 
		  Wirtschaftsförderung maßgeblich mit. 

Diese 5 Alleinstellungsmerkmale sind hohe Verpflichtungen und geben unserer Arbeit Effizienz und, wie uns Mitglieder 
immer wieder bestätigen, Vertrauen.

Wie und was arbeiten wir?

Aktivitäten und Initiativen des Vereins sind Aufbau und Pflege von Netz-
werken durch persönlichen Austausch mit den Unternehmern, Unterneh-
merforen, Nachwuchskräfte-Förderung, Tag des offenen Handwerks, Netz-
werk Existenzgründung mit monatlichen Impulsnachmittagen, Betriebliche 
Gesundheitsprävention, Durchführung von Großveranstaltungen, wie z.B. 
Stadtfest, Abendgesellschaften in der Singener Stadthalle, Koordination und 
Organisation der verkaufsoffenen Sonntage.

Singen aktiv arbeitet im Netzwerk des Landkreises Konstanz, der Bodensee 
Standortmarketing Gesellschaft „Vierländerregion Bodensee“. 

Was heißt das für die Mitglieder von Singen aktiv?

 	 Primärer Nutzen – Ergebnis ist direkt am Umsatz ablesbar 
	 So können bei Aktionen, wie verkaufsoffenen Sonntagen, sogar unverzüglich Erfolge beurteilt werden. 
	 Dieser primäre Nutzen ergibt sich neben allen anderen Nutzen vor allem im Einzelhandel.

 	 Sekundärer Nutzen – Wenn es dem Standort gut geht, profitieren auch die Unternehmen
	 Dies liegt in der Erfahrung begründet, dass alle Unternehmen, deren Kundschaft wesentlich in der Region 
	 beheimatet ist, unmittelbar davon profitieren, je besser die wirtschaftliche Lage am Standort Singen ist. 
	 Eine typische Situation für das Handwerk und viele Dienstleister.

 	 Tertiärer Nutzen – Einzelmaßnahmen tragen zur Weiterentwicklung bei 
	 Resultiert vor allem aus der Zielsetzung von Singen aktiv, die vielfältigen Stärken des Standortes nach innen 
	 und außen noch bekannter zu machen. Gerade für das Personalmarketing der großen Unternehmen gewinnt 
	 diese Dimension unserer Arbeit immer größere Bedeutung. Dies gilt auch für Impulse im Bereich Aus- und 
	 Weiterbildung sowie der Fachkräftegewinnung.

Nutzen für alle Mitglieder entsteht aus unseren Aktivitäten als Impulsgeber für die Stadtentwicklung, Impulsgeber aus den Ar-
beitskreisen und Unternehmerforen, Mitwirken in Netzwerken, Zusammenfassung der Argumente und Stimmen bei Anliegen 
unserer Mitglieder.

Singen aktiv Standortmarketing e.V. – kompakt

Wer sind wir?

Singen aktiv ist ein Standortmarketingverein, der als Dach / Klammer weiterer bestehender Institutionen, wie z.B. City Ring, iG 
Singen Süd, Singener Handwerkerrunde, Arbeitskreis Industrie, u.a. verstanden wird. Wir gelten als das Dialogforum und Sprach-
rohr der Singener Wirtschaft.

 	 Gearbeitet wird nach dem Subsidiaritätsprinzip. 

 	 Vom 9-köpfigen Vorstand von Singen aktiv sind 8 Mitglieder gewählt und bilden das Spektrum 
	 des Singener Wirtschaftslebens ab.

 	 Der Oberbürgermeister ist gemäß Satzung kraft Amtes stellvertretender Vorstandsvorsitzender.

 	 Die Stadt Singen stellt die hauptamtliche Geschäftsführerin zur Verfügung. 

 	 Die 275 Singen aktiv Mitglieder sind verantwortlich für über 14.000 Arbeitsplätze in der Stadt.

Wofür stehen wir?

Singen aktiv soll zur Förderung der Entwicklung der Stadt Singen beitragen. Es sollen Impulse für geeignete Rahmenbedingun-
gen für die Ausweitung des betrieblichen und wirtschaftlichen Nutzens seiner Mitglieder gegeben werden, um dadurch eine 
bessere Qualität und Kundenorientierung zu entwickeln für die Menschen die hier leben und arbeiten.

Gemeinsam mit unseren Mitgliedern und Partnern werden Planungen und Maßnahmen erarbeitet, die Leben, Wohnen,  
Arbeiten und Mobilität in der Stadt Singen betreffen.

Unsere Ziele:

	 Bündelung der Kräfte

	 Erreichtes Niveau erhalten und ausbauen

	 Stärke durch Vernetzung und Kooperation

	 Impulse für die Weiterentwicklung der Stadt

	 Intensivierung der Zusammenarbeit der Akteure aus 
	 Gewerbe, Handel, Handwerk, Dienstleistung und 
	 Industrie

	 Mitwirken bei Aus- und Weiterbildung und Fach-
	 kräftegewinnung

Unsere strategischen Aufgaben:

	 Marketingkonzepte & Öffentlichkeitsarbeit

	 Wirtschaftsförderung (nicht hoheitlicher Anteil)
	 Auf’s Ganze und auf Themen spezifisch ausgerichtet

	 Beitrag zur Stadtentwicklung und Stadtbelebung

 	 Darstellung des Standortes nach Innen und Außen
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